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Mehr Schiffe — weniger Partei .
An diesem Mittwoch hat der Kaiser in Hamburg dem

Stapcllauf eines neuen Schlachtschiffes beigewohnt . Der

,, Hamburgische Korrespondent " hatte bereits am Morgen eine

marinistische Kaiserrede angekündigt . „ Man weiß " , so hatte
das Blatt geschrieben , „ wie sehr Kaiser Wilhelm für
jeden Zuwachs zu den bisher so überaus be
scheidenen Beständen unserer Kriegsslott
sich interessiert und wie gern er einen solchen Anlaß benutzt ,
um durch seine Teilnahme an dem wichtigen Akte und durch
begeisternde Worte , die er der Bedeutung des Tages leiht ,
die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise des deutschen Volkes
immer und iimner wieder auf die See zu lenken , die Trägerin
unserer Zukunft , und auf die Kriegsflagge , das Sinnbild der
Neichsgewalt , der Seegewal t . "

Der Kaiser hat in der That die Ankündigung des
Blattes erfüllt und genau in diesem Sinne bei dem Festmahl
im Hamburger Rathaus eine begeisterte Flottcnlverbercde ge -
halten . Der von ihm ausgebrachte Trinkspruch hatte , nach
der offiziellen Feststellung , folgenden Wortlaut :

Es gereicht mir zur besonderen Freude , an dem heutigen
historischen Gedenktage wieder in Ihrer Mitte weilen zu können . Ich
fühle mich gleichsam erfrischt nnd neu gestärkt , so oft ich von
den Wogen des frisch sprudelnden Lebens einer
Hansa st adt umspült werde . Es ist ein feierlicher Akt,
dem wir soeben beigewohnt , als wir ein neues Stück
s chwimmender Wehrkraft des Vaterlandes seinem
Element übergeben konnten . Ein jeder , der ihn mit
gemacht , wird wohl von dem Gedanken durchdrungen gewesen
sein , daß das stolze Schiff bald seinem Berufe übergeben
werden könne ; wir bedürfen seiner dringend und bitter not
ist uns eine starke deutsche Flotte . Sein Name erinnert
uns an die erste glanzvolle Zeit des alten Reiches und seines
mächtigen Schirmherr » . Und auch in jene Zeit füllt der allererste
Anfang Hamburgs , wen » auch nur als Ausgangspunkt für die
Miffionsthätigkeit im Dienste des gewaltigen Kaisers .

Jetzt ist unser Vaterland durch Kaiser Wilhelm den Großen neu
geeint und im Begriff , sich nach außen hin herrlich zu entfalte » .
Und gerade hier inmitten dieses mächtigcuHandelsemporiums empfindet
man die Fülle und Spannkraft , welche das deutsche Volk durch
seine Geschlossenheit seinen Unternehmungen zu verleihen im
stände ist . Aber auch hier weiß man es am höchsten zu
schätzen , wie notwendig ci » kräftiger Schutz und die uncnt -
bchrliche Stärkung « uferer Seestreitkräfte für unsere
auswärtigen Interessen sind . Doch langsam nur greift
das Gefühl hierfür im deutschen Baterlande Platz , das leider
noch zu sehr seine Kräfte in frnchtlose « Partciuugen verzehrt .
Mit tiefer Besorgnis habe ich beobachten niüfscu , wie lang -
samc Fortschritte daS Interesse nnd politische Verständnis
für große , weltbewegende Frage » unter den Deutschen gc -
macht hat .

Blicken wir um uns her , wie hat seit einigen Jahren die Welt
ihr Antlitz verändert . Alte Weltreiche vergehen und neue sind im

Entstehen begriffen . Nationen sind plötzlich im Gesichtskreise
der Völker erschienen und treten in d e n W e t t b e w e r b in i t
ein , von denen kurz zuvor der Laie noch wenig bemerkt hatte .
Ereignisse , welche umwälzend wirken auf dem Gebiete internationaler

Beziehungen sowohl ivic auf dem Gebiete des national - ökonomischcn
Lebens der Völker , und die in alten Zeiten Jahrhunderte zum Reisen
brauchten , vollziehen sich in wenigen Monden .

Dadurch sind die Aufgaben für unser Deutsches Reich und
Volk in mächtigem Umfange gewachsen und erheischen für mich
und meine Regierung nugewöhnlichc nnd schwere Slnstrengungen ,
die nur dann von Erfolg gekrönt sein können , wenn einheitlich und fest ,
de » Partciungcu entsagend , die Deutschen hinter uns stehen . Es muß

dazu aber unser Volk sich entschließen , Opfer zu bringen .
Vor allem muß cö ablegen seine Sucht , das Höchste in

immer schärfer sich ausprägende » Partcirichtuugcn zu suche » .
Es muß aufhören , die Partei über das Wohl des

Ganzen zu stellen . Es muß seine alte » Erbfehler eindämmen .
allcS zum Gegenstand ungezügelter Kritik zu mache » und es

muß vor den Grenzen Halt machen , die ihnr

seine eigensten , vital st cn Interessen ziehen . Denn

gerade diese alte » politischen Sünde » rächen sich jetzt schwer
an unseren See - Jntcrcffcu und unserer Flotte . Wäre ihre Vcr -

stärkung mir in den ersten 8 Jahre » meiner Regierung trotz

inständigen Bittens nnd Wartens nicht beharrlich verweigert

worden , wobei sogar Hohn und Spott mir nicht erspart ge¬
blieben sind , wie anders würden wir dann unseren blühenden Handel
und unsere überseeischen Interessen fördern können !

Doch meine Hoffnungen , daß der Deutsche sich ermannen

werde , sind noch nicht geschwunden . Denn groß und mächtig

schlägt die Liebe in ihm zu seinem Vaterlandc . Davon zeugen
die O k t o b e r f e u e r , die er heute »och auf Bcrgeshöhen an -

zündet und mit denen er auch das Andenken an die herrliche Gestalt

des h c u t geborenen Kaisers » ! der Erinnerung mit feiert .

Und in der That , einen wundervollen Bau chat Kaiser Friedrich mit

seinem großen Vater und dessen großen Paladinen errichten

helfen und uns als Deutsches Reich hinterlassen . In herrlicher

Pracht steht es da , ersehnt von unseren Vätern und besungen von

unseren Dichtern !

Nun tvohlan , statt wie bisher in ödem Zank sich darüber

zn streiten , wie die einzelnen Kammern , Säle , Abteilungen dieses

Gebäudes aussehen oder eingerichtet werden sollen , möge

unser Volk in idealer Begeisterung wie die

Oktoberfeuer auflodernd seinem idealen zweiten Kaiser nach -

streben und vor allem an dem schönen Bau sich freuen und ihn

schützen helfen . Stolz auf seine Größe , bewußt seines inneren

Wertes , einen jeden fremden Staat in seiner Entwicklung achtend , die

Opfer , die seine Weltmachtstclluug verlangt , mit Freuden bringend ,
dem Partcigcist rntsagcnd , einheitlich und geschlossen hinter seinen

Fürsten und seinem Kaiser stehend , so wird unser deutsches Volk auch
den Hansastädten ihr großes Werk zum Wohle unseres Vaterlandes

fördern helfen . Das ist mein Wunsch zum heutigen Tage , mit dem

ich mein Glas erhebe auf das Wohl Hamburgs .

Die Rede , eine Mischung von alldeutscher Flottem
begeistcrung und Miquelschcr parteiloser Sannnelpolitik ,
schließt sich nach ihrem programmatischen Charakter
denen von Oeynhausen und Dortmund an . Verhieß uns

jene die Zuchthausvorlage , diese den unerschütterlichen Willen

die Kanalvorlage durchzubringen , so kündigt uns die Ham
burger Rede eine neue gewaltige Flottcnvorlage an

Denn nicht anders können die kaiserlichen Worte aufgefaßt
werden .

An sich liegt kein Anlaß vor , zur Zeit über eine Flotten
Vennehrung zu diskutieren . Ter große Flottenplan ist im

Vorjahr vom Reichstag angenommen worden und bindet

uns für sechs Jahre . Wenn gleichwohl der Kaiser jetzt von
der unentbehrlichen Stärkung unserer Seestreitkräfte spricht ,
so kann er daniit nichts anderes meinen , als daß er den

jetzigen Flottenplan für ungenügend hält und ihn
durch einen neuen zu ersetzen wünscht . Wir dürfen uns also
im Reichstag wieder einmal auf ernste Kämpfe auf dem Gv

biete der Rüstungspolitik gefaßt machen .
Freilich sprach der Kaiser offenbar nur seine persönlichen

Wünsche und Meinungen aus . Wir dürfen nicht annehmen ,

daß die Regierung , insonderheit Herr Tirpitz , geneigt sein dürfte ,
sich einer parlamentarischen Niederlage emszusetzcn , wie sie
die Einbringung einer Flottenvorlagc noch vor Erledigung des

bewilligten Planes notwendigerweise zur Wirkung haben
muß . Wir erfahren ja auch jetzt zu unserer llebcrraschung ,
daß die Regierung in den ersten acht Jahren der Herrschaft
Wilhelms II . trotz seines inständigen Bittens und

Warnens ihrem Monarchen die Verstärkung der Flotte ver

weigert hat . Denn die kaiserliche Klage kann sich eben nur

auf den Widerstand der Regierung gegen seine Wünsche
beziehen , da unseres Wissens der Reichstag mit unwesent
lichen Abstrichen stets bewilligt hat , was von ihm gefordert
worden ist . Es scheint also , als ob in jenen ersten acht

Jahren wiederholt Flottenpläne schon im Schöße des Marine

Ministeriums oder des Bundesrats gescheitert sind , bevor sie

Gelegenheit hatten , sich uni die Gunst des Reichstags zu bewerben .

Die Gerüchte von uferlosen Flottenplänen erhalten jetzt

erst eine Bedeutung , wie die Acnderungcn im Reichs -
Marineamt durch die Hamburger Rede ihre Aufklärung

finden . Es ist zu erwarten , daß die Regierung sich es wohl
überlegen wird , den Erfahrungen in der Zuchthaus - und

Kanalvorlage eine weitere ähnliche durch Einbringung und

Vertretung von neuen Marineforderungcn hinzuzufügen .
Mit besonderer Scharfe tritt in der Rede der Unmut des

Kaisers über den Ausgang des Kanalhandels hervor . Ganz
der Ausfassung Miguels entsprechend wird , den Parteien jede

Existenzberechtigung abgesprochen . Noch niemals hat der Kaiser
mit solcher Bitterkeit von fruchtlosen Parteiungen , von der

Sucht , das Höchste in immer schärfer sich ausprägenden Partei
richtungen zu suchen , von dem alten Erbfehler , alles zum

Gegenstand grenzenloser , ungezügelter Kritik zu machen , von

ödem Zank usw . gesprochen .
Natürlich denkt der Kaiser dabei nur an die bürgerlichen

Parteien , deren gieriger Jnteressenhader die Kanalvorlage
zu Falle gebracht hat . Gerade die Entwicklung der

letzten dreißig Jahre hat aber gezeigt , daß durch das

Partei Wesen das Interesse und politische Verständnis
ür wirklich große , weltbewegende Fragen im Volke denn

loch nicht gar so langsame Fortschritte gemacht hat , wenn

ie auch noch nicht so schnell sind , wie wir wohl wünschen
möchten . _

Die Parteipreffe und der Parteitag .

Nachdem wir in den beiden vorhergehenden Nummern

Urteile der bürgerlichen Presse über den Parteitag in Hannover
wiedergegeben haben , lassen wir heute die Stimmen der Partei -
orcsse , soweit sie bis jetzt ein Urteil abgegeben , Revue

lassiercn . Spiegelt doch unsere so erfreulich zahlreiche Partei -
presse ein gut Stück der Meinung der Gesamtpartei wieder ,

und so ruhig wir die bürgerliche Presse , die in ihren Aeuße -

rungen über den Parteitag wieder bewiesen hat , daß sie für
ihr Urteil über die Socialdcmokratie nur zwei Schemata

kennt , das voin Gruseligmachen und das vom Mausern .

schwatzen lassen können , so beachtlich ist für uns das Urteil

der Parteipresse .
Und mit Freuden können wir es konstatieren : es herrscht

eine fast vollständige Uebcreinstimmung in der Beurteilung
der Ergebnisse des Parteitages . Allseitig wird der Befriedi -

gung darüber Ausdruck gegeben , daß der Parteitag die Ein -

mütigkcit der Partei in dem Ziele : Befreiung der Arbeiter -

klaffe aus dem Joche der Lohnsklaverei , Vergesellschaftung
der Produktionsmittel , rücksichtslosen Kampf gegen die

herrschende Gesellschaft , festgestellt hat . Und wie ein

roter Faden zieht sich durch alle Betrachtungen

über den Parteitag die stolze Freude darüber , daß
so schwierige Probleme des gesellschaftlichen Lebens mit

solcher Gründlichkeit diskutiert und daß scheinbar so weit von

einander abweichende Anschauungen innerhalb der Partei in

vollster Oeffentlichkeit auf dem Parteitage verhandelt werden

konnten , ohne daß die Geschlossenheit der Partei im Innern
wie im Handeln nach Außen Schaden leiden , daß sie vielmehr
aus diesen hitzigen Kämpfen nur um so geschlossener hervor -
gehen konnte . Im einzelnen gehen die Meinungen aus -

einander , im ganzen stimmen sie überein .

Es schreibt das „ Hamburger Echo " :
„ Die Diskussion über die „Bernstein - Frage " hat nach den

heftigsten Debatten geendet mit der fast einstimmigen Annahme einer

Resolution , mit der Bernstein selbst sich einverstanden erklärt hatte
und in der die Entschlossenheit und Einigkeit der Partei sowohl im

Punkte der Grundanschauungen wie im Punkte der Taktik ihre Bc -

kundung findet . Mit Annähme dieser Resolution ist freilich der

geistige Kampf zwischen alten und neuen Anschauungen nicht endgültig
entschieden . Dieser Kampf kann nur von Fall zu Fall ent -

schieden werden , aber immer wird seine Entscheidung erfolgen
auf der Basis der unzerstörbaren und unverrückbaren Grund -

aiischaunng : daß die kapitalistische Gesellschaftsordnung überwunden
und das Stecht der Arbeit zum Siege gebracht werden muß . . . .

Und wenn wir die Theorie noch so unanfechtbar konstatieren
können — sie ist es nicht , die uns die Massen der theoretisch voll -

ständig ungeschulten Arbeiter zuführt . Die Macht , die das bewirkt ,

ist die der Thatsachen , die der Arbeiter als Ungerechtigkeit , als
Druck empfindet . Und die höchste Aufgabe des politischen

Praktikers , des Agitators , deS Tagesschriftstellers , wird immer
die sein , daS Empfindungsvermögen der Unterdrückten und

Ausgebeuteten zn wecken und empfänglich zn machen . Ist daS er -

reicht , so wird die theoretische Aufklärung ihr Recht in Anspruch

nehmen .
Große praktische Aufgaben , die sich zusammenfassen lassen in die

Worte „ Kampf gegen die ' Mächte der Reaktion " , nehmen die Social -

dcmokratie Deutschlands für die nächste Zeit in Anspruch . Das

Zuchthausgcsctz , die Vernichtung der letzten Reste der Freiheit und

der Rechte des Volkes , droht . Ein theoretisches Gewitter hat uns

die Luft gereinigt . , Die Partei steht in unantastbarer Geschlossen -

hcit da. lind energischer als je ertönt ihre Parole : Vorwärts ! "

„ Volköwillc " Hannover :
Und das Ergebnis dieser mehr als dreitägigen Redeschlacht , in

der die Geister so lebhaft auf einander platzten , so nianch crnsteS
Wort fiel , das in den vermeintlichen Gefahren seine Berechtigung
fand ? Ist es ein solches . daß die Socialdcmokratie mit ihm in

jeder Hinsicht zufrieden seien kann ? Wir antworten ohne Zaudern
mit Ja ! Die gehaltenen Reden haben es außer allen Ziveifcl
gestellt , daß innerhalb der Socialdemokratie von einer grundsätzlichen
Meinungsverschiedenheit nicht die Rede sein kann . Es giebt keinen

rechten und keinen linken Flügel innerhalb der Partei . Alle Partei -

genossen stehen auf dem Boden des Klassenkampfes

. . . . .

Wie wenig von einer grundsätzlichen Meinungsverschiedenheit die

Rede sein kann , geht daraiis hervor , daß selbst jene , über deren Zu -
gchörigkcit zur Socialdcmokratie leise Zweifel laut wurden , für die

Resolution Bebel stimmten . Wären wirklich so weit gehende Diffe -

renzcn vorhanden gcivesen , als manche Parteigenossen vor dem

Parteitage angenommen , hier hätte es sich zeigen müssen . Die Re -

solntion Bebel ivar der Prüfstein , und siehe da,� fast einstimmig
wnrde sie angenommen : ein überaus erfreuliches Ergebnis , das alle

Genossen um so mehr begrüßen , als die Resolution auch einen nicht
unwesentlichen Fortschritt in Bezug auf die Taktik bringt . "

Gcineint ist damit der dritte Absatz der Resolution .

„ Rheinische Zeitung " :
Wer in Hannover gesiegt hat ? Bebel oder Bernstein , die Radi -

kalen oder die Opportunisten , die Revolutionäre oder die Reformer ,
die Unentwtgt ' en oder die Kompromißler und wie alle diese schöne »

Schlagivorte heißen , womit der Eifer von Freunden und Feinden
die Sache bezeichnet hat . Offen gestanden , lvir wissen es nicht und
ivürden es auch nicht ivissen , selbst ivenn die Debatte sechsmal drei

Tage gedauert hätte . Was Bernstein Falsches gesagt hat , ist hin -
länglich zur Sprache gekomnien , seine Freunde haben dasjenige , wa »

zu seinen Gunsten sprach , ebenso hinlänglich hervorgehoben , und zum
Schluß wurde eine Resolution fast einstimmig angenommen , mit der

selbst Bernstein sich einverstanden erklärte . Und so hätte die mehr
als dreitägige Debatte denn gar keinen Erfolg gehabt ? O doch !
Sie hat gezeigt , daß Fragen , ivie sie gegemvärtig die Partei beive , en,
weder durch hitzige Zeitungsartikel noch durch erregte Versammlung «-
diskussionen noch durch Parteitags - Beschlüsse erledigt werden , sie hat
gezeigt , daß solche Fragen ruhig und sachlich unter voller Achtung
vor der Meinung des andern erörtert werden sollen ; sie hat gezeigt ,
daß die Dnldsaiukeit in theoretischen Dingen das erste Erfordernis

zn ersprießlichem Arbeiten , zu praktischen Erfolgen ist . Sie hat
aber auch ivcitcr gezeigt , daß die Partei sich einig ist in der grund -
sätzlichen Forderung : Socialisierung und Demokratisierung der Gc -

cllschnft , sie hat weiter gezeigt , daß sie nicht nachläßt in dein Bc -

streben, an allem teilzunehmen , was die Lage der Arbeiter zu heben
im stände ist . sie hat endlich gezeigt , daß die Partei in den prak -
tischen Fragen , deren Lösung die Gegenwart fordert , einmütig und

geschlosteii dasteht .
Das „ Volköblatt für Anhalt " hebt besonders hervor , daß

' ich im ganzen doch allseitige Duldsamkeit gegen abiveichende An -

ichten auf dem Parteitage gezeigt habe und erblickt darin „eine

Niederlage derjenigen , welche auch nicht im geringsten etwas von

Bernsteins Ideen wissen wollen , Welche fürchten , daß durch ihre An -
nähme die Partei zu Grunde gehe . Denn diese Duldsamkeit wird
nur dadurch erklärlich , daß ' der Parteitag in seiner Mehrheit
wenigstens die Möglichkeit offen lassen wollte , daß an der Bernstein -
chen ' Kritik doch das eine oder das andere wahr sein könne , auch

wenn es hcnte noch nicht mit Bestimmtheit zugegeben werden könne " .

Die „ Rhcinisch - Wcstfälische Arbeiterzeitnng " urteilt :
„ Die Partei steht auf dem alten Standpunkte , sie hält nnver «

brnchlich fest an ihren Principicn — es ist die alte kampfesfrohe ,
' iegcszuversichtliche Socialdcmokratie , die aus den Debatten zu

Hannover hervorgegangen ist . . .
Wohl hat die Bcrnsteinerei ihre Verteidigung gefunden , aber sie

vermochte sich nicht zu behaupten . Zu der unglücklichen , schiefen ,



stellniwcise »nlvgischcil BclvciSfiihnuig BcrnstcinS qcscllte sich die
dcii ?l ' t ?r luis . Iücliichste Verteidigung . Dieser gegenüber stand die
' ynchtigc , lecheglündigc Nede Bebels und die energische Betonung des
KlasscilkainpfstandPviiktcs durch den ganzen Parteitag . Uffber die
Bcrnstcincrei sind wir für einige Zeit hinaus , wenn auch derartige
Debatten iinnicr wiederkehren werden . "

. VolkSstimme " , Fraulfurt a . 91! . :
. . Biit der angenommene » iltcsolntion ist für jeden , der nicht

sophistisch dentclii und ivorklanbcn will , ktar ausgesprochen , daß inn »
von der seitens Bernstein vorgeschlagenen » neuen Taktik " und der
»demokratischen Nefmui " nichts wissen will . Wenn nun einige Ge -
nossen trotzdem noch behaupten , dafc die Resolution auch im Bern -
stemschcn Cinne , mit » einem Körnchen Salz " , wie dieser schrieb ,
nutgcfatzt werden könne , waS zun » Beispiel Genosse David behauptet ,
so erblicken wir darin » nr ein Rürkzugsgeplänkel . ES unib ja freilich
unbedingt den „ Reforincn " das Stecht unbestritten bleiben , für ihre
Ilcbcrzengnng weiter Propaganda zu machen ; aber wenn es sich um
irgend� Ivelche Aktionen handelt , werden auch diese Genossen sich den
Beschlüssen füge ». Und wir sind überzeugt , daß sie sogar darin ge -
lvisscnhafter handeln werden , wie einige Genossen in Sachsen bczüg -
lich der Landtagswahlen . "

Die „ Bremer Biirgcrzcitnng " faßt ihr Urteil in die Worte
zusammen : „ Wir sind stolz auf diesen Parteitag in Hannover ! "

Die „ Freie Presse " für Elberfeld erklärt , daß der Parteitag
zu ihrer »vollen Zufriedenheit " anSgcfallcn sei . Ihr Artikel schlicht :

„ So steht durch die Verhandlungen von Hannover die Partei
neu gekräftigt da — wie ein rochsr de bvonce , den Gegnern
trotzend und die Parteigenossen einladend zu weiterem frischen ,
freudigen Schaffen bis zum endgültigen Siege dcS Proletariats !"

Das „ Lffenbachcr Abendblatt " konstatiert das Vorhandensein
zweier geistiger Strömungen in der Partei , die zwar einig sind in
denr Ziele , der Vergesellschaftung aller Produktionsmittel und der
Beseitigung der Lohnsklaverei , die aber auseinandergehen in der Bc -
Wertung der Mittel , dieses Ziel zu erreichen .

« Wir , die wir bisher konsequent den Standpunkt der sogenannten
Opportunisten innerhalb der Partei vertreten haben . können
mit dem letzten Parteitag zufrieden sein . Die von einigen
übereifrigen Gcnossincn und Genossen angeregte Kctzerrichtcrci
wies der Parteitag weit von sich zurück . Die Freiheit der
Kritik und wisscnschastlichcn Forschung ist in einer so absolute »
Form von dem höchsten Parlament der deutschen Socialdemokratic
anerkannt worden , daß alle diejenigen Elemente in der Partei ,
welche Ncliffernngen . die nicht nach der Pnrtcischablone zugeschuittcn
waren , als nichtswürdigsten Verrat brandmarkien , in der Znknnft
Wohl die Lust zu dieser Bcthätigung verlieren dürften .

Trotz alledem ist die Rcsoliition Bebel kein fauler Kompromiß .
Sie spricht daS anZ . was beide Nichtnngcn mit voller Ueberzcngnng
als richtig anerkennen und wonach sie ohne irgend welche Be -
dingung handeln können . "

Z�oZitifchv Meberfichk »
Berlin , den 18 . Oktober .

Spnltimg der « attonaMbcralr » Partei ?
Es wäre ein eigenartiges Verhängnis , weim die Ncgicnmgs -

vorlage zum „ Schutz der ArbcitSivilligcn " zunächst derjenigen Partei
schwerste Wunden schlagen würde , welche stets die treucste
NegicrungSpartei gewesen ist . Die natioiialliberale Partei
hat sich in die Lage gefügt , die widersprechendste » Wirtschafts -
anschammgea in ihren Reihen zu dulden . Agrarier und
Maiichcstcrleute sind in ihr wunderlich zusammengckoppclt nnd
nur die Duldung solcher Gegensätze ließ die durch gegnerische
Parteien von Wahl zu Wahl immer mehr geschwächte ehemals
mächtigste Partei des Reichstags noch ein ziemlich kiiinmerlichcS
Dasein fristen . Diese bisher mühevoll aufrecht erhaltene Einigkeit
der nationallibcralen Partei erscheint nunmehr auf daS schiverfte ge¬
fährdet ; die ZnchthanSvorlage , welche die Socialdcmokratie treffen
sollte , treibt den spaltenden Keil in die Gegner der Arbeiterklasse .

�
Wenn die Mitteilungen derrcchts - nationalliberalen „ B erli n e r

B ü rs e n - Z e i tu n g" zutreffend sind , so erscheint die Spaltniig
der nationallibcralen Partei unvermeidlich . Bon socialdemokratischen
Spaltungen trinmphirte man nnd der Spaltpilz zersetzt die
Trillmphirendcn . DaS Blatt schreibt :

„ Herr Dr . Basscrmann schlägt einen Ton an . der bisher
von einem natioiialliberale » Führer niibt erwartet werden konnte .
Wir hören denn auch bereits von zuständiger Seite , dah
die Gesamtauffaisinia der Principicn der nationalliberalcil
Partei durch Dr . Baffermmm lebhaften , Widerspruch in
der Partei begegnen wird . Die nntionalliberale Partei
braucht nicht jetzt erst darauf hingeivicsen zu werden . Gercchligkeit
allen Staatsbürgern wie allen Faktoren des öffentlichcil Lebens
und allen Gcwerbstäiiden gegenüber zu üben , das hat sie seit
ihrem Bestehen gethnn ; denn von jeher war sie eine vermittelnde ,
versöhnende Partei . Zu einem Liebäugeln mit der
Socialdemokratie liegt darnm für die nationalliberale
Partei am allerivenigsten ein Anlast vor . Dast Dr . Basser -
mann unter solchen Uniständen nicht länger Führer der
natioiialliberale, , Partei bleiben kann , liegt ans der
Hand . Dieser Führer bringt die Partei zu einer schweren
KrisiS , aber jede Läuter » » g ist von Borteil und beim Wieder -
zusammeutritt des Reichstages wird sich die „ reinliche
Scheidung " zivischen den Anhängern des Dr . Bassermalin und
denjenigen , welche de » bisherigen Grnndprincipieu der national -
liberalen Partei treu bleiben wollen , alsbald vollziehen müssen ,
Herr Dr . Bassern , ami ivird einige wenige mit sich „ in die
Wildheit " hinüberziehe » nnd ipäter werde » seine Wähler daS
entscheidende Wort sprechen müssen . Wäre die natioiialliberale
Partei nicht eben ein Bedürfnis , sie würde diese Krise
nicht so leicht überstehen , als sie es thatsächlich thnn
wird . Mit welchem Rechte aber ei » Parteiführer eine Stellung
einnimmt , die bei der Majorität der Partei Widerspruch findet , ist
wahrlich uncrsindlich . "

Das ist die unverblümte Ankündigung , dast die Tage der

Führerschaft deS Abgeordneten Bassern , ann gezählt sind . Mag es

auch zweifelhaft sein , ob es nur «einige wenige " sind , dke mit

Herrn Bassermann reinlich ausgeschieden werden müssen , damit die
natioiialliberale Reichstagöfraktioii wieder die uneingeschränkte Ar -

bciterfeindlichkcit darstelle , so ist doch die schwere Krise innerhalb der

Partei allster Ziveifel .
Und von den Scharfmachern her wird mit allen Mitteln die

Hetze gegen den Maiiii betrieben , der nicht glaubt , dast der Social -
demokratie durch die Politik der Gelvaltthätigkeitei , Abbruch gctha »
werden könne , der in der Erhaltung des KoalitionsrcchtS der Ar -
beiter eine Hoffnimg auf ruhigere Eiitwicklung der deutschen Ver¬

hältnisse sieht . Besonders charakteristisch ist die Auslassimg der „ Ber -
liner Neuesten Nachrichten " , welche Herrn Bassermaim mit der Un -

gnade des Kaisers zu schrecken versuchen :
„ ES scheint nicht , dast Herr Bassermann sich der Pflichten

eines Parteiführers sehr klar bcwnstt ist und ebenso wenig der

politischen Verantwortung , welche die Leitung der
nationallibcralen Politik gerade im gcgcnlvärtigcn Augenblicke
trifft . Wir haben nicht nötig , nnS darüber weiter auszulassen .
Die prcnstischcn Natioiiallibcralen wissen , was die schroffe
Abweisung der A r b e i t s w i l l i g e n - V o r l a g e für sie
bedeutet . Von ihnen vor allem wird man denn auch eine

Kundgebung erwarte » dürfen , ob sie mit der Haltung des Führers
Dasscnnann einverstanden sind , die sich in der Schroffheit der

Form doch auch gegen diejenige Stelle richtet , von der in
der bckaiiiitc » Oeynhauscr Rede der Aufruf zum Schuhe
der Arbeitswilligen zurrst ausgegangen ist . "

Allerdings , die Situation in Preußen verstärkt bei den preusti -
scheu Natioiialliberale » das Streben , sich „ oben " als zuberlässige
Stütze anznbioten . Die Konservativen hat die Kanalfrage in lln -

gnade gestürzt nnd die Nationalliberalcil sind im Landtag zur Garde -

trnppe der Regierung avanciert ; sollen sie sich durch Opposition im

Reichstag das intüne Verhältnis mit der Regiennig stören ?
Wenn aber in denen um Basserinami ein wenig vom ostelbischen

Rebelleiigeist steckt , so werden sie sich vielleicht anch durch den Hin -
weis auf die Oeynhansener Rede nicht allzusehr erschrecken lassen .
Durften die koiiserbatiben Erbpächtcr der KönigStrcue die Kanal «

ivünsche ihreS Monarchen nicht erfüllen , so können schließlich auch
einige süddeutsche Natioiialliberale die Ablehnung dcS Zuchthaus -
gesetzeS verautworten .

U i, s darf jedenfalls das Schauspiel der bürgerlichen Zerrüttliiig ,
welche durch daS staatSrcttende ZuchlhanSgefetz angerichtet worden

ist , mit nicht geringer Fröhlichkeit erfüllen . Doch nnsern Kampf

gegen die Bcschränkiing des Arbcitcr - KoalitionSrechtS soll diese Freude
keineswegs mildern l

Wie überaus dringlich der Kampf gegen daS Znchthailsgcsetz ist .

zeigen die austerordeiitlicheii Ansircngnngcn der Untemehmcrprcsse ,
die durch tagtägliche Wiederholung ihrer schnöden Vcrlcmndiingen
der Arbciterbewegmig jenen Gesetzentwurf der Vcbölkcrung anfzu -
schwatzen versucht . —

_

Die belgischen Koiuumnalwahle » .
Brüssel . 17. Oktober .

Am vergangenen Sonntag haben , wie bereits kurz mitgeteilt ,
für die Hälfte der Kreise die Konmiuiialivahle » slattgcfniiden . Die
Endresultate , die soeben bekannt werden , berechtigen uns zu der Be¬
hauptung , dast die Socialdcmokratie Fortschritte gemacht hat weit
über die kühnste » Erwartungen hinaus . Die gegnerische Presse giebt
dies anch nnnmwundcn zu .

Wir haben allerdings nicht diejenige Zahl von Kandidaten
dnrchbringen köimcn , die uns eigernlich zuläme . Das reaktionäre
Wahlgesetz verhindert einen solchen Erfolg . Wir haben ein
P l u r a l - W n h l - S h st c m , wie bei den Pcirlamentßwakstcn . nur
noch verschlechtert . Bei den Wahlen zur Kannner unterscheidet man
Wähler mit 1, 2 und 3 Stiinmci , ; bei den Gemeiiidcwahlcn tritt zu
den 3 Kategorien von Wählern noch eine vierte hinzu , die Groß -
kapitalistcn . ivclchc je vier StinMicn in die Wngschalc werfen . Dazu
kommt , dast das aktive Wahlrecht ans 30 Jahre hinauf gesetzt ist ,
während das passive schon mir dem Lö. Lebensjahre erlangt wird .
Der Wähler »»ist aiisterdem drei Jahre am Orte ansässig sein . Die
Liste , ivclchc nichr als die Hälfte aller gültigen Stimmen auf sich
vereinigt , hat gewonnen . Erreicht keine der Listen die absolute
Majorität , dann tritt die proportioncllc Vertretung cm. Alle diese
Bestimmungen , die das Wahlsystem zu einem äußerst komplizierten
machen , richten sich natürlich gegen die Arbeiterklasse . Desto höher
sind also auch die Erfolge der socialistischcn Partei anzuschlagen .

In Brüssel haben wir . »anlciitlich was den Znivachs der
Stimincil anlangt , einen großartigen Fortschritt zu verzeichnen , ivir
bnbe » inn 8000 Stiilimcn zngenommcn . Die Toktriiiärcn
lrcchtsstcbende Liberale ) nnd die Progrcjsistcu hatten sich gegen die
Socialistcn vereinigt , die Radilalen aber stiinmtci , geschlossen
für uns .

Inden kleine » Dörfern . Ivo unsere wenigen Auhängcrund Agitatoren
noch vor einigen Jahren von den Bauern davongejagt nnd mißhandelt
worden uiareii , haben wir diesmal bis zu �/s der Stimmen erhalten .
Ilcbcrall , Ivo die Dcmokratcnmit den Socialistcn zusammenginge » , ist die
klerikale Partei zurückgedrängt ivorde », so in B r ü g g c , in A n t -
w e r p c n , N a m u r » sw .

Dagegen sind in einer Reihe von Orten namentlich der Probinz
Hainau die Liberalen mit den Klerikalen ziisanimengcgangcn und
haben so die Liste der Socialistcn und Radikalen zu Fall gebracht .
Ter schärfste Wahlkanipf ist ivohl i » Alost geführt worden . Hier
stand den Rcaltionären , deren Führer der bekannte klerikale
Kammer - Deputierte W o c st e isl . eine Liste der vereinigten
Socialiste », Liberalen und Ebristlicti - Dcmokratc « gegenüber . Auf
dieser Liste figurierte als Kandidat auch der Abbs D a e n s

schriftlicher Demokrat ) . Am Vorabend der Wahl führte der Bischof
von Gent , Msar . S t i l l e m a n S, noch einen Hauptschlag gegen de »
renitenten Geistlichen , er untersagte ihm , noch fernerhin das geist -
l i che K l e i d z u t r a g e n. D a c n s antwortete , dast er die Soutane
weiter tragen werde ; er habe mit der Annahme der Kandidatur

nichts gctha », als sein Bürgerrecht ausgeübt . Die Emivohnerschaft
von A l o st ist durch den langjährigen Kampf , der von nnd um den

freimütigen Priester D n e ii S geführt wird , in zwei gegeneinander
anfs ticsste erbitterte Hälften geteilt . Die reichen Klerikalen , welche
NnhrnngSuiittel , Kleidungsstücke verteilten und damit einen Teil der

Wähler korrumpierten , haben schlicstlich mit 200 Stimmen Majorität
den Sieg davongetragen .

Im ganzen hat aber — so äußern sich die meisten Blätter — die

Wahl gezeigt , dast die klerikale Herrschaft den Höhepunkt überschritten
hat ; darum auch ihr Bestreben , durch ein reaktionäres Wahlgesetz
sich die Gewalt noch ans lange hinnns zn sichern . Tic Soeialistcii
aber können den Parlaincntsivahlcn im Mai u. I . frohen Vintes

entgegen sehen , die jetzigen Wahlen berechtigen zu den größten
Erlvartiingen .

Deiujdjes Weich .
Tie bayrische Zuchthauö - Jutcrpcllation .

Der uns heute vorliegende »' örtliche Text der Interpellation ,
welche die socialdcmolratische Fraktion im bayrischen Landtage ein -

gebracht hat , lautet nebst Begründung :

Interpellation .
Die Unterzeichneten stellen an die Staatsregierung die Aufrage :

Ans welchen Gründe » hat die Stnatsregiernng im Bundesrat

dem „ Entivnrfe eines Gesetzes zum Schutze des gewerbliche »

Arbeitsverhältnisses " ihre Zustimmuiig erteilt ?

Begründung :
Der Herr Minister des Juileril hat in der Kammer der Ab -

geordiictcil wiederholt i » Abrede gestellt , daß die bayrische Regierung
eine Bcschrüiiknng des Koalitionsrcchts der Arbeiter beabsichtige . Da

der dem Reichstage vorgelegte Entivurf eines Gesetzes zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältnisses zweifellos eine sehr ein -

schneidende Einschränkung des Koalitionsrechts enthält , so steht die

Abstunninng der Vertreter Bayerns im Bundesrat im direkten Gegen -

satze zu der seinerzeit gegenüber der Kammer der Abgeordneten ab¬

gegebenen Erklärung der Staatsregierung .

Folgen die Namen der Mitglieder der socialdemolratischcu

Fraktion .

Zu BaffermaunS Rede

wird uns ans Baden geschrieben :

Gegenüber der erneuten Absage , welche der Abg . Baffermann

gegen die ZnchthanSvorlage gerichtet hat , darf nicht antzcr acht ge -
lassen werden , dast weite Kreise seiner cngercii Parteifreunde anch
in Baden zur Znchthansvorlage eine Stellung einnchnien , die der -

jcnigen BassermannS diametral entgegengesetzt i st.

Spcciell die „ B a d i s ch e L a u d c s z e i t n n g
"

, das Hanptorgan
des badischcu NatioiialltbernliSmns , die jctzr , wo wir vor den

LandtagSivahlcu sieben , bei denen es der Socialdemokratie
den Wind ans den Segeln z » nehmen gilt , den init «

geteilte » Hauptinhalt der Hockenhcimer Rede Vasiermamis ohne jeden
Kommentar wicdcrgicbt , hat von vornherein z » den wärmsten Bc -

sürwortein dcS „ Schutzes der Arbeitsivilligcn " gebört und sich dabei
in Schmähungen der aufgellärtcii Arbeiterschaft kaum genug thnn
können . Auch in der . S t r a st b u r g c r P o st die in der
natioiiallibcralen Partei Badens einen weitreichenden Einfluß besitzt ,
hat die Zuchthausvorlage von jeher eine eifrige Vcrtcidigcri » ge -

fniidcii . Man wird deshalb den Einfluß BassermannS im Sinne
seiner obigen Rede nicht sonderlich hoch anschlagen dürfen , und die

Parteileitung der badischcu Socialdemokratie thut gut daran , iveiin

sie — wie es eben geschehen — für den bcllorstchcndcn Winter eine
neue . energische Pro ' . cftbcwegnng gegen das votksfcindliche Gesetzes -
nioustnim in die Wege leite : . —

Gegen dnö Ziichthausgcsctz .

Mit dem „Gesetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen " be -

schäftigte sich am Sonntag das anS sechs Arbeitgebern und sechs
Arbeitiichmern bestehende Ge Werbegericht Franlenthal
in d e r P f a l z. Nack einer von einem Arbcitcrbeisitzer au dem

Gesetzentwurf geübten Kritik gelangte folgende N es o lu tio ii bei

nur einer Stiinmenthaltuiig mit allen Stimmen zur An -

uahmc :
„ Das Ge Werbegericht erblickt in dem Gesetzentwurf

zum Sckntze der Arbeitswilligen das Bestreben , dnS gesetzlich
gewährleistete Koalitiousrccht der Arbeiter illusorisch zu
machen nnd so den gewerblichen Frieden grundlos zn
stören . Das Gewcrbegcricht kann daher , indem es von
der Ansicht ausgeht , daß dadurch den Gcwcrbegerickten in

der Erfülllliig ihrer Aufgabe , ans dem Arbeitsverhältnis entstehende

gewerbliche ' Streitigkeiten zn schlichten nnd möglichst zn verhüten ,

ciilgcgcngearbcitet wird , diesem Geictzentwnrf lein Vertrauen cnt -

gegenbriiiacii und schließt sich deshalb dem Protest der Arbeitgeber
iiiid Arbeitnehmer . Beisitzer des Gewerbcgerichts zn Berlin vom
17 . Juni 1809 gegen den Gesetzentwurf zum Schutze der Arbeits -

willigen einstimmig an . "
Ter Vorsitzende wurde beanstragt , die Resolution dem Ber -

liner G e iv e r b c g c r i ch t zn übermitteln . Bemerkenswert an
der Beschlnstsaffuiig ist noch , dast die daran beteiligt gewesenen
Arbeitgeber mir einer «inzigen Ausnahme sämtlich der
nationalliberalcil Partei angehören .

Ter Kaiser geht nach England . ES wird offiziös mitgeteilt ,
der Kaiser gedenke am 13. November von Kiel anS die Reise nach

England anzutreten .'
Ten Transvaalbocrei , wird diese Botschaft höchst Überrascht

kommen . —

AlS würdiger Nachfolger BofscS entpuppt sich sofort Herr
Studt — wenn etwa nicht Herr Bosse noch dafür verantwortlich sein

sollte — in einem Erlast über die E i n r i ch t u n g v o n V o l k s -

bibliotheken und Volksieschalle n , in denen nur

Litteratnr für gntgesinnte Kinder , aber keine aus dem Kampfgeist
der Zeit erzeugten Werke Platz siiiden sollen . In den Volkslesc -

hallen sollen politische Zeitungen überhaupt nicht ausgelegt iverdeii .

Diese wahrhaft klerikale Beschränkung der Bollsbildung ist

natürlich mir für die st a a t l i ch subventionierten Anstalten

möglich . Inzwischen errichtet sich das Proletariat selbst Biblio -

thckeii und Lesehallen , in denen es ohne jene Bevormundung der

frcicstcn Bildung würdige Stätten schafft . —

Ter Kanal . Der jetzige Obcrpräfidcnt von Westfalen . Frhr .
v. d. Recke hat in Münster bei einem Festmahl auf den Mittelland -

kanal getoastet :
„ Jeder möge es sich zur Devise machen : Die Fortführung

mid Ergänzung des Kanals nrnst und wird gebaut
werden ! Diese Hoffnung nnd Ueberzeugung dürfen wir um so

zuversichtlicher hegen , als alle wissen , daß man dabei einen

mächtigen Protektor habe . "
Diese Devise den ohnehin kanalfrenndlichcn Westfalen ans Herz

zu legen , scheint uns eiiiigermasteil überflüssig . Solche Tischreden
wären in Ostclbien eher angebracht .

SyndikatS - Wuchcr . Der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung '
zufolge bat das K o h l e n s y n d i k a r den Bcrkausspreis für Eoaks -

Kohlen für daS Jahr 1900 auf 10,S0 M . lgcgen S. S0 M. im

laufenden Jahr ) festgesetzt . —

F » den oldcnliiirgisclirn Landing sind anßer imscren , Genossen

Hiig , nach einer Ziisammenstellung der „Boss . Ztg . " , 14 Freisinnige ,
7 Rationallibcrale , 7 Ccntrnmsmänncr » nd 1 Agrarier gcivählt .
Von 7 Abgeordneten ist die Parteistellniig »och unbekannt .

Ter Mißerfolg der Agrarier ist um so ansnilliger , als Oldcn «

bürg eine überwiegend landwirtschaftliche Bevölkerung hat . —

München , 17. Oktober . <Eig . Ber . ) Der Gesetzentwurf über
dkc Fortsetzung der Grnndentlastniig bietet den Agrariern von

rechts und links hinreichende Gelegenheit , ihre Begehrlichkeit und

Unersättlichkeit vor aller Welt zu demonstrieren . Die Regierungs -

vorläge will den in der vorigen Session gegründeten Amortisalions -
fonds zur Tilgung der Bodenzinse um weilere 9 Millionen ver¬

stärke ». Der Fmanzansschlist erhöhte diesen Betrag auf 12 Millionen .

Soloohl die Redner des Ceiltrums ivie die der Liberalen und selbst -

verständlich anch der Redner der bündlcrischeil Vereinigimg vertraten

heme übcreinsti », inend die Anschauniig . daß man möglichst tief in
die Staatskasic greisen müsse , so lange dort Geld vorhanden ist ,
um ja nicht zu kurz zn kommen .

Dic ie immerhin ei was merkwürdige Aiiffaffung wurde durch
unseren Genossen v. L ollm ar einer sehr zntrcssenden Kritik unter -

zogen . Angesichts dessen , so führteer u. a. ans . daß selbst EcntrumS -

obgcordncte im Ausschüsse zum Masthalten rieten , sollte man doch
etwas anderes thun . als den Minister so lange pressen , bis er
Millionen schwitzt . Man sollte sich doch endlich besinnen und nicht

zn », änstcrste » geben . Die Ileberschüsse rühren au ? Staatsbetrieben
und zum großen Teil ans indirekten Stenern her . Durch derartige

Bewilligungen werden also andere BevölkermigSschichten geschädigt .

Insbesondere wird durch jede Million , die über den Vorschlag der RegierlNig
hinaus für diesen Zweck verwendel wird , die Befriedigung einer

ganzen Reihe der dringendsten Bedürfnisse anderer Bevö llcri ingSkrei sc

unmöglich gemacht . Dadurch wird notwendigerweise Sie Hiise für
die Ucbcrschwcuimtcn beeinträchtigt . Daß die für diesen Zivcck vor -

gesehenen fünf Millionen auch nur annähernd ausreiche » werden ,

dafür besteht gar keine Gcivisthcit . Wir werden hier so weit wie

möglich gehen , aber ivemi Sie jetzt schon alle Miltcl wegnehme » ,
wird ein Einschränken folge » miissc ». Eine ganz bedeutende Summe

wird der Staat selbst für ' Brücke » nnd Wasserbauten brauche ». Wir

wären heute wie früher zur sofortigen Aushebung der Bode » -

zinse bereit , soweit es sich dabei um wieklich Bedürflige . d. h. nur

die Masse der Kleiiibancr » handelt . Um aber 300 000 Klcinbuneri ,

zu befreien , haben Sie 13 Millionen für die reichsten Leute im

Lande bewilligt . Unter diesen Umstände » sind wir allster stände ,

mitznthn » , nnd wir werden gegen die 9 Millionen stiimneii und

gegen die 12 Millionen erst recht' . Nur der CentrinnS - Abgtwrdnete
Dr . D all er sprach sich noch gegen den Beschluß de » Finanz -

auSschusseS nnd für die Aimahme der Ncgicruiigsvorlage ans . —

Im ncimtcn badischen RcichStagötvahlkrcise , der bisher
vom Genossen Lgster vertreten Ivnrdc , dürften sich noch einer

Meldung des „ Bad . LandcSbotcn " aller Voraussicht nach wiederum

mindestens vier Kandidaten gegenüberstehen , da diesmal außer dem

Ccntrnm und den Natioiialliberale » auch die Freisinnigen einen

Kandidaten aufstellen wollen . Bei der Wohl 1893 ivnrdc » für Agster
in der Hanptwahl 10 380 Stimmen , für Frank ( imtl . ) 7272 , für

Giestlcr ((£. ) 4234 und für Stockhorner lk. ) 1509 Stimmen abgegeben .
Der Nationalliberale erhielt dann in der Stichwahl 10530 Stimmeii ,

während Agster mit 12 972 Stimmen gcivählt wurde . Stichivahl ist

auch diesmal wieder zn erwarten . Ucber die Personen der Kandidaten

verlautet noch nichts . —

NcichSländische „ RechtSgaranticn " . AnS S t r a st b u r g i. E-

wird nns geschrieben : Bisher erfolgte die Berweigernng der

polizeilichen' B e r s a m m l u n g s - G e n c h m i g u » g fast regelmäßig
ohne jede Angabe von Gründen . Dast ein dcrarligcs Ver¬

fahren bei der Arbeiterschaft immer wieder von neuem böscS Blut

machen und dadurch in vielen Fällen in viel höherem Mäste ans -



rci�end iriifcu muhte eis die kräftigste Versammluugsrcde . konnte
mich bchördlichcrscils nicht nnliemcrkt bleiben . Man hielt es deshalb
in letzter Zeit ftir rällich , den polizeilichen Bescheiden die Gründe
aiizusiigcn , die zur Verweigerung der gesetzlich vorgesehenen Wer -
sammlnngS - Genehmigung geführt hätten . Was dabei zu Tage
gefördert wurde , ist allerdings wenig geeignet , die Maßnahmen der
Behörden in einem günstigeren Lichte erscheinen zu lassen . Im
Laufe der letzten Woche sollten in Straßbnrg zlvci öffentliche Ver -
sammkungcn gewerkschaftlichen Charakters stattfinden .
Da die Tagesordnung in beiden Fiillen eine durchaus unpolitische
war , so entfiel für die Behörde anscheinend jeder Grund zur Wer -
Weigerung der Genehmigung . Aber was geschah ? Im crstercn
ssfalle, wo ein Herr Silberschmidt aus Berlin über „ Gewerkschaft¬
liche Organisation und llntcrnehmcr - Verbändc " sprechen sollte ,
verbot man die Versammlung , weil — wie die Polizeibehörde
erklärte — » nicht genü - aendZeit vorbanden war , um
über die Persönlichkeit des Neserenten recht -
zeitig die erforderlichen Erkundigungen einziehen
z u k ö n n e n ' . Im zweiten Falle wurde die Erlaubnis zur Abhaltung
der Versammlung zwar erteilt , aber dem erschienenen Referenten , Schuh -
fabrikanten Höltennann ans Pirmasens , untersagt , in der -
selben als Referent aufzutreten . Daß dieser Versuch
der clsaß - lothringischen Polizeigewalt , eine Art Gcucralniund sperre
gegen einzelne ihr unbequeme Agitatoren von auswärts zu ver -
hängen , der gesetzlichen Grundlage entbehrt , liegt auf der
Hand . Die Polizeibehörde hat das Recht , unsere Versammlungen
überwachen zn lassen und sie aufzulösen , sobald in denselben Tinge
vorkommen , die einen Verstoß gegen die Gesetze involvieren . Da
man aber die Erlaubnis zum Auftreten eines Ltcdners von dem
Resultat der behördlicherseits über ihn eingeholten Auskünfte ab -
bängig macht , das ist selbst für nnS Elfaß - Lothringer ein etlvaS zu
starkes Stück ,

Der Tank der Nation .
Die „Krenz - Zeitung " Icitartikclte gestern Abend über die Partei -

Verhältnisse in Sachsen . Sachsen ist das politische Eldorado des
Jnnkerblattes und im Lobgesang auf die sächsischen Zustände eut -
strömen ihm alle Herzenswünsche , die es für das Reich hegt . Nach
Mitteilung des Resultats der letzten Laudtagswahlen , ivclche der
konservativen Partei die große Mehrheit in der Zweiten Kammer
brachten , sagt die . Krcuz - Zcitung " :

�. Dieses Ergebnis , wie es mit als Frucht der jüngsten
Abänderung des Landtagö - WahlrechtS erscheint , ist aber um
so glänzender zu nennen , je größer die Schwierigkeiten
sind , die in einem Laude mit überwiegend gcivcrblichcr
und handeltreibender Bevölkerung zu überwinden waren ,
in einem Lande zudem , das die deutsche Social -
demokratie , auf eben diese Verhältnisse gestützt , mit Recht als ihr
eigentliches GeburtS - und Ursprungsland betrachtet , als den Boden ,
wo ihre Organisation seit drei Iahrzchnteti am sichersten wurzelt ,
und ihre Agitation Zeit gehabt hat , sich bis ins cinzelste hinein zu
entwickeln . Daß es gleichwohl gelungen ist , dieserAgitation . soweit
wenigsteus , als es sich um die innere Landespolitik handelt ,
einen Riegel vorzuschieben , und den Fortschritten ihres
Einflusses Halt zu gebieten — das ist ein schlagender
Beweis dafür , daß nicht die im Recht sind , die des Glaubens
leben , die Mafien aus der Socialdcmokratie „ heraus schmeicheln "
zn können , sondern die , welche den Mut haben , ihr fest ent -
gegen zu treten ; und es muß ausgesprochen werden , daß
die zielbewußt vorgehende sächsische Regierung und die ihr ein -
nmtig folgenden bürgerlichen Parteien , vor allem die Konservativen ,
sich berechtigten Anspruch auf den Dank der
Nation erworben haben . "

Daß nur die „Kreuz - Zeitung " den „ Dank der Nation " nicht zu
früh abstattet I Die Vernichtung des Landtags - Wahlrechts in
Sachsen hat äußerlich allerdings die Socialdemolratie
zurückgedrängt . Aber die Fernhaltung socinldemokratischer
Abgeordneter vom Parlament — bedeutet das : die Social -
demokratie schwächen , ihrer Agitation einen Riegel vor -
schieben ? Im Gegenteil , gerade die Vernichtung des gleichen
Wahlrechts hat die sächsische Bevölkerung tief erbittert und der
Socialdemokratie Scharen von neuen Anhängern zugeführt , wie die
letzte Reichstags wähl bewies . Und wollte man nach den Rat -
schlügen der „ Krcnz - Ztg . " das ReichStagSwahlrecht antasten — würde
das die Socialdemokratie ausrotten ? Die „ Nation " der „ Kreuz -
Zeitung " würde sicherlich nicht Zeit finden , ihren Dank abzustatten
inmitten der politischen Wirrnisse , die damit über das Reich herein -
brechen müßten .

Und glaubt denn die „ Kreuz - Zeitung " ernstlich , das sächsische
Beispiel könne irgend eiiw andere bürgerliche Partei außer der
ihrigen verlocken ? Glaubt sie , es gefalle den preußischen National -
liberalen , so in die Ecke gestellt zu werden , wie es deren sächsischen
Parteifreunden erging ? Glaubt sie, Ccntruni odcrLiberalismus wünschen
ein Parlament , in dein die Junkerschaft eine alles erdrückende
Majorität hat ? Nur indem die „Kreuz - Zeitung " ihre rcaklious -
lüsterne Klique in die « Nation " umfälscht , konnte ' sie der sächsische »
Regierung den » Tank der Nation " aussprechen . —

Zum Magdeburger MajcstätSbclcidignngS - Prozest
ist , wie unS auS Magdeburg , in Ergänzung unserer gestrigen Notiz ,
mitgeteilt wird , zu berichten , daß Genosse Albert Schmidt in
der zu Schönebeck am Sonntag abgehaltenen Versammlung die Er »
klärung abgegeben hat , er würde die Revision sofort zurück »
ziehen , sobald er die feste Zuversicht hegen könne , daß er dadurch
Müller in_ dem alsdann einzuleitenden Wiederaufnahnie - Vcrfahren
befreien köune . In derselben Versammlung , in der die Vertrauens -
männer des ganzen Wahlkreises anwesend waren und deren Be »
sucherzahl auf mindestens 2000 geschätzt werden muß , erfolgte , wie
schon erwähnt , cinstimmig die W i e d e r a u f st e l l u n g
Schmidts . Unter den versammelten Parteigenossen des Kreises
herrschte große Begeisterung . — Die Natiounllibcrnlcn haben ihren
1803 unterlegenen Kandidaten Major a. D. Plackc - Carby ivieder
nominiert und in den kleinen Blättern des Wahlkreises , unberührt
von dem Geschick Schmidts , den Kampf mit allen Mitteln der Ver -
drehmig und Verunglimpfung begonnen .

Vor uns liegt eine Nummer des „ Schönebecker Tage »
blatts " , eines Blättchcns , das den Inhalt seiner beiden inneren
Seiten aus einer unparteiischen Berliner Fabrik bezieht . Auf der
ersten Seite wird um so parteiischer und heftiger vom Leder ge -
zogen . Da heißt es : „ Mehr als früher ist der ' Zorn in uiiS wach
geworden , seitdem das theoretische Phrnsengeklingel des social -
demokratischen Programms gegen die Monarchie sich in rohe Ver -
unglimpfnng eines herzenSwarnien und hilfsbereiten , arbeiterfreuud -
lichcn Königs durch Herrn Albert Schmidt umgewandelt hat . Viel -
leicht stimmen auch diesmal wieder Tauscnde von alten Soldaten für
den Mann , der ihren König und Kriegsherrn herabwürdigt und ihn
fortjagen möchte , vielleichi auch nicht , aber die . Nationalliberalcu "
des Wahlkreises Calbc - Aschersleben werden nicht die Feigheit haben ,
dem MajcstätSbclcidigcr zu Liebe den Kampf gegen ihn fallen zu
lassen , sondern denselben nun erst recht mit aller Kraft aufnehmen
und durchführen . "

Tie Kraft fließt nicht auS lauteren Quellen , denn im Anfang
des Artikels wird dem „ Berliner Tageblatt " nnchbchauptct , daß
der „ Vorwärts " den „Artikel " , auf Grund dessen Müller n » d Schmidt
verurteilt worden sind , als „ r o h" bezeichnet habe . Den Lesern des
„ Vorwärts " wird davon nichts bekannt sein. Mit welcher Wahl -
Parole die Natiouallibcrnleu den Wahlkampf durlbzufcchtcn gedenken ,
zeigt der Schluß des Artikels , der in die verzückten Worte ans -
klingt : „ Zähe Feindschaft zwischen uns und jenen fden Soeialdemo -
krateu ) , kein Kuhhandel mit den Feinden unseres Vaterlandes ! H i e
K ö n i g s f ch m ä h u n g , hie K ö n i g s c h r u n g !" Wohl oder
übel werde » die Nationalliberalcu ihr Programm noch
etwas vervollständigen müssen , wollen sie nicht gar zn schlecht ab -
schneiden . Da ihr Kandidat Placke ein unentwegter Scharsmachcr ist ,
so könnte der Kampf für die ZnchthauSvorlage ' dem Eintreten für
den MajestätLbeleidiguiigs - Paragraphen an die Seite gestellt werden .
Es sind das zwei Zugmittel , die in den gegenwärtigen Zeiten ihre

Wirkung nicht verfehlen würden . Ob sie allerdings den National -
liberalen behagen würden , ist eine andere Frage .

Die Magdeburgische Justiz vor dem NcichSgericht .

Wegen Beleidigung des LandgerichtSdircktors Fromme in

Magdeburg ist am 30 . Mai vom Landgericht P o t S d a m der
Rcdactenr der „ Brandenburger Zeitung " , Parteigenosse Theodor
H u t h in Brandenburg , zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden . Er hatte in seinem Blatte den Majestätsbeleidigungs -
Prozeß gegen den Rcdacteur Müller in Magdeburg besprochen
und dabei geäußert , das Urteil sei noch härter ausgefallen , als es

zuerst schien . Der Landgerichtsdirektor F. , unter dessen Vorsitz das
Urteil gefällt ist , hätte sich, so hieß es weiter , sagen müssen ,
daß er ' kein unbefangener Richter sei. Von Bebel sei er gründlich
abgeführt worden , er sollte deshalb so vorsichtig sein , in Prozessen
gegen Socialdcmokraten nicht mehr den Vorsitz zn führen . Weiter

bezeichnete Huth es . als gehässig , daß F. über Bebel gesagt hat , er

niöge sich um seine Villa am Züricher See kümmern . DaS Land¬

gericht Potsdam hat angenommen , daß Huth dem Landgcrichts -
Direktor den Vortvurf der bewußten P f l i ch t w i d r i g k e i t

gemacht hat . der de » Vorsitz nicht abgelehnt habe , trotz
seines Hasses gegen die Socialdcmokraten . Den Schutz
des Z 193 hat das Gericht dem Angeklagten , da er auch Rcdactcur
sei , zwar im allgemeinen zugebilligt , aber er hat die

beleidigende Absicht aus der F o r m der Acuherimg hergeleitet . —
Die Revision des Angeklagten wurde in der Verhandlung am

Dienstag vor dem Reichsgericht in Leipzig vom ReichSaiiwalt
für begründet erklärt . ' DaS Urteil sage , H. sei berechtigt
gewesen , an dem Magdeburger Urteil Kritik zu üben und

billige ihm deshalb den Schutz des Z 193 zu . H. habe
nun aber gar nicht jenes Urteil kritisiert ,
sondern die

'
„Pflichtwidrigkeit " deS Landgerichts - Direktors

F. , dem er Gehässigkeit vorgeworfen . Wenn der Angeklagte
einen solchen Vorwurf habe erheben dürfen , so habe er ihn
auch in Worte kleiden dürfen . DaS Untergericht habe
aber nicht gesagt , welche anderen Worte der Angeklagte hätte an -
tvcuden sollen ,

'
um sich nicht strafbar zu machen . Offenbar sei hier

eine Verwechslung von Form und Inhalt untergelaufen . — Das

Reichsgericht schloß sich diesen Aussiihruugcn an , hob das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück . —

Anstand .
Eröffnung des östreichischen NeichSratS .

Wien , 18. Oktober . Vor überfüllte : » Saale erklärt der Vor -

sitzende des Ministerrats die Session für eröffnet und fordert den

Abg . Dr . Z u r k a n auf , das Alterspräsidium zu übernehmen . Zurkan
übernimmt das Alterspräsidium mit einer Ansprache , in welcher er

zur Einigkeit auffordert und schließt mit einem Hoch auf den Kaiser .
Sodann schreitet Zurkan zur Präsidentenwahl . Hierbei er »

klärt Abg . Schönerer , er enthalte sich der Wahl , da der
frühere Präsident Dr . v. Fuchs am Verfassungsbruch be -
t e i l i g t gewesen und deshalb der Pnifidentenwürde unwürdig
sei . ' Es folgt der Nanicnsaufnlf zur Wahl deS Präsidenten . Zum
Präsidenten wurde mit 294 Stimmen der Abg . v. FnchS gewählt .

Nach der Antrittsrede des neue » Präsidenten gab der Vorsitzende
des Ministerrats Graf Clary folgende Erklärung ab : Die Nc -
gicnliig ist sich der Schwirrigkeil ihrer Aufgabe und ihrer Ver -
antw ortuiig bewußt . Der Enist der durch die politischen Kämpfe der
letzten Jahre herbcigesührtcu Lage läßt die Regierung erwarten , daß
die auf Wie derh er st ellung normaler parlamentarischer
Zustände abzielenden Bemühungen der Negicrnng nach der Lauter «
lcit ihrer Absichten gerecht gewürdigt und ohne Vorcingcuommeuhcit
vom Hause unterstützt werden . Die Regierung ist vollkommen neutral
und zusammeugesctzt aus Mäniierii , die im Dicustc deS Kaisers für
das Staatswohl ihre bescheidene Kraft einsetzen wollen , wobei sie
pflichtgemäß die geltende Verfassung hochhalten und ihr
geiviffeuhaft uochloii men werden . Im Interesse aller Völker und

Bevölleruiigskreise bittet die Regierung die Pmteiverbiinde des
Hauses , dazu beizutragen , daß die parlamentarischen Beratungen
keine Störungen erleiden , damit eine Ausgleichung der Gegensätze
vorbereitet weide , die allein den uaiioualcn Frieden
bringen und erfolgreiche Arbeit sichern kann . Die Regierung ist
völlig klar über die Tragweite und Bedeutung der Außer -

kraftsetzuug der Sprachen - Verord nun gen i n
B ö h m c u und Mähren , welcher die Erwägung zu
G> un de lag , daß der Bestand der Verorduungr » jeder
fruchtbaren Tkätigleit hindernd entgegenstand . Es kann nicht
die Absicht der Regierung sein , den mit der Aufhebung der Sprachen -
Verordnungen eintretenden Zustand als bleibenden zu erhalten .

Die Regierung hat die gesetzliche Regelung dieser Verhält «
nissc ernstlich in Augriff genommen , wird den Beschluß der Reichs -
Vertretung einholen und hegt den innigsten Wunsch , dadurch die Gc -
wahr ' dauerhafter Ordnung zu schaffen . Hierbei Uiird die Rc -

gicruug von der jeder östreichischen Negiernng vorgezcichnctcu
Linie des Verhaltens nicht abiveichen und unter Wahrung
der gesetzlich anerkannten Gleichberechtignng der landesüblichen
Sprachen im Amte und im öffentlichen Leben ihr besonderes Augen -
merk auf das praktische Bedürfnis sowie ans die Erfordernisse einer
geordneten und einheitlichen Verwaltung richten , alles vermeidend ,
was die Annäherung der gegenseitigen Anschauungen bindern , und
alle « miterstützend , was die Veiständigung fördern kann . Graf
Elary besprach weiter den Ausgleich mit Ungarn , kündigte den
Ausbau der öficutlicheu WohlfahrtScinrichtungen . die Pflege
der sittlich - religiösen Gesinnung durch die Schule und eine

Hochwasierschäden - Vorlage an . Er schloß mit den Worten : Die Rc -

gicrung hält fest an derHoffnnng auf die Unterstiitzuilg aller , welche ,
beseelt von patriotischem Empfinden , den inneren Frieden und die

glückliche Zukunft des teuren Vaterlandes erstreben .
Seirens der Junge zechen wurde die Abgabe der

RegicrungS - Erklännig anss heftigste unterbrochen . Am Schluß er -
tönten die Rnfe „ Pfui " nud „ Schande ' ' .

Abg . Dr . Engel beantragt , indem er gleichzeiiig n a n> e n S
der Jungczecheii gegen

'
die Aufhebung der Spraeben - Ver «

ordnungcn protestiert , die Eröffnung der Debatte über die
Regicriings - Erklärimg . Der Antrag wird angenommen .

Nächste Sitzung Freitag .
<* •

»
Unter den im NbgeordneteuhanS eingegangenen Nnträgcn

befinden sich solche der Abgg . Kaiser und Genossen und Funke und
Genossen aus Versetzung de « Ministeriums Thun in
den A n k l a g e z n st a n d wegen MißbranchS des § 14 ; ferner ein
Antrag der gesamten deutschen Linken auf Wahl eines Ausschusses
zur Ausarbeitung eiucS Gesetzentwurfs , durch welche » der § 14 durch
eine andere , auf wirkliche Notfäll « besibränkte Bestimmung ersetzt
werden soll ; endlich ein Antrag der S o c i a l d e in o k r ' a t e n auf
Aufhebung deS § 14 und ein « Interpellation Byk - Rapoport ,
betreffend die Blutbeschuldigung der Juden im Polnaer
Prozeß .

Unter den heute dem Abgeordnetenhanse unterbreiteten Nc -
gicrnngöborlagcn befindet sich eine solche betreffend die Auf -
bebung deSZeitungSstempelS und de » Kalender -
it e m p e l s. —

Oestreich » Ungarn .
Wien , 18. Oktober . Von 19 durch die Eröffnung des Parka -

ments vcraiilaßten , in verschiedenen Bezirken abgehaltenen social -
demokratischen Bersammlunge » , welche zahlreich besticht waren ,
wurden fünf teils wegen heftiger Angriffe auf dnS zurückgetretene
Ministerium , teil « wegen scharfer Ausfälle in den zur Abstimmung
gebrachten Resolutionen aufgelöst . —

Schweiz .
Zürich , 17. Oktober . ( Eig . Bericht . ) Zu den bevorstehenden

NatioualratSlvahleu hat nun auch daS in Luzcr » domizilierte

Centralkomitee des schweizerischen G r ü t l i verein »
eiiieil Ausruf an die Vereins - und Parteigenossen erlassen , in dem
„ das ungerechte und brutale MajöritätSs ' ystem , unter dem spccicll
Misere Partei in ihrem guten Rechte bedeutend verkürzt wird " , be -
sondere Betonung erfährt und sodann auf die Wichtigkeit der Wahlen
für die Interessen der Arbeiterschaft und die Sache des Fortschritts
hingewiesen wird . Dreierlei Fragen sind es hauptsächlich , mit
denen die Bundesvcrsammlimg in der nächsten Legislaturperiode sich
zu befassen haben dürfte : 1. Die von unserer Seite ausgegangene
D o p p e l i n i t i a t i v e , d. h. die Jnitiativbegehren für proportionale
Wahl des NationalratS , welche daS Parlament besser in Ueberein -
stimmung mit dem Bolke setzen und der Arbeiterschaft anS eigener
Kraft eine stärkere Vertretung bringen würde , und die Wahl des
Bundesrats durch das Volk , vaS auf diesem Wege einen größeren
Einfluß auf die Bundcsocrwaltnng bekäme . 2. Die Revision
des Fabrikgesetzes und die Ausarbeitung eines einheit -
lichen schweizerischen Rechtes , wobei in den eidgenössischen Räten

öchst wichtige Interessen der Arbeiterschaft wahrzunehmen sind .
. Die Erneuerung der Handelsverträge , wobei

es namentlich gilt , gegenüber den Soiiderbestrebungen kleiner ,
aber mächtiger Jiitcrcsseiigruppen die Interessen der Kon -
sumcntcn . welche diejenigen ' des ganzen Volkes und besonders die -

jenigen der Arbeiterschaft sind , hochzuhalten . Zum Schlüsse führt
der ' Aiifntf ans . daß überall da , wo nicht eigene oder nahestehende
Vertreter gewählt werden können , unsere Genossen andern Kandidaten
nur dann ' ihre Stimme geben sollen , wenn deren bisherige Wirk -
samkeit einige Gewähr dafür bietet , daß sie in obigen drei Punkten
eine der Arbcitersnche günstige Stellung einnehmen .

An socialdem akratischen Kandidaten sind bisher
folgende aufgestellt worden : in Z ü r i ch : Laug , Greulich . Fähndrich .
Seidel , Vogelsanger und Proftssor Dr . EriSmaim ; II . Kreis

lZürichersce : c. ) : Lang ; S o l o t h n r n : Fiirhol� ; Bern : Moor ,
Armcnknssiercr Scherz , Dr . Wassilicff , Dr . Briijtlcin und FiiKuiz -
dircktor Müller ; Viel : Reimaiin ; Neuen bürg : Redakteur
Bioley ; Lausanne : Fauquez ; Basel : Wullschleger . Da « sind
3 Kreise und 17 soci . ildcmokratische Kandidaten , wozu sich voraus -
sichtlich eine weitere Anzahl von Kreisen und Kandidaturen gesellen
ivird . Den Eiseubahnerführer Dr . Sonrbeck haben die Social -
demokraten in Bern mit Recht fallen lassen , dagegen haben ihn die

„ Freisiimigen " neuerdings aufgestellt . Ob er aber auch wieder ge -
wühlt wird , ist eine andere Frage .

Frankreich .
Paris , 13. Oktober . Nach einer dem Kolonialminister zu -

gegangenen Depesche sind die Hauptleute Vonlct und Eh an v in «
von ihren eigenen Lenken erschossen worden . —

Präsident Loubct hat heute früh den Erlaß unterzeichnet , durch
den Arton begnadigt wird . —

StaatSgcrichtShof . Börenger verhörte heute vormittag
nies G » ö r i n , der eS unter Hinweis auf seinen schlechten
csundheilSzustaud ablehnte , zu antworten , und sich darauf be -

schränkte , gegen die Art und Weise Einspruch zu erheben , wie daS

ihn betreffende Aktenstück , das nur falsche Polizeiberichte
euthaltc , zusammengestellt worden sei . Bercnger wird morgen oder

spätestens übermorgen dem Gcueralslaatsanwalt seine Entschließung
zustellen .

Amerika .

New Dork , 18. Oktober . ( „ Franff . Ztg . " ) Die Gegner deS

Jmperialioinus lllcbcrscc - und Kolouialpolitik ) halten einen
Konvent in C h i k a g o ab und entwerfen eine Denkschrift an den

Kongreß . Karl Schürz und Senator Mason werden sprechen . —

Gewevstsrfznftlijfzes .
Berlin inid Umgegend .

Der Streik der Tteiiiarbeiler ist beendet . In einer Ver »

sammlung , die am Mittwochuachmittag im «Eiiglischcn Garten "

stattfand, ' wurde berichtet : In Dresden und Pirna ist am

Montag die endgültige Einigung vollzogen ivordcn . In einer

ncmciuschafllichcu Sitzung von Vertretern der Unternehmer und der

Arbeiter , die am DienStagabeiid in Berlin abgehalten wurde , ist

auch der Ausstand im Strcikgebiet von B unzlau unter folgenden

Bedingungen beigelegt worden :
Vom 1. März 1900 ab erhalten die Steinmetzen auf den bis -

hcrigen Tarif einen Zuschlag von 10 Prozent , in Tagclohn 60 Pf .

pro Stunde . Die Steinbrecher erhalten in Accord pro Kubikmeter

einen Zuschlag vo » 50 Pf . , in Lohn eine Zulage von 2 Pf . pro Stunde .

Die bei Ausbruch des Streiks liegen gebliebelien Arbeiten sollen in

loyalster Weise bercchncr werde » .
Es ist demnach in alle » Stieikorten eine Einigung erzielt und

wird daher in Berlin am Donnerstag ( heute ) die Arbeit wieder auf »

geiiömnieii . Da nicht alle Ausständige sogleich eingestellt werden

können , so sollen — »ach den getroffenen Abmachungen — zuerst die

Verheiratete », dann die älteren Ledigen und zuletzt ( jedenfalls nach

einigen Tagen ) die jüngeren Arbeiter beschäftigt werden .

Da also ein Teil der seither Streikenden noch zu unter -

stützen ist , so beschloß di «<t/ ' E�minlung . daß diejenigen , welche
bereits in Arbeit stehen , für d. »��md die nächste Woche 10 Proz . ,
die . welche jetzt eingestellt werden �' Kid die nächste Woche voll

arbeiten , 5 Proz . ihres Verdienstes an deii - UnterstiitzungsfoudS ab -

zugeben haben .
Zum Schluß wurde eine Resolution angenommen des Inhalts :

Die Stciuarbeiter Berlins erklären , daß sie mit vollem Ernst » nd

ans eigenem Antriebe seiner Zeit in den Lohnkampf eingetreten
sind . Die Anwesenden verpflichten sich, den bestehenden moralischen
Znsanniicnhalt dadurch zu befestigen , daß sie Mann für Mann der

Organisation beitreten , um auch in Zukunft zum Kampf für die

Verbesserung ihrer Lage gerüstet zn sein .

Jür die Holzbildhancr bleiben »ach wie vor »och folgende
Wcrlslättcn gesperrt : Bnrtz , Fricdrichsbergerstr . 10 ; Pcth , Memelcr -

straße 31 ; Brunzlow , Neue Äöuigstr . 15 ; Grix , Pallisadenstr . 57 ;
Krämer , Koppenstr . 60 ; Gröger , Kottbuser Damm 95 ; Neumann ,
Manteuffclstr . 22 ; Ozorkewitz , Hvchstr . 2 ; Höhne und Krämer ,
Krantstr . 52 .

Ferner werden die Kollegen an den Beschluß der öffentlichen
Versammlung vom 29. v. M. , wöchentlich 50 P f. zu steuern .
erinnert und zu regerer Beteiligung als bisher anfgefordert .

Sammellisten sind im Bureau der Kommission ( Restaurant
Spielberg , Köpnickerstr . 62, Telephon VII , 3932 ) abzuheben und ab¬

zuliefern . Die L o h n k o m m i s s i o n.

Musikinstrumenten - Arbeiter Berlins ! Von unseren Streik -
schulden vom Jahre 1393 sind bis jetzt 2700 M. abgezahlt . Die

Beträge laufen , soweit es sich um Werkstätten handelt , in denen
organisierte Kollegen arbeiten , regelmäßig ein . Auf daS lose Gerede ,
daß hier Vcrbandsmitglicdcr , dort FachvereinSmitglieder bei der Ab -

iragnng nicht ihre Pflicht ersiillc », teilen wir mit , daß von beiden
Richtungen zur Deckimg fast gleichmäßig beigetragen wird .

Die BertraneiiSmäniier resp . Delegierten bitten wir , im No -
vember sämtliche Karten ihrer Werkstatt zur
abermaligen Abstempelung einzuziehen . Karten
und Marken sind jeden Sonnabend von 8 —10 llyr in den Lokalen
von Grundmnnn , Nannynstr . 78 ( Zahlstelle des FachvereiiiS ) und von
Martin , Nmniynstr . 36 lZahlstelle des Holzarbeiter - Verbandes ) zu
haben . Kollegen , sorgt für weiteres Abtragen der Schuld .

Die K o n, m i f f i o n.
I . A. : Fritz M a r k m a n n, Gomiannstr . 1.

Kövcniök . Die hiesigen organisierten Gewerkschaften errichteten
am 12. d. M. eine BilduiigSschiile . woran mir Mitglieder organisierter
Gewerkschaften teilnehmen köimeu . Hierzu hatte Genosse E. Müller -
Erkner einen Vortrag gehalten . Diesem Kursus traten sofort



3S Pcrsonc » bei ; einige Gewerkschaften fcbltcn noch . — McldlNlgen
sind zn richten an die Unterzeichneten . Der Kursus beginnt am
26. d. M. , abends S UHr im „ Kaiscrhof " , kleiner Saal , Griinstr . 35 .
SUä Lehrer ist Genosse C. Miiller - Erkner berufen worden . Robert
Schulz . Glasarbeiter . G u st a v Eckert , Maurer , Schloßslr . 10.

Deutsches Ncich .
Eine „ internationale Vcrufsstatistik " ist vom iutcrnatio -

nalcu Sekretariat der Lederarbeiter ausgenonilnen und in
cineiii 132 Seiten zählenden Buch bcrvsfcntlicht worden . Die Schrift
lvird eröffnet mit einem Kapitel über „die Entwickcluna der Gerberei
und bcriv . Berufe im Tculschcn Reiche " nach der Beru�szählung von
1833 . Besonders berücksichtigt ist dabei die Ausdchnluig der H a u s -
industrie , die Frauenarbeit , die Arbeitslosigkeit
usw . Hieran schlichen sich die Ergebnisse der Statistik für
jeden einzelnen Ort , an dem die LedcrbcarbcitungS - Branche in
einem halbiucgS nennenswerten Umfange vertreten ' ist . Sodann
werden die Einzelcrgcbnisse zu Gesamtbildern in Tabellcnform zu -
sauuncngefatzt . Aus diesen Tabellen erfahren wir auch den Prozent -
sah der Organisierten , der immer noch einer großen Steigerung
sähig ist . Außer den Ucberstundcn , der Sonntags - und Nachtarbeit sind
besondere Kapitel den Berufskrankheiteu . der Unfallversicherung
und den Arbeiterschutz - Bestiinmungen gewidmet . Den Schluß des
Werkes bilden die statistischen Angaben der außerdcutfchen Länder ,
die allerdings viel spärlicher ausgefallen sind , als die
über die deutschen Verhältnisse . Aus England waren stalistischc
Angaben überhaupt nicht erhältlich , dagegen sind die V e r e i n i g t e n
Staaten von Nordamerika vertreten .

Das Material ist mit großem Fleiß zusammengetragen und
sorgsam verarbeitet : es bietet eine klare Ucbersicht über die gesamte »
Verhältnisse der Lederindustrie .

In « Ruhrgebiet wird wegen scineö Eintretens fiir seine
Kameraden nicinand gruiastrcgclt ! In diesem Sinne äußerte
sich kürzlich ein höherer Bergbcamtcr vor Gericht . Selbstverständlich
haben die Bergleute des Ruhrgebictes ob dieser merkwürdigen
Acußcrung ein Lächeln nicht unterdrücken können . Am Sonntag ist
ein neuer Beweis dafür gegeben ivorde », daß der betreffende Herr
sehr schlecht unterrichtet war . In Dorstfeld bei Dortmund fand
eine große Protcstvcrsammlung der Bergleute statt , die sich mit der
Maßregelung der Delegierten der Belegschaft der Zeche „ Vorwärt
beschäftigte . Die Delegierten hatten die Beschwerden ihrer Käme -
laden in Betreff der Familienkassc dem Bctricbsfiihrcr mitgeteilt und
waren darauf entlassen worden . Man beschloß , allen organisierten
Bergarbeitern zu empfehlen , auf Zeche „ Vorwärts " keine Arbeit zu
nehmen und nach und nach die jetzt dort beschäftigten Bergleute zu
entfernen . Die Zeche verliert dadurch ihren alten guteil Stamm an
intelligenten Arbeitern . - �

Die Dresdener Posanienticrc sind sämtlich in den Ausstand
getreten , um ihre streikenden Kollegen in Berlin zu unterstützen .
aber auch , nur ihre eigenen schlechten Arbeits - und Lohnverhältniffc
aufzubessern . Leider ist die Mehrzahl der Streikenden unorganisiert ;
sie bauen auf das Solidaritätsgcfühl der Arbeiter . Sendungen sind
zu richten an Joseph Stalinski , „ GcwerkschaftshauS '

Albrechtstr . 14, Drcsden - A.

Zum Leipziger Formerstreik . Die Leipziger Metall
i n d n st r i e l l e II erlassen in den dortigen Zeitungen lange Er -
kläruiigc », in welchen sie versuchen , alle Schuld an dem gegen »
wältigen Kampfe von sich ab und auf die Arbeiter zu wälzen .
Zugestanden aber wird , daß der Beschluß , die B e ck c r s ch c n
Arbeiter z tv c i I a h r e auszusperren , wirklich g e -
faßt worden ist , was bis jetzt immer b c st r i t t c n
w n r d e. Das ist ein bedeutsames Geständnis , welches auch
vollkommen genügt , um nnt vollem Recht die Verantwortung
für den Konflikt einzig und allein den llntcrnehincrii
anfznbürdcn . Die Streikleitung wird auf die Erklärungen des
Unternchmerverbandes durch die Herausgabe eincS Flugblattes ant -
Worten .

Die Bcrlin - Anhaltische Maschinenfabrik in D e s s a n hat auf
energisches Vorgehen der Former die Leipziger Modelle
zurückgeschickt . Auch aus anderen , namentlich s ch I c s i s ch e n
Orten sind in den letzten Tagen die Leipziger Modelle , ohne daß sie
auSwäviS benutzt worden wären , in Massen wieder zurückgekommen .
Damit verbessern sich natürlich die Aussichten auf einen Sieg für die
Streikenden ganz bedeutend .

Der Streik der Schuhinncher bei der Firma H c y m a n n
in P a s i n g - M >i n ch e n dauert noch immer fort . Der Unter -
nchiner hatte seine Bereitwilligkeit zu unterhandeln kundgegeben .
nur ivollte er von der AgitationStominission nichts wissen . Darauf
wählten die Streikenden eine Kommission aus ihren Reihen , aber
auch diese fand keine Gnade vor dem Herrn , man solle Leute wählen ,
die ihm genehm seien . Die Unterhandlungen haben sich dann zcr -
schlagen . Zuzug ist daher noch streng fernzuhalten .

ZlitSlaitd .

Teil Zehnstmidcntag und mehrere andere Zugeständnisse er¬
rangen die Arbeiter der Bauinwollspinncrci und Weber : : von
Manthiier it . Oesterreichcr in G r ü n w a l d bei G a b l o n z
lBöhmcn ) .

'
Sic hielten am 7. d. Mts . eilte von 300 Arbeitern bc -

fuchtc Versammlung ab , in der kolgende Forderungen aufgestellt
wurden : 1. Zehnstundentag 2 . �" e im Betriebe arbeitenden vcr -
heirateten Frauen dürfen zitt Bcrcituiig des Mittagsmahles die
Fabrik um l ' tlL Uhr ttcrl - Ts. en. 3. Fünfzchnprozcntige Lohnerhöhung
i » Spinnerei und Woberei . 4. Zweistuhlsystcm �gegenwärtig gicbt
es Weber , die drei und vier Stühle bedienen ) . 3. Vergütung für
daS Warten auf Kelten und Schuß , und zwar 4 Kr. per Sluhl und
Stunde . 6. Einstellung des PntzenS während der Arbeitszeit .
7. �Gründung eines Kindergartens . 8. Reparatur , bessere Rein -

Haltung und Desinfektion der Aborte . — Diese Forderungen wurden .
nachdem die Arbeiter erklärt hatten , im Ablehnungsfälle in den Slrcik
treten zu wollen , bis auf die Lohnerhöhung b e iv i l l i g t.

DaS schweizerische Zlrbcitcr - Sckrctariat bereitet cine Arbeit
über die scbwcizerischc GciverksckinftSbewcgung für die Pariser
W e l t - A u S st e l l n n g vor . Die bezüglichen Fragebogen sind an
alle Gewerkschaften bereits versandt .

AuS PariS wird gemeldet : In Montbcliard sind 2000
Arbeiter und 600 Frauen a u s st ä n d i g. Die Arbeiter

fordern die Entfernung eincS Meisters und Lohnerhöhung .

Biichbtiider - Bnösperrnng in Stockholm . Nachdem es den

Holzfabrikanten in Nordland gelungen ist , ihre Arbeiter ans den

Fachvcrbändcn hcransznzwingc » . machen die Stockholmer Buchbinder
denselben Versuch . Es ist den Gesellen erklärt worden , daß sie ans -

gesperrt würde » , wenn sie nicht ans dem Verbände austreten . ES

ist dies die Auttvort darauf , daß die Arbeiter den neuen Lohnwrif
der Prinzipale nicht anerkennen wollen und eine Herabsetzung
der Arbeitszeit verlangen . Sie verdienten bisher 18 bis
24 Kronen und darüber . Die Arbeiter wollten nun die

Sätze 20 , 22 , 24 Kr . als Minimum garantiert haben , während die

Arbeitgeber ein Minimum von 18, 19, 20 bieten , was cine

Herabsetzung der Löhne bedeuten würde . Ferner beträgt die

Arbeitszeit 39 Stunden , und die Arbeiter wünschen sie auf 36 herab -

gesetzt . Das Stundengeld beträgt jetzt 30 . 33 , 40 Ocrc , sie ver -

langen 33, 39, 42 bei 56 Stunden in der Woche , die Arbeitgeber
bieten bei 39 Stunden 31 , 33 , 33 . In einer weiteren Versammlung
sind die Arbeiter sogar auf 20 , 22 , 23 Kr . hcrabgegangen .

Gcivcrkschaftcn , die der Kommission angeschlossen sind , auf „ dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung " stehen sollen . R. d. V. )
Sollten aber einzelne Delegierte meinen , es müsse auch bei dieser
Gelegenheit betont werden , daß „ revolutionär " mit den drei „ r " gc -
schrieben wird , dann könne man ja diesen Delegierten den Gefallen
thun und den betreffenden Passus , obwohl er ganz überflüssig sei
ansiichmen . Gewerkschaften , tvclche auf dem Standpunkt der

Harmonie stehen , wie die Hirsch - Dnnckcrschen , würden sich so wie so
nicht der Kommission anschließen . Im übrigen sei es nicht an
gebracht , den Gegensatz , der in der deutschen GcivcrkschaftSbclvcgnng
besteht , bei jeder Gelegenheit z » verschärfen .

Tischen dörfers Ausführungen beziehen sich auf den zweiten
Passus der Vorlage , ivelchcr für die Unterstützung von Streiks einen
besonderen Abstiminungsmodus festsetzt . Er hält es nicht für an -
gebracht , daß man für die Bewilligung von Streiks einen besonderen
AbstiinninngsmoduS einführe . Die Bestimmung der Lorlage sei
thatsächlich dazu angcthan , den kleinen Gewerkschaften gerade in den
wichtigsten Angelegenheiten das Mitbcftiinmnngsrecht derart zu be
schränken , daß dasselbe illusoristd gemacht werde .

Sociales .

Die Verkümilictung der Sonnkagsruhe iin Haiidelsgewerbc
Wie alljährlich vor der Weihnachtszeit , so beginnen auch in diesem
Jahre die llntcrnchiner - Vcrbände des Handelsgewerbcs Sturm zu
laufen gegen die Sonntagsruhe ihrer Angestellten . In Hagen , in
Kiel , in Heidelberg , in Guben , in Halle , in Berlin und in vielen
anderen Orten bestürmen die Unternehmer die Behörden , an den

Sonntogen im Dezember die Arbeitszeit bis auf 9 , ja
auf 10 Uhr abends auszudehnen . Das in Berlin erscheinende
„ Handlnngsgehilfcn - Blatt " macht nun darauf aufmerksam , daß
die bescheidenen Wünsche dieser Herren nicht erfüllbar sind . Tie
Arbeitszeit kann an den erwähnten Sonntagen tvohl bis auf zehn
Stunden ausgedehnt werden , nicht aber über 7 Uhr abends
hinaus . Die zu dem Erlaß vom 10. Juni 1392 gehörige Handels -
ministerielle Anweisung von demselben Tage enthält unter II . : „ Zu
lassuug einer verlängerten Bcschäftigungszcit ( Z 103 d) " folgende
Bestimmmig ;

„ Dem Ermessen der höheren Verwaltungsbehörden ( für Berlin
der Polizeipräsident ) bleibt die Bestimmung überlassen , a) ob die
vermehrte Arbeitszeit für alle Zweige des Handelsgewerbes zu
gestatten oder auf einzelne Zweige zu beschränken ist , d) um ivic
viel Stunden cine Ueberschreitung der 5 Arbeitsstunden zuzulassen
ist . — Letzteres mit der Maßgabe , daß bis zu der gesetzlich zu -
lässigen Obcrgrcuze von . 10 Stunden nur in Ausnahme -
fällen zu gehen , und daß die Beschäftigung in der Regel nicht
über 6 Uhr und niemals über 7 Uhr abends hinaus zu -
zulassen ist .

'

organisierten
Protest

In Berlin und auch anderwärts rüsten die
Handlungsgehilfen und die Hilfsarbeiter zu energischem
gegen die weitgehenden Wünsche der Herren Prinzipale .

Schttlhygirnc in der Schweiz . In Bern tagte jüngst die Vcr -
sammlung der schweizerischen Gesellschaft für Schul - Gesuüdhcits -
pflege , an der sich 33 Personen , meistens Aerzte , darunter auch der
Direktor des schweizerischen Gesundheitsamtes , Dr . Schmid in Bern ,
beteiligten . Es gelangten folgende Thesen zur Annahme :
1. Zur Wahrung und Förderung der Gesundheit der Schul -
jugcnd ist die hygienische Beaufsichtigung aller Schulen
sowohl auf dem Lande als in der Stadt erforder -
lich . 2. Wo die Verhältnisse es gestatten , soll die Anstellung
hygienisch gebildeter Aerzte angestrebt werden . 3. Durch Aerzte
finden periodische Untcrsnchnngeil des Gesundheitszustandes der
Schulkinder und der hygienischen Verhältnisse der Schulen statt .
4. Das Lehrcrpersonal bedarf notwendig einer hygienischen Vor -
bildung zu seinem Berufe , um den Erfahrungen der Wissenschaft aus

eigenem Antriebe beim Unterricht nachleben zu können . 3. Schul -
Hygiene sollte für Lehrer aller Kategorien allgemein verbindlickics

Prüfungsfach sein . — Den ersten Punkten dieses Programms ivird

zum Teil heute schon nachgelebt .

Ter Krieg .

Der Bericht über die Versamiiilling der Berliner Gc -

werkschaftökoinmissioil in der gestrigen Nummer ist durch falsches

Umbrechen des Satzes an einigen Punkten siimcntstcllcnd geworden .
Teile der N ä t h e r scheu Ausführungen sind in die von Tischen -
d ö r f e r eingeschoben worden , so daß wir uns veranlaßt sehen , die

Reden der beiden Genannten nachstehend nochmals in ihrer richtigen

Form iviedcrzugebe ».
Nnthcr führte aus : Er lege auch keinen Wert auf die betreffende

Bezeichnung . ( Gemeint ist der Passus , in dem es heißt , daß die

Die Lage in Natal ist unverändert . „ Daily Tclcgr . " glaubt ,
daß die Bocrcn zögern , englische Befestigungen anzugreifen und daß
dieses Zögern durch die Furcht vor der englischen Ka -
vallerie unter dem Befehle des Generals Simson gesteigert
wird . „ Daily News " melden , es fehle de » Boercn vollständig an
TranSport - Material , wodurch deren Vorrücken wesentlich erschtvert
werde .

Andererseits wird dem „ Rentcrschen Bureau " aus Pretoria
vom 16. Oktober gemeldet : Mehrere Boereukommandos von Trans -
vaal rücken gegen Biggars Berg südlich von Dun der vor .

Aus Harrysmith iCrniige - Freistaat ) in K a p st a d t eingetroffene
Flüchtlinge erklären , daß der V a n r c e n e n p a ß g r o ß a r t i g
beseitigt sei . Die gesamten Truppen des Oranje - Freistants an

d�r Grenze werden auf 11000 Mann veranschlagt .
Kämpfe um Mafcking und Kimberley . AuS Pretoria

wird vom 16. Oktober gemeldet :
General Crouje meldet ans dem Hauptquartier der

Bocrcn an der Wcstgrenze , daß das Kommando der Bocren aus
dem Maricodistrikt , bis Burmanns Trift , einer Vorstadt von Mase -

king . vorgedrungen ist , von wo aus die Artillerie daS Bom¬
bardement auf Mafcking eröffnete . General Cronje hat die
in Mafcking eingeschlossenen Frauen und Kinder auffordern lassen ,
die Stadt zu verlassen .

Nach Berichten aus dem Orauje - Freistaat überraschte ein von

Kimberley kommender gepanzerter Zug die Boereu ,

welche bei der Zerstörung der Bahnlinie beschäftigt waren . Die
Boercn schössen auf den Zug mit Mausergetvehren , später kam

Artillerie , welche das Feuer eröffnete . Der dritte Schuß traf daS

Bahngclcise und der Ziifl dampfte nach Kimberley zurück . Die
Boereu setzten nunmehr die Zerstörung der Bahngeleise fort .

» •
*

London , 18. Oktober . Der Kriegsminister veröffentlichte heute
morgen folgende Note : Seit der Note , welche der Presse am

Dienstag mitgeteilt wurde , hat sich in Südafrika kein ernster
Z w i s ch e n f a l l ereignet . Alle diesbezüglichen Meldungen der
Blätter sind daher mit ' Vorsicht aufzunehmen .

DaS Unterhaus .

In der Dienstag - Sitzung des Unterhauses brachte , nachdem
Lord B a l f o u r der Rede Campbell - BannerinanS entgegen¬
getreten war , D i I lo n einen von L a b o u ch ö r e unterstützten
Abänderungsantrag ein , in welchem erklärt wird , daß der Kriegs -
zustand veranlaßt lvorden sei durch die Inanspruchnahme einer Ein «

mischung in die inneren Angelegenheiten Transvaals und durch die

Zusammeuziehung von Truppen ; in dem Antrage ivurde dann die

Forderung gestellt , daß vor weiterem Blutvergießen in Ucbercin -

stimmnug mit den Beschlüssen der Haager Friedenskonferenz
der Versuch eines Schiedsspruches gemacht werde .

Der Antrag wurde mit 322 gegen 54 Stimmen abgelehnt .
In der Mittivoch - Sitzung des Parlaments verlas der Erste Lord

des Schatzes Balfonr eine königliche Botschaft , welche besagt , da

die Ziistände in Südafrika nach der Ansicht der Königin der

Parlamcntsakte gemäß als großer Notfall zu betrachten seien ,
erachte es die Königin für angebracht , weitere Mittel für
den Militärdienst zu beschaffen . Er glaube daher , dem

Hanse mitteilen zu sollen , daß die Königin in : Begriffe stehe , durch
eine Proklamation die Einziehung der Miliz zu befehlen und

die Miliz rcserve oder den Teil derselben , welchen die Königin

für nötig erachtet , für den permanenten Dien st ein -

z u b e r n f e n.
Im weiteren Verlauf der Adreßdebatte schlägt dann Stanhope

die Annahme eines Unterantragcs vor , in welchem die Führung der

Unterhandlungen mit Transvaal , durch welche England in Feind «
scligkeiten mit den zwei südafrikanischen Republiken verwickelt worden
sei , ernstlich mißbilligt wird .

Im iveiteren Verlaufe der Adreßdebatte sprach Sir William
Harcourt . Er führte aus , es sei die Pflicht des Hauses , die Re -

gicrnngsgcwalt in der Aufrechterhaltnng der Integrität der Herr -
schaftsgebicte der Königin zu unterstützen ; die Opposition habe aber
das volle Recht , das ' Verhalten der Regierung , das zum Kriege
führte , zu kritisieren und selbst zu verurteilen , während sie zugleich
die Regierung bei der Durchführung des Krieges unterstütze . Ver -
schiedeiie Erklärungen von Ministern hätten dargethan , daß der

Hauptgrundsatz der Auseinandersetzung mit Transvaal die Nicht -
eininischung in die innere Verwaltung und Gesetzgebung gelvesen
sei . ( Beifall bei den Oppositionellen . ) Die Zurückweisung deö
von Transvaal am 5 . August gemachten Vorschlages sei
durchaus unnötig gewesen , auch habe die Sprache , welche
Chaniberlain geführt habe , nachdem der Vorschlag gemacht war und
die Verhandlungen auf einen Erfolg versprechenden Punkt gelangt
waren , nicht zu einer günstigen und friedlichen Regelung beitragen
können . Die Depesche der Transvaalregierung vom 6. November

habe das dringende Verlangen nach Beratung in gemcinschaft -
lichcr Kommission unter der Bedingung ausgesprochen , daß die

Sonzeränctät fallen gelassen werde . Nim jedermann überzeugt ist , fuhr
Harcourt fort , daß die Suzeränetät im Jahre 1884 fallen gelassen
wurde ( laute Protestrufe von Seiten der Ministeriellen ) , auf jeden
Fall hätten eine Reihe von Kolonialministern nacheinander diese
Meinung ausgesprochen . Hier unterbrach Chaniberlain de »
Redner und gab seiner entgegengesetzten Meinung entschiedenen
Ausdruck ; er sagte , er werde Reden von Ministern liberaler Kabinette

allführen , ivclche beweisen , daß Harcourt Unrecht habe . Harcoi rt
erwiderte , die Souzcränität sei von Ehamberlain erst im Jahre 18 : /

formell dem Präsidenten Krüger gegenüber beansprucht worden .
Die britische Regierung , führte Redner alsdann ans , habe dem

Frieden cine Thür verschlossen ; warum habe sie nicht eine andere

aufgemacht ? Warum seien keine neuen Vorschläge an den Präsidenten
Krüger gesandt worden ? ( Beifall . ) Die Regierung habe kein

Recht gehabt , England in einen Krieg zu verwickeln , so lange
das Dunkel über die Vorschläge , die sie zu machen bereit war . nicht
gelichtet wurde . Redner fragt , warum die Regierung nicht mit der

Beratung in gemischter Kommission vorgegangen sei , warum
die letzten britischen Vorschläge nicht bekannt gemacht
werden sollten , ferner warum die guten Dienste des Oranjc - Frci -
staats abgelehnt worden seien . Er fragt weiter , was dann die Iin -

ahhängigkeit Transvaals sei , die , wie der Herzog von Dcvonshire
gesagt habe , von England respektiert ivorde » ici , und warum , als
der ausgeübte Druck in gewissem Maße erfolgreich war , der zum
Frieden führende Weg nicht weiter beschritten worden sei . Harcourt
schloß mit der Bemerkung , er nehme nicht teil an der Berant -

wortung für die Maßnahmen , welche znm Kriege führten ,
jedoch unterstütze er die Regierung der Königin , bei dem gegen -
wärtigcn unglücklichen Konflikt . Darauf wurde die Debatte vertagt .

London , 18. Oktober . ( W. T. 83. ) Nach einem Telegramm der
Abendblätter aus Pretoria ivurde in Mafcking die Weiße Flagge
gehißt ; jedoch wurde nicht bekannt , ob die Stadt sich ergeben wolle .
Das Kricgsamt meldet , daß es Nachrichten von General White er -

halten habe , der erwarte , daß die Bewegung der Bocrcn von den

DrakenSbergen her fortgesetzt würde und daß die Boeren mit den englischen
Vorposten zwischen Ladysmith und dem Engpaß der Drakensbcrge
Fühlung gewinnen . Im Norden rücken die Streitkräfte der Boercn
von Jngagane her mit einigen Batterien vor . Die Bocrcn am

Bnffalofluß rücken gegen RorkeSdrift vor . Englische Kavallerie

überwacht die Bewegungen . Die Basutos des Oranje - Frcistaates
sollen den Bocrcn feindlich gesinnt sein .

London , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Nach einer weiteren Blätter -

Meldung aus Pretoria erfolgte die Hiffuiig der weißen Flagge in

Mafcking . nachdem nur einige Schüsse abgegeben waren . Es
wurde ' sodann eine Abteilung Aoeren mit der Parlamentär -
flagge entsandt . um nachzufragen , ob die Stadt übergeben
werde . Sie erhielten jedoch leine Antwort , da dcni als Boten

entsandten Burgher die Augen verbunden und er erst nach sechs -

stündiger Festhallung freigelassen wurde . Danach wurden die Ge -

schütze der Boereu gegen die Stadt gerichtet , wo man die Herstellung
einer für die Verteidignngszwccke bestimmten Feldbahn beobachtete .

London , 18. Oktober . ( B. H. ) Nach einem Telegramm der

„ Tinics " aus Ladysmith sind die Bocrcn nicht weiter vor -

gedrungen . Ein Stamm Eingeborener ersuchte den General White ,
die Erlaubnis zu erteilen , daß sie die Waffen gegen die Boeren er -

greifen , weil diese einen Teil ihres Viehes abgeuomnieu haben .
General White bcschied die Eingeborenen abschlägig .

London , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Der Nachtragsetat der

Militärverwaltung ist heute dem Unterhause zugegangen . In
demselben werde » 35 000 Mann und 10 Pfd . Stcrl . gefordert . Diese
33 000 Mann stellen wahrscheinlich den Höchstbetrag dar , um welchen
der für 1899/1900 festgesetzte Effcktivbcsland überschritten wird . Die

Gcsanitfordcrungcn der
'

Militärverwaltung belaufen sich auf
30 617 200 Pfd .

'
Stcrl .

_

Uetzte Merchvichken und Depeschen .
Wien , 18. Oktober . ( B. H. ) In der am Freitag stattfindenden

Siünng deS Abgeordnetenhauses dürfte Dr . Pradc trotz des

EimpnichS eines Teiles der Rechten zum ersten und Lupul zum
zweite » Vieepräsidenten gewählt werden . Unter den Einlänfen be¬

finden sich zwei von de » Deutschliberalen und den Deutschvölkischen
gestellte Anträge auf Versetzung deS MiiiistcriiimS Thun in den

Aiiklagezustand . ferner ein Antrag der Socialisten auf Streichung
deS § 14 aus dem Staatsgrnndgcsctz .

Wien , 18. Oktober . tW. T. B. l Im Herrenhause wiederholt «.
der Vorsitzende des Ministerrats Graf Clary seine im Ad -

gcordneicnhause abgegebene Erklärung und knüpfte hieran die
Bitte , das Haus wolle die Absichten und Bestrebungen der Re -

giernnq . welche unter den schwierigsten Verhälinisscii die Führung
der öfscutlichen Angelegenheiten übernommen habe und kein anderes

Ziel verfolge , als dem Kaiser und dem Staat treu zu dienen , seine

patriotische Unterstützung nickst versagen . Die Regicnlngscrlläruug
wurde an verschiedenen Stellen mit Beifall ausgenonimcn .

Proßnitz , 18. Oktober . ( B. H. ) Die Straßendcmonstratioucn
der Czechen haben sich wiederholt . Aus den Häusern deutfckier

Juden riß man die Fenster heraus . Militär mußte die Ruhe wieder

herstellen , da sich die Polizei als zu schwach erwies .

Prag , 18. Oktober . iB . H. ) In Vöhmisch - Brod und Jaromcr
veranstaltete » Czecheu Straßcudciiionstrationcn gegen die Re -

gierung .
Paris , 18. Oktober . ( B. H. ) Die Untersuchungskommission in

der Äomplottaffaire wird ihre Arbeiten morgen oder spätestens über -

morgen beendet haben .
Paris , 18. Oktober . ( W. T. B. ) lieber den Tod der

Offiziere Voulct und Chanoine wird weiter gemeldet , daß die

Genannten nach der Ermordung des Obcrstlicutcnants Klobb am
16. Juli einen Teil ihrer Tirailleure nach der Ortschaft Mayhri ge -
führt hatten . Am folgenden Morgen empörten sich die Tirailleure
und töteten zuerst Chanoine , welcher mit ihnen zu verhandeln suchte
und sodann Voulct , welcher , nachdem er Mayhri verlassen ha�e ,

dorthin zurückzukehren beabsichtigte . Die Tirailleure trafen sodann
mit dem Lieutenant Pnllier zusammen , welcher die Expedition in

westlicher Richtung nach Dosso führte , nachdem er in Zinder eine

Besatzung zurückgelassen hatte .
Rio de Janeiro , 18. Oktober . ( B. H. ) Alle Gerüchte , die im

Süden Brasiliens angesiedelten Deutschen planten eine Revolution ,

um cine selbständige Republik zu bilden , werden von konipelenter
Seite dementiert .

Caracas , 18. Oktlober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Matos , den Andradc zur Bcriiiittelung des Friedens zu dem Gciicrnl

Eastra geschickt hatte , ist heute mit einem Ultimatum hierher zurück¬

gekehrt , welches , wie mau erwartet , Andradc annehmen wird .

Verantivortlicher Rcdacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnscratctitcil verautwer : T! , . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bad in g in Berlin . Hierzu S Beilage « und Ilntcrhaltuugsbla ». .
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Nstrtei � NÄchvichken »
lieber schweizerische Parteiverhältnisse schreibt man unS :

Ini Frühjahr machte ein Antrag in weiteren Kreisen von sich reden
der darauf ausging , im Kanton Zürich eine reine social -
d eni o lr ati s ch e Part ei zu schaffen . Spcciell handelt es
sich dabei um den „ Kantonalverband der zürcherischen Griitli - und
Arbeitervereine " , dessen Name in „socialdemokratische Partei des
Kantons Zürich " umgewandelt werden sollte . Dieser Antrag ward
dann aber wieder zurückgezogen . Dagegen wurde beschlossen , d a h

Niitglieder der Grütli - und Arbeitervereine
lein er anderen als der focialdemokratischen
Partei angehören dürfen . Auch dieser Beschluß
bat nach der Lage der Dinge nur rein theoretischen
Wert , wie andere ähnliche Beschlüsse vor ihm . So lange
man in diesen Griitli - und Arbeitervereinen jeden akade -
misch gebildeten politischen Streber , jeden Geschäftsmann — Wirte ,
Spezcrcihändler , Bäcker , Metzger und andere Geschäftsleute aller
Art — , der in Arbeiterkreisen Kundschaft suchen will , als Mitglieder
aufnimmt , ohne sich um ihre politische Stellung zu klimmen und solange
die proletarischen Ntitglicdcr dieser Vereine zu einem großen Teile
so naiv sind , i i jedem dieser politischen und geschäftlichen Streber
ofort einen „ Genossen " zu erblicke », sobald er einem solchen Ver -

eine beitritt , solange bleibt der grundsätzlich und parteipolitisch an
sich wichtige Beschluß nur auf dem Papier , solange kommt es gu
leincr richtigen Partcidisciplin , zu keinem richtigen Parteilcben und
so lange lauert der Verrat in den eigenen Reihen . Man hat mit
diesen unzuverlässigen Elementen , deren heute eine ganze Anzahl in
den bürgerlichen Parteien eine große Rolle spielen , nachdem sie erst
auf den Schultern der Arbeiter emporgestiegen sind und Carriöre
gemacht haben , so viele traurige Erfahrungen gemacht , daß eine
„reinliche Scheidung " längst notwendig geworden Iväre . Nun , der
erwähnte Beschluß gäbe jetzt die legitime Handhabe dazu , möchte
man doch davon auch den notlvendigen praktischen Gebrauch machen .

Polizeiliche », Gerichtliches ufw .
— lieber eine merkwürdige Verurteilung berichtet unser

ÄnhaltischeS Parteiblatt . Der Anhaltischc Kriegervcrband hatte sich
in seiner Generalversanimlung niit Politik beschäftigt . Weil das ein
Vergehen gegen das Vercinsgesctz darstellt , was uns gegenüber stets
unweigerlich bestraft wird , wurde dieser Vorgang gelegentlich in
eincin Flugblatte gekennzeichnet und als Ungesetzlichkeit bezeichnet .
Und da das Verhalten der Krieger vom Staatsminister V. Koseritz in
einem Schreiben an deren Vorstand ausdrücklich gebilligt worden
War , war in dem Flngblattc gesagt, daß die Ungesetzlichkeit unter
Billigung der auhaltischen Regierung verübt worden sei. Die Ge -
Nossen Stelzer und Franke in Dessau wurden dafür zu je 100 M.
Geldstrafe wegen Beleidigung der Regierung verurteilt , weil die
Billigung nicht von der Regierung , sondern nur vom Staatsminister
v. Koseritz ausgegangen sei . Die Verurteilten wollen die zweite
Instanz anrufen .

Mus dev

An die Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .
Unsere Zeit hat auch für die Frauen neue Forderungen ge -

schaffen . Längst vorilber sind die Tage , in denen die Aufgabe deö
WcibcS erschöpft war , wenn sie ihrer Haushalts - und Mutterpflichten
waltete , unberührt von dem Lärm und Kampf der großen Welt .
Tic wirtschaftliche Eutwickluug hat die Arbeiterin biuansgctrieben ,
hat ihr die Thore der Werlstättcu und Fabriken geöffnet uiid iveuig
darnach gefragt , ob sie zu diesem neue » , dem doppelten
Schaffen in der Berufsarbeit und im Hause auch vorbereitet
war . Den Mann , den Proletarier hat heute schon das
Lebe », der sociale und politische Kampf erzogen ; er führt
ihn täglich mehr dahin , ans einem gedrückten Sklaven der Arbeit
zu eincin ernsten Kämpfer um sein Menschenrecht zu werden . Die
Arbeiterin aber , die die großejJndustrie erst so viel später in ihren
Dienst gczivungen hat und die am politischen Leben noch lveiiig
Anteil nimmt , sie steht auch leider in den allermeisten Fälle »
geistig noch sehr tief unter ihrem Klassengenossen . In ihren »leihen
beginnt es erst langsam zn tagen ! langsam erschließt auch sie sich
der Erkenntnis , daß nur durch unausgesetztes Lernen ,
durch unausgesetztes Streben , durch zielbctvußtc Arbeit an sich selbst
sie ihre Fessel sprengen kann . In der That : Lerne » und Wissen ist
für die Arbeiterin nicht , >vie oftmals für die Mädchen und Frauen
der Bourgeoisie , nur ein Luxus , ein gesellschaftlicher Tand ; für sie
ist eS das trefflichste , das dringendste Mittel , sich selbst und ihre
Genossinnen zu Hebens für sie ist es die notwendige Vorbedingung
zum Verständnis ihrer eigenen Lage .

Darum ist es die ernsteste , menschliche Pflicht für jede denkende
Arbeiterin , die Stätten aufzusuchen , wo ihr Weiterbildung und An -
rcgung geboten wird , wo sie begreifen lernt , daß es keine abstrakte ,
dem Leben fremde Wissenschaft giebt , die nur die Gelehrten etwas
angeht , sondern daß sich Wissenschaft und Leben unaufhörlich bc
fruchten , daß die Wissenschaft Nur die Zusanmtenhänge dcS Natur - und
Geisteslebens , des wirtschaftlichen und künstlerischen Lebens lehrt und
die Kenntnis ihrer Resultate darum für jeden Einzelnen die
greifbarsten Früchte trägt . Der Besuch eines Bildungsvereius , wie
er hier für die Arbeiterinnen gegründet worden ist , kann deshalb
beinahe als ein Maßstab gelten für die Aufwärtsbcivcguug dcr Prole
tariert » „ u geistiger und sittlicher Freiheit . Noch sind unter den
Tausenden von Arbeiterinnen , die Berlin zählt , die Mitglieder des
Vereins nur ein winziger Bruchteil ; aber jede einzelne , die dorthin
kommt , wird zur werbenden Kraft für viele andere ; jede einzelne
trägt unter ihren Klasseugeuossen einen Funken hinaus , der weiter
glimmt und glüht und Begeisterung und Freunde an geistigem Strebe »
in anderen Herzen entfacht .

Die Sitzungen des „ Vereins für die Mädchen und Franc » der
Arbeiterklasse " finden alle 14 Tage Montags statt . Die Vorträge
sind den verschiedensten , für die Arbeiterinnen besonders interessanten
Gebieten entnommen ; neben wissenschasllichc » und künstlerischen finden
auch die Fragen des Erzichungswcseus , der Medizin und GcsnndheitS -
pflege besondere Berücksichtigung . Die nächste Vereinsvrrsammlung
ist Montag , den 23. Oltober , in den . Arminhallen " , Kommandanten -
straße . Dr . Karl Liebknecht spricht über „ Frauen Herr »
s ch a f t ". Gäste sehr willkommen . Der V o r st a n d.

MoinntunÄles .

AuS der MagistratSsitznug am Mittlvoch . Auf Grund
eines Beschlusses der Stadtverorductcn - Versanimlung beschäftigte sich
das Magistratskolleginin mit der Errichtung eines hygie -
nischen Laboratoriunis . Bekanntlich Ivar vom Magistrat
bereits früher — etiva vor fünf Jahren — die Errichtung eines

in Aussicht genommen worden und trat
mit den staatlichen Behörden in Per -
betreffenden Minister erklärten seiner Zeit
Staat selbst ein solches Institut schaffen

«volle und forderte den Magistrat auf , in diesem staatlichen

Institute seine Untersuchungen
'

vornehmen zu lassen . Dies wurde

jedoch vom Magistrat abgelehnt und der Stndtverordnetcu - Versamm -

lmig hiervon Mitteilung geinacht . Daraufbi » hat die Stadtver -

ordiieten - Versammlung beschlossen , den Magistrat zu ersuchen , über
die Einrichtung eines solchen Instituts städlischerscits ihr eine Vor -

läge zu macheu . Das Magistratskollcgium beschloß zuvor durch den

Referenten , Stadtrat Dr . Straßmann , über die Errichtung und die

Uuterhaltung , überhaupt über die Aufwendungen eines solchen In -
stitutö Erhebungen anstellen zn lassen und ihn zu beauftragen , in

solchen Instituts
derselbe deshalb
Handlung . Die

jedoch , daß der

einem Berichte klarzustellen , welche Aufgaben einem solchen Amte zu
stellen seien .

Der Kassenabschlnß der KanalisattonSwerke und der Riesel
felder der Stadt Berlin für das Etatsjahr 1833 weist im Ordinarium
eine Ausgabe von 9 267 903,52 M. auf . zu deren Deckung nur
7 822 845,21 M. Einnahmen vorhanden sind , so daß auS der Stadt

Hauptkasse ein Zuschuß von 1 445 058,81 M. geleistet werden mußte
Derselbe ist um 522 459,63 M. geringer , als der Etat annahm . Die
Verwaltung der Rieselfelder schließt ab mit einer Mehreinnahme
von 339 326,81 M. und mit einer Mehrausgabe von 174 440,98 M.
also im ganzen mit einem um 164 876,83 M. gegen den Etat
günstigeren Ergebnis . _

AoltttlvS .
Dritter Wahlkreis . Am Sonntagabend 6 Uhr findet in

Feuersteins oberem Saal , Alte Jakobstr . 75 , eine Versammlung statt .
in der Genosse H. Markwald einen Vortrag über : « Das
Problem der Frauenfrage ' hält . Nach dem Vortrage soll
ein Kränzchen die Genossen und deren Familien gemütlich beisammen
halten . Entree sinklnsive Garderobe ) werden 20 Pf . pro Person er -
hoben . Rege Beteiligung erwartet Die Vertrauensperson .

Achtnng , 6 . Wahlkreis ! Folgende vier Kommunal
Wähler - Versammlungen finden am Donnerstag , den
13. d. M. . abends 8' / » Uhr . statt :

Schönhauser Vorstadt ( 33 . Bezirk ) bei Meyder ,
Schönhauser Allee 28.

Med ding ( 46 . Bezirk ) bei Franz Gleinert , Schnlstr . 29 .
Moabit ( 45 . Bezirk ) bei Maul , Perlcbergerstr . 13.
Gesundbrunnen <48 . Bezirk ) bei Cranz , Badstr . 12.
Referenten : Kiesel , Glocke , Koblenzer und

P f a n n k u ch.

Freie Volksbühne . Die 5 . Abteilung hat ihre Faust
Aufsührung am kommenden Sonntag um 21 1 Uhr im Oftend
Theater . Die dritte Serie der Vorstellungen beginnt
am 5. November mit Max DreverS Drama „ Winterschlafs
im O st e n d - T h e a t e r. Die folgenden Abteilungen haben Vor
stellmig am 12. und 19. November ( Totensonntag keine
V o r st e l l u n g ) , 3. , 10. und 17. Dezember . Das Winterfest
findet am Sonnabend , 18 . November , in KellerS Festsäle »,
Koppenstr . 29 statt . D i e Generalversammlung ist am
Donnerstag , 26 . Oktober , 8 Uhr, in CohnS Festsälen ,
Beuthstr . 22.

Arbeiter - BtldnngSschnle , Rene Roßstr . 3. Heute beginnt der
Kursus in Nationalökonomie ( Grundriß der National -
ökonomies . Vortragender : Schriftsteller Dr . C o n r. Schmidt .
Morgen Freitag : Geschichte ( Geschichte der großen französischen
Revolution , mir besonderer Berücksichtigung der geistigen Strömungen
vor und nach derselben ) . Vortragender : Schriftsteller Dr . Rudolf
Steiner . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Das städtische FortbildungSschnlwesen
hat sich im Schuljahr 1898/99 , wenn man die Frequenz als

Maßstab nehmen Ivill , in demselben langsamen Tempo wie

bisher weiter entwickelt . 1898/99 ( beziv . im Vorjahr 1897,98 )
hatten sich in den 4 ( bezw . 5) Fortbildung San st alten für
reifere Personen im Sommer 558 ( 603 ) verschiedene Teil .
nchmer für zusammen 737 ( 753 ) Kurse , im Winter 752 ( 728 ) Teil -

nehmer für 1025 ( 1013 ) Kurse einschreiben lassen . ( Wegen zu ge
ringer Beteiligung ivar nach Ablauf des Schuljahres 1897/93 eine der

Anstalten , die bis dahin bestanden hatten , geschlossen worden . ) In
den 12 ( bezw . 12) Fortbildungsschulen für Jünglinge
waren eingeschrieben im Sommer 8321 ( 7375 ) verschiedene Teil -
nchmer für zusammen 13 434 ( 12 351 ) Kurse , im Winter 8956 ( 8718 )
Teilnehmer für 15 587 ( 14 566 ) Kurse , in den 13 ( bezw . 13) Fort
bildungsschulen für Mädchen im Sommer 4813 ( 4536 )
Teilnehmerinnen für 17 326 ( 16 054 ) Kurse , im Winter 5144 ( 5071 )
Teilnehmerinnen für 18 929 ( 17 841 ) Kurse .

Die wirkliche Beteiligung am Unterricht ist dies
mal an den Fortbildungsschulen für Jünglinge und auch an denen
für Mädchen geprüft worden , aber nicht — wie in früheren
Jahren — nur in je einer Woche des Sommer - und des Winter¬

semesters , sondern den ganzen Sommer hindurch . Das Er -
gcbnis ist geradezu beschämend . Die meisten Kurse
zeigten , je weiter das Seinester vorrückte , eine desto ge «
ringere Beteiligung . Bei manchen war die Beteiligung in den

letzten Wochen noch nicht halb so groß , bei mehreren noch nicht
de » dritten Teil so groß wie in den ersten , ja einige Kurse mußten
noch vor Ablauf des Semesters wegen zu geringer Beteiligung völlig
anfgelöst werden . Allerdings fanden sich andererseits auch Kurse , in
denen gegen Schluß des Semesters keine lvcscntliche Abnahme und

gelegentlich sogar eine Zunahme der Frequenz zu bemerken war .
Aber das sind immer nur Ausnahmen , deren Bedeutung auch dadurch
»och abgeschivächt wird , daß viele Teilnehmer erst im Laufe des

Semesters eintreten . —

Auf die Ursachen dieser Mangelhaftigkeit deS

Fortbildungsschul - Besuches haben wir seit vielen Jahren
iinmer von neuem hingewiesen . Wenn auch manches andere ,

z. B. auch die Persönlichkeit des Leiters und der Lehrer der einzelnen
Anstalten , dabei mitspricht , so ist die Hauptursache doch in dem Fest -
halten an der Frei ivilligkeit des Besuches in Ber -

bindung mit der Wahl der Woche ntagS - Bbende und
des SonntagS - Vormittags als Unterrichtszeit zu
erblicken .

Die Einführung einer Verpflichtung zum Besuch der

Fortbildungsschule ist nicht bloß durch die Rücksicht auf
die lernscheuen Elemente unter der heranwachsenden Jugend geboten .
Sie würde vielen Arbeitgebern wahrscheinlich
unangenehmer sein als den meisten Lehrlingen
und jugendlichen Arbeitern , aber gerade deshalb
ist sie besonders notwendig . Dem Treiben . derjenigen
Arbeitgeber , die die heramvachsende Jugend auf Kosten ihrer Weiter -

bildung rücksichtslos ausbeute » , würde durch den Uebergang zur
obligatorischen Fortbildungsschule bis zu einem gewissen Grade
Einhalt geboten werden . E » würde dadurch auch der inneren

Entwickelung des Berliner FortbildungSschul - Wesens . die — trotz
allem äußeren , in der Zunahme der Frequenz zum Ausdruck
kommenden Fortschritt — seit langem stockt , ein neuer kräftiger
Anstoß gegeben .

Der Berliner Freisinn will von einem Verzicht auf die

vielgepriesene Freiwilligkeit deS FortbildungSschnl - Besuche « wenig
wissen , obwohl man anderswo damit keine schlechten Er «

sahrungen gemacht hat . Der . Zwang " widerstreitet ja
dem freisinnigen Prtncip — auch der Zwang ,
der sich gegen den Stecken richtet und de in

Schwachen zum Schutze gereichen soll . Da ist e » nur

konsequent , wenn unser Berliner Freisinn auch die heranwachsende ,
bildungsbediirftige und meist durchaus bildungseifrige Jugend nicht

gegen profitwiitige Arbeitgeber schützen will . Angeblich handelt er
damit im Juteresse der kleinen Handel - und Gewerbetreibenden .
Als ob das Interesse der Handel - und Gewerbetreibenden dadurch

gefördert werden köimte , daß man den Nachwuchs hindert , eine ge -
niigendc Fach - und allgemeine Bildung zu erwerben !

Im Harmlofen - Prozcst

ist die Beweisaufnahme »ach dreizehntägiger Verhandlung am Mitt «

woch geschloffen worden . Die Plaidoyers werden erst am Sonn -

abend beginnen , so daß sich der Prozeß höchstwahrscheinlich noch in

die nächste Woche hineinziehen wird . Auch diese Vertagung ist

außerordentlich charakteristisch für die rücksichtsvolle Art , in der

dieser Prozeß gegen Aristokraten geführt wird . Der Staats -

anwalt und der Vorsitzende sprachen den dringenden Wunsch aus , daß
der Prozeß nun Zug um Zug zu Ende geführt und am Donnerstag
mit den Plaidoyers begonnen werden möge . Aber zwei der Ver -

leidiger erklärten , daß sie einige Zeit der Vorbereitung zu ihren

Vorträgen brauchten , und so beschloß denn der Gerichtshof , die Ver -

Handlungen bis zum Sonnabend zu vertagen , um die Augeklagten

nicht in der Verteidigung zu beschränken .
Der Vorgong ist in unserer Gerichtspraxis so außerordentlich ,

daß er auch wieder zu Vergleichen anregt zwischen der üblichen Be¬

handlung gewöhnlicher Angeklagten und der Behandlung der

adligen Spieler . Man kann nach alledem nur dringend löünschen ,

daß die gründliche Verhandlung und die höfliche B e h a n d -

l u n g , wie man sie im Harmlosen - Prozeß keimen gelernt hat , vor -

bildlich werden mögen für die Gerichtspraxis der Strafkammern
deutscher Gerichtshöfe .

Was für noble Herren diesmal die Anklagebank zieren , daS

kam am letzten Verhandlungstage noch einmal recht beut -

lich zur Erscheinung , als die Einladungen zu Gesellschaften
und Bällen vorgelesen wurden , die im Laufe der letzten Jahre dem

Regierungsreferciidac v. K a y s e r zugegangen sind . Wir finden da

Namen wie Staatssekretär v. Posadowsky , Justizministec Schelling ,

Chef des kaiserl . Civilknbinetts v. Lucanus , Kultusminister Bosse ,

Kriegsminifter v. Bronsart , Staatssekretär des Reichs Postamts
v. Stephan , Landwirtschaftsminister v. LuciuS , Handelsminister v. Ber -

lepsch , Staatssekretair v. Bötticher , Fillanzmiiiister v . Miquel , Eisenbahn -

minister Thielen , Rcichsbank - Präsident Koch , Freiherr v. Stumm .

Ferner hat der juiige Herr vielfach an H o f b ä l l e n und De -

filierkouren im kaiserlichen Schlosse teilgenonimen ,

zuletzt am 1. Januar und am 25. Januar dieses JahrcS , also ganz

kurz vor seiner Bsrhaftting .
Man begreift nach alledem den Schmerz der Anklagebehörde und

des Herrn v. Manteuffel , so feudale junge Leute — auch Herr von

Kröcher Ivar ja in der Hofgesellschaft eingeführt — verhaften zu
müssen , als dek Befehl einging „so scharf wie möglich " vorzugehen .
Und um so größer wird nun auf allen Seiten die Freude sein , wenn

die „ Herren Äugeklagten " unversehrt und unbestraft ihrer harmlosen

Thatigkeit zurückgegeben werden .

Winterfrendcn der Arbeiterfrau . Das Steigen der Preise
für Nahrungsmittel und Koiisumartikcl macht sich in empfindlichster
Weise bemerkbar . Nach und nach werden alle Produkte theurer , die
von der ärmeren Bevölkerung in Massen gekauft werden müssen .
Die PreiSsteigernug in Petroleum hält an , dazu kommt jetzt noch
die Bertheuerung des Heizmaterials jeder Art . Außer Holz und

Kohlen sind auch Preßkohlen , das Hauptfcuerungsmittcl in Berlin ,
und zwar letztere ganz bedenkend , im Preise in oic Höhe gegangen .
Selbst für „Bruch", ' so werden zerbrochene und zerstückelte Preßkohlen
genannt , müssen 5 Pf . pro Scheffel mehr bezahlt ivcrden . Ein der -

artiger Aufschlag galt bisher in Berlin als unerhört . Man be -

fürchtet , daß auch die billige Koaksßorte demnächst eine Preissteigerung
orfahreu wird . Die Butter ist , wie der technische Ausdruck lautet ,
„ knapp " geworden und muß demzufolge zu erhöhten Preisen mit 10
bis 20 Pf . Aufschlag gekauft lverdeu . Die Zufuhr an Fischen ist
neuerdings geringer geworden , man kann also auch hier mit Preis -
crhöhungeu rechucu . Auch die früher schon arg in die Höhe ge -
triebeneu Preise für . Fleisch steigen , und ferner tvird angekündigt ,
daß die Kartoffeln binnen wenigen Wochen um 40 Pf . pro Centner
teurer werden sollen .

Jit de » äußeren Stadtbezirken Berlins sind in den letzten
Wochen 28 neue F eju e r m e l d e r aufgestellt worden . Gestern
abend trat aus unbekannter Ursache eine Störung in der Telegraphen -
leitung der Feuerwehr im Innern der Stadt ein . Deshalb mußten
sämtliche Feuermelder der Leitung nachgesehen und an eine andere

Leitung angeschlossen Ivcrden . Auch wurden sämtliche Theaterwachen
sofort verstärkt und Vorsorge für baldige Hebung der Störung ge -
troffen .

ZwlMgSinnnng für Schuhmacher . Der Oberpräsident zu
Potsdam hat unterm 6. Ottober d. I . angeordnet , daß zum
1. Jauuar n. I . eine Zivangsinilung für das Schuhmacherhandlverk
in dem Bezirke der Stndtgcmeinde Berlin mit dem Sitze in Berlin

errichtet werde . Von den ! genannten Zeitpunkte ab gehören alle
Gewerbetreibende , welche das Schuhmacherhandlverk betreiben , ein -

schließlich der Pantoffel - , Schäfte « und Filzschuhmacher, und die in
der Regel Gesellen oder Lehrlinge beschäftigen , dieser Innung an .

Zugleich ist von dann ab die Schließung der zur Zeit hier bestehenden
ichtthmachcrinnung angeordnet .

Wenn auch kciucn neuen Oberbürgermeister , so hat Berlin

doch wenigstens eine » neuen Gouverneur bekommen . Der frühere
Kommandeur deS 5. Armeekorps , seit einem halben Jahre lomman -
dierender General des 10. Armeekorps , General der Infanterie
von BomSdorff ' ist nämlich zum Gouverneur von Berlin ernannt
worden .

Ehrengeschenk für einen Arbeiter . Vom Verband der Buch -
binder erhalten wir folgende Mitteilung : Ein erftculicheö ' Borgang ist
aus der Kontobücherfabrik von L. Jnergcns zu berichten . Einem

jetzt 10 Jahre lang im Geschäft thatigen Buchbinder wurde dieser

Tage aus Anlaß seines Jubiläums dadurch eine Auszeichnung zu
theil , daß die Firma , ohne die Beihilfe der Kollegen in Anspruch zu
nehmen , dem Arbeiter ein hübsches Diplom sowie eine Geldspende
überreichte .

Für den Gefangenentransport auf den Eisenbahnen von
und nach Berlin find neue Bestimmungen getroffen worden .

Danach sind ganz bestimmte Züge für diesen Transport ausgewählt .
Nur im Stadt » und Ringbahnverlehr ist ein täglicher Gefangenen «
tranSport vorgesehen . Für diese Transporte ist in den Zügen stets
ein abgeschlossenes Abteil 3. Klaffe in dem Wagen freigehalten ,
ivelcher dem vom Zugführer benutzten Wagen am nächsten steht .
Das Abteil ist durch einen an den Thürfenstern angebrachten roten

cttek mit dem Aufdruck „ Geschlossen " kenntlich . An Sonn - und

esttagcn finden selbstverständlich derartige Transporte nicht statt .
Im Vorortverkehr werden nur an Dienstagen und Freitagen und
im Femverkehr nur an Freitagen Gefangene transportiert .

Eine aufregende Scene spielte sich gestern nachmittag in
einem hiesigen Krankenhause ab . Eine Frau , Namens Nosalie Holtze ,
hatte während der gewöhnlichen Besuchszeit einen Kranken besucht
und schickte sich wn 2�/« llfit an . die Anstalt wieder zu verlassen .
Plötzlich aber zog sie ans dem Hausflur der Abteilung , auf der sie
mit vielen anderen Besuchern gewesen war , einen Revolver aus der
Tasche , richtete die Waffe blitzschnell gegen ihre Brust und drückte ab .
In der großen Aufregung aber zitterte ihre Hand sehr stark und
das Geschoß drang nicht in die Brust , sondern in den Unterleib ein .
Die Verwundete brach zusammen und wurde dann von dem Anstalts «

crsonal sofort ans die chirurgische Station gebracht , Ivo sie be «

innnngSlos daniederliegt . Außer ihrem Namen konnte sie nichts

mehr angeben . Da man noch nicht ermitteln konnte , wen sie bc -
sucht hat , so ließ sich über die Persönlichkeit und die Veranlassung
zu dem seltsamen Selbstmordversuch noch nichts feststellen .

Im Tiergarten erschossen hat sich am Dienstagnachmittag
der wissenschaftliche Hilfslehrer Otto M e w e S , ein Mann von
36 Jahren . Mewes machte von Michaelis 1898 bis ebendahin 1809
am Kvllnischen Gymnasium ein Probejahr ab und sollte am



t . November bei dem Gymnasium in Freicnlvalde eintretrn . Am
Ltölluischen Gymnasium gab er jeden Tag vier Stnnden Unterricht .
Bei seinem Anstritt aus der Anstalt war er , so weit sich das
aus der äußeren Erscheinung und der Wirksamkeit beurteilen läßt ,
geistig und körperlich ganz gesund . Vor dem Antritt seiner neuen
Stellung und in der Vorbereitung ans diese scheint er sich
jedoch überarbeitet zu haben und nervös geworden zu sein .
Dienstagnachmiltag verließ er um 4 Uhr' seine Wohnung .
Eine besondere Aufregung war ihm nicht anzumerken . Eine Stunde
später hörte ein Schutzmann im Tiergarten in der Nähe der Löwen -
brücke einen Schuß fallen und fand einen Mann , der sich eine Kugel
in die rechte Schläfe gejagt hatte und schwer verwundet ani Boden
lag . Der Beamte brachte den Verwundeten , in dem erst später der
Hilfslehrer Mewes festgestellt wurde , nach der Charitä . Mcwes gab
bald nach der Aufnahme in das Krankenhaus seinen Geist auf . Eine
Aufzeichnung , in der er selbst Aufklärung über die Ursache des Selbst -
niordes gegeben hätte , ist bis jetzt nicht zum Vorschein gekommen . —
Gleichfalls versuchte der LSjnhrige Tischler Alfred Wiüller aus der
Chorinerstr . 3 sich am Mittwoch im Tiergarten zu erschießen .
Schwerverletzt wurde der Unglückliche von Schutzleuten in ein
Krankenhaus gebracht . Liebesgram soll ihn zu der That getrieben
haben .

Neue Postmarken . Offiziös wird berichtet : Die neuen Post
marken für größere Beträge , lvclche am 1. Januar 1900 zur Aus '
gäbe kommen sollen , werden in besonders künstlerischer Nnsstattung
zur Ausführung gebracht . Die Neichspost - Verivaltimg hat zu diesem
Ende vorübergehend eine hervorragende künstlerische Kraft aus
England gewinnen müssen , weil unseren einheimischen Künstlern die
Erfahrung gerade in Arbeiten der hier in Rede stehenden Art
mqngelte . _

Aus de » Nachbarorte » .

Ueber Darwinismus und Socialismus spricht Genosse
Dr . Nutkowski Donnerstagabend 7�/8 Uhr im Verein „ Vorwärts " zu
Treptow , Baumschulenstraße 89 .

Charlottcnbnrg . Den Mitgliedern des hiesigen social
demokratischen Wahlvereins geben wir hiernnt bekannt ,
daß wegen unvorhergesehener Fälle die zu heute angesetzte Vcr -

sammlung des Wahlvereins ausfällt . Der Vorstand .

Rixdorf erhält nach der vom Ministerium dieser Tage ge -
troffenen Entjchcidung am 1. November die königliche Polizei .
Nur die Straßen - und Wegebaupolizei verbleiben der Stadt . Den
Wunsch , die Wohlfahrtspolizei der Gemeinde zu belassen , hat man
also nicht berücksichtigt . In gleicher Weise sollen demnächst die
Polizciverhältnisse in Schöucbcrg und Charlottcnbnrg gestaltet
werden .

Die Fahrgeschwindigkeit der Südlichen Vorortbahn ist mit
dem Beginn des Winters erheblich eingeschränkt worden . Während
man früher die ganze , über 21 Kilometer lange Tour in 80 Minuten
zurücklegte , durchfahren die Wagen die Strecke jetzt in 96 Minuten ,
so daß von dem früheren „ Sausen " der . Wüstenbahn " , wie die
Südliche Vorortbahn im Volksmnnde heißt , nicht mehr die Siede ist .
Außerdem verkehren die Wagen nicht mehr in Abständen von 20 Min . ,
sondern von 24 Minuten . Diese Vcrkehrsciuschränknng wird besonders
von den vielen Besuchern der zwischen Britz und Tenipelhof gelegenen
Berliner Kirchhöfe recht übel empfunden .

Vom Polizeikampf gegen die Radfahrer . Es wird berichtet :
Das Entgegenkomme » , das der Landrat des Kreises Teltow , Herr
Stubenrauch , bekundet hat , indem er den Radfahrern durch besondere
Verfügung die Fußgängerwege der Krcischausscen zum Befahren
freigab , hat eine unerwünschte Wirkung gehabt . Zahllose Nadfahrer
und Stadfahrerinne », die nicht genügend „krcisörtlichc " Kenntnisse
haben , um unterscheiden zn können , was . Kreischanssee " , was
. Provinzialchaussee " in der Ilnigcbnng Berlins ist , befahren wohl-
gcirnrt auf ihren Ausflügen nach und durch Neubabclsbcrg ,
Wonnsee , Zehlendorf , Groß - Lichtcrfelde , Steglitz , Friedenau ,
Schöneberg die gut drei Meilen lange Potsdamer Chaussee
auf dem Futzgängcrwege in der Ännahnie , diese gehöre
ebenfalls zum Bezirk des radfahrcrfreundlichen Landrats . Die
Gendarmen aber belehren diese „ Harmlosen " sehr bald eines Besseren .
An jedem Sonntag lassen sie Männlein und Wciblcin zu Hunderten
„absitzen " , um ihre Personalien als Unterlage für einen Strafbcfchl
festzustellen , denn die Potsdamer Chaussee ist Prvvinzialchnusscc ,
untersteht sonach dem Oberpräsidenten , und was im Machtbereich des
Landrats gestattet ist , wird darum noch nicht im Bereich der Macht -
sphäre des Oberpräsidcntcn „ ungeahndet " geduldet . Alle Jünger und
Jüngerinnen des Radsports werden daher gut Ihm, , auf besagter
Chaussee stets nur die „ goldene Mitte " einzuhalten .

Geviltzks - Teilung .
Ei » großer Diebstahls - und Hchlcrriprozcst , der dadurch

bemerkenslvert ist , weil die drei der Hehlerei Beschuldigten Schutz -
l e u t e waren , gelangte gestern vor der achten Strafkammer des
Landgerichts I zur Verhandlung . Auf der Anklagebank befanden sich
der Kaufmann Otto S ch l i ch t e i s e n und die

'
einstweilen dienst -

entlassenen Schutzleute Guido B r i l l i n g , Karl B u e s und Her -
mann K u l k s.

Schlichteisen soll in 26 Fällen je ein Fahrrad gestohlen ,
14 vollendete und 2 versuchte Bctrugsfälle begangen haben , Brilling
soll sich durch sechs , Buös durch vier und Kulks durch 2 Fälle der Hehlerei
schuldig gemacht haben , indem sie eine Anzahl der gestohleircn
Räder für einen auffallend billigen Preis au sich gebracht haben
sollen . Schlichteisen war geständig . Er hat während ' der Zeit vom
Monat Mäxz bis Anfang Juli d. Js . ganz Berlin unsicher gemacht .
Er stahl Fahrräder , wo er deren habhaft werden konnte , aus offener
Straße , aus Vorgärten , Hausfluren und Höfen . Selbst das Gerichts -
gcbäude war nicht vor ihm sicher . Er entwendete vom Flur des
Landgerichts II ein Rad , ivelchcs ein Referendar dort für kurze Zeit
untergebracht hatte . Auch bei den Betrugsfällen handelte es sich säst
stets um Fahrräder . Schlichteisen suchte die Wohnungen solcher Personen
ausfindigzu machen , welchcRadfnhren . Sodann beobachtete erdicselbcn ,
und wenn er festgestellt hatte , daß sie zu Fuß das Haus verlassen
hatten , stellte er sich als Abgesandter des Rad - Lieferanten vor , der
die Maschine abholen solle , um daran eine kleine Ausbesserung vor -
zunehme » . Durch das sichere Auftreten des Augeklagten ließen sich
die Dienstboten täuschen und händigten die Räder aus . Der Gesamt -
schaden , der den Bestohlcncn zugefügt wurde , berechnet sich auf viele

Tausend Mark .
Die drei früheren Schutzleute , von denen Brilling und

Buös sich in Haft befinden , bestreiten ihre Schuld . Brilling
behauptete , daß er nicht sechs , sondern nur fünf Räder von Schlichteisen
gekauft und auch einen weit höheren Preis dafür gezahlt habe , als

Schlichteisen angäbe . Dieser habe Gcschäftskartcn geführt des In -
Halts : „ Otto Schlichteisen . Radfahr - Händler und

Radfahr - Lehrer . Eigene Lehrbahn am K u r f ü r st e n -
dämm . " Das eine Rad habe er für sich behalten , die übrigen vier

Räder für Verlvandte und Kollegen besorgt . Schlichteisen habe er -
klärt , daß er die Maschinen auf Auktionen kaufe , einen Teil davon

für seine Schüler benutze und die übrigen verkaufe . Auch sei er

Wctifahrer und wenn er einen Sieg erringe , so pflege die Fabrik ,
' deren Rad er gebraucht habe , ihm dasselbe zum Geschenk zu
machen .

In gleicher Weise verteidigten sich die Angeklagten Buös und
Kulks . Keiner von ihnen will gewußt haben , daß Schlichteisen ein

wegen Diebstahls vorbestrafter Mensch ist . Da Schlichteisen etwa

ein Jahr lang in der Irrenanstalt gewesen und auch entmündigt
worden ist , so wohnte Professor Dr . Straßmann als medizinischer
Sachverständiger der Verhandlung bei .

Die umfangreiche Bewcisanfnahme ergab , daß Schlichteisen auch
eine Menge anderer Personen , darunter selbst seine eigene Braut ,

denunziert hatte . Der Angeklagte KulkS war nur beschuldigt .
in zwei Fällen dem Schlichteisen gegen Provision Käufer

nachgewiesen zu haben . Er bestritt dies entschicdcn , obgleich Schlicht -

eisen dabei blieb , daß er ihm 9. M. . gezahlt habe . Die Verteidiger
Rechtsanwälte Dr . . S ch w in d t , Fritz Fränkel und Referendar
G o l d st e i n , hatten einen Beweis dafür angetreten , daß noch viele

Personen Räder zu gleichen Preisen von dem Angeklagten gekauft
hatten , wie die drei beschuldigten Schutzleute .

Professor Dr . S t r a ß m a n n gab sein Gutachten dahin ab
daß der Angeklagte Schlichteisen zwar ein keineswegs geistig nornraler
Mensch sei , aber keineswegs sich in einem Zustand befände , daß er
nicht für sein Thun verantwortlich gemacht werden könne .

Staatsanwalt R o h d e beantragte die Freisprechung des

Angeklagten Kulks , gegen den eine strafbare Handlung nicht
erwiesen sei . Dagegen halte er in Betreff der Augeklagten Brilling
und Buös , die mindestens hochgradig fahrlässig gehandelt hätten ,
eine Freisprecknmg noch nicht unbedingt für geboten und stelle daher
den Eventualantrag , den direkten Vorgesetzte » dieser beiden An -

geklagten über ihre bisherige Lebensführung zu vernehmen . Gegen
Schlichteisen beantragte der Staatsanwalt vier Jahre G e -

f ä n g n i s und fünfjährigen Ehrverlust . Der Verteidiger Dr . Schwindt
trat für sofortige Freisprechung aller drei Schutzleute , deren Nicht -
schuld erwiesen sei , ein .

Der Genchishof folgte diesem Antrage und sprach die drei

Schutzleute frei . ' Schlichteisen wurde nach dem

Antrage des Staatsanwalts zu vier Jahren Ge -
fängnis verurteilt .

Ungültigkeit einer Polizciverordnnng . Nach einer Polizei
Verordnung für den Kreis Trebnitz sollen Gastwirte an gewerb '
liche Arbeiter , sowie an Land - und Forstwirtschafts - Arbeiter ein -

schließlich des Gesindes keinen Branntwein auf Kredit

verabfolgen . Wegen Vergehens gegen diese Bestimmung wurde
der Gastwirt Fllssel in der Bcrufnngsinftanz zu einer Geld -
strafe verurteilt . Das Landgericht erklärte die Verordnung
für rechtsgültig . Sie habe

'
ihre Grundlage im Polizei -

verwaltungs - Gesetz , wonach zu den Gegenständen polizeilicher
Vorschriften auch das öffentliche Interesse in Bezug auf die Ein -

richtungen zur Verabreichung von Getränken gehöre . Auf seine Re -
Vision wurde jedoch der Angeklagte mit folgender Begründung frei -
gesprochen : Es sei gesetzlich unzulässig , das

Ksr editieren jeder Quantität von Branntwein

polizeilich zu verbieten . Das Verbot sei deshalb rechts -
ungültig . Dagegen könne im Wege der Polizeiverordnung der

Trunksucht entgegen getreten werden .

Wegen Nötignug , Beleidigung nnd Bedrohung mit einem

Verbrechen hatten sich die zu " Slcinickendorf wohnhaften Arbeiter
Riedel und Schmidt vor der Ersten Strafkammer ani Landgericht II

zu verantworten . Sie waren bei dem Unternehmer Schier beschäftigt
und sollen dort am 4. September d. I . bei einer gewerblichen

trcitigkeit den Schachtmeistcr Wessely und auch verschiedene Arbeiter

bedroht haben . Das Gericht sprach die Angeklagten schuldig . und
verurteilte Schmidt zu 5 Monaten und Riedel zu 6 Wochen Gefängnis .

Der Arzt Alcx Rabe ist gestern wegen verschiedener Sitten -

vergehen , die er an Kindern begangen hat , zu einem Jahre Ge -

fäuguis verurteilt worden .

Vevsairnnlungen .
Tie an Holzbearbeitungsmaschine « beschäftigten Arbeiter

Berlins nnd Umgegend hielten am 9. d. M. im Englischen Garten ,
Alexanderstraße 27 ö, ihre Generalversainmlnng ab . Vor Eintritt in
die Tagesordnung beschäftigte sich die Versammlung mit der Firma
Karl Müller , Schönhauser Allee . Hierzu war ein Vertreter des Holz -
arbcitcr - Vcrbandcs erschienen , welcher die Lohn - und ArbcitSvcr -

Hältnisse schilderte . Ans seinen Ausführungen war zu entnehmen ,
daß Herr Müller den im Frühjahr bewilligten Tarif nicht innehalte ,
sondern fast in allem Abzüge gemacht hä. ' te , daß die Tischler dadurch
sich veranlaßt gefühlt hätten , einen neuen Tarif vorzulegen , welcher die -

selben Bedingungen enthielt . Herr Müller habe sich aber auf eine fricd -
liche Unterhandlung nicht cingelaffcn , sondern die Lohnkommission
abgewiesen . Die Tischler legten darauf einstimmig die Arbeit
nieder . Nach kurzer Dislussiou wurde folgender Antrag cinstimmig
angenommen : Die Versammlung erklärt sich mit den streikenden
Tischlern der Firma Karl Müller solidarisch und beauftragt die
dort beschäftigten Kollegen , die Arbeit solange einzustellen , bis die

von den Tischlern gestellte Forderung bewilligt ist .
G o b e r gab hierauf den Spccialbericht der Abrechuung vom

1. Juni bis 30. September 1899 . Danach belänst sich die Gesamt -
ciimahme inklusive eines Kasscnbestandcs von der lieber -

nähme des vorigen Verbandes auf 2711,10 M. , der eine Ausgabe
von 825,15 M. gegenübersteht : somit verblieb bei der Ab -

rcchnung ein Bestand von 1835,95 M. Der Kassierer wurde ent -

lastet . Ein von Zimpel gestellter Antrag , rcstiercnde Mitglieder nach
Ablauf von sechs Wochen an ihre Schuld zu erinnern , wurde an -

genommen . Zum Gewerkschaftlichen berichtete Sauerzapf , daß
der Streik bei der Firma Oskar Köhler , Greifswalderstraße , zn
Gunsten der Arbeiter ausgefallen sei , daß aber trotz der günstigen
Lage sich dennoch eine Slnzahl Kollegen als Streikbrecher gefunden
hätten . Die Versammlung schloß demnach laut Statut die

Betreffenden ans dem Verbände aus . Nachdem wurden noch einige
interne Vcrbandsangelegcnheitcn erledigt .

Rummelsburg . Eine öffentliche Versaininluug der Kutsch er¬
de r Norddeutschen E i s w e r k e tagte am 17. d. M. bei

Piatkowski . K a ß l e r , Mitglied der Lohnkonimissioir , erstattete den

Bericht über den Stand des Streiks der P e t r o l e u m k u t s ch e r.
Aus demselben ist zn entnehmen , daß die Direktion eine Berhandlungmit
der Lohnkommission kurzweg abgelehnt hat . Da der Begriff Solidarität
unter einem Teil der Kutscher dieses Betriebes »och nicht Wurzel ge -
faßt hat , war es der Direktivn möglich , einige Tonren der Aus -

ständigen von Eiskutschern befahren zu lassen . Auch haben sich einige
andere Streikbrecher gefunden . Doch ist dem eine Bedeutung nicht
beizumessen . In der hierauf folgenden Diskussion wurden die Matz -
nahmen und Praktiken der Direktion ihren Angestellten gegenüber
einer herben Kritik unterworfen . Eine Resolution , laut welcher die

Ausständigen erklären , nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen ,
bis ihre Forderungen bewilligt sind , fand eiustininiige Annahme .
Auch wurde die Lohnkommission beanstragt . sich zwecks Zusammen -
setzung eines Schiedsgerichts in dieser Frage an den Gemeinde -

vorstand zu wenden .
_

VevmilAzkes .
Ueber ein böswillig herbeigeführtes Etsenbahn - Unglürk

wird aus Königsberg i. Pr . berichtet : Wie erst jetzt bekannt

wird , geriet am 16. d. M. morgens ein auf dem Bahnhof Sccburg
von Rothfließ einlaufender Arbeitszug infolge böswillig herbei -
geführter falscher Weichenstellung auf eine noch nicht mit Schienen
belegte Strecke . Die Mafchine grub sich in den Sandboden ein ,
während ein mit 40 Personen besetzter Pcrlonenwagen vierter Klasse zur
Seite geschleudert und zusammengedrückt wurde . Acht Personen
trugen schwere , zwölf Personen leichte Ver -
l e tz u n g e n d a v o n. Als die Missethäter wurden mehrere junge
Burschen ermittelt .

Betrugsaffaire i » Leipzig . Wegen Betrugs wurde am Diens -

tag der Mitinhaber eines großen Fabrikctablissement im Westen Leipzigs
verhaftet . Er soll Wechselreiterei im Betrage von über 400 000 M.
betrieben haben . Den Betrug hat er durch Fälschungen der

Geschäftsbücher zu verdecken gewußt . Ein Agent in Charlottcnbnrg
wurde wegen Beihilfe zum Betrug feftgeuomnien ; er hatte den

Wechselverkehr geführt .

Wieder wird ein Ncnbau - Unglück aus Köln gemeldet .
Dort brach gestern an einem Neubau ein Gcn' ist zusammen . Die

darauf befindlichen Arbeiter wurden in die Tiefe geschleudert , von
denen einer sofort tot war ; die andern wurden schwer verletzt . Es
wäre nun . nachdem sich binnen zwei Wochen der zweite Fall dieser
Art in Köln abgespielt hat, zweifellos an der Zeit , dem dort Herr -
schenden , gemeingefährlichen Renbauschwindel entgegenzutreten . Der

Menschenopfer siiid min genug .

Ans Wien wird berichtet : Zwischen den Stationen Franzens -
feste und Graftein der Brenncrstrccke stieß heute früh ein von Kuffiein
konniicnder Schnellzug mit einem Güterzuge zusammen , wobei
drei Beamte desGüterzugcs getöiet und der Zugführer
des Schnellzuges leicht verletzt wurden .

„ Harmlose " tauchen jetzt an allen Ecken nnd Enden auf . Nach -
dem erst kürzlich in Lübeck eine Spielcrgcscllschaft überrascht worden
ist , kommt jetzt ans Frankfurt a. M. die Mitteilung , daß cS der

Krimiiialpolizei in der Nacht zum Dienstag gelungen ist , in zwei
Wirtschaften Spielhöllen zn sprengen und die Tciliiehincr festzustellen.
Die Spielgelder wurden beschlagnahmt .

Ein furchtbares Hochwasser ist über das allen Italien -
fahrern bekannte Salerno hereingebrochen . Die harmlose Fu -
sandola ist , wie wir bereits telcgräphisch gemeldet haben , infolge
von Regengüssen in wenigen Stunden zu einem Stronic augc -
schwollen , der Kilometer weit über seine Ufer getreten ist . Das

Wasser kam so schnell , daß sich die Bewohner der an dem Fliißchcn
liegenden Ortschaften nur mit Mühe in den ersten Stock ihrer
Häuser oder auf die Dächer retten konnten , wo sie qualvolle
Stunden zwischen Leben und Tod verbrachten , da die Gebäude in -

folge der Unterspülung nnt Einsturz drohten . Die Bäume der
Gärten nnd auf den Feldern sind fortgeschwemmt , die herrlichen
Parks mit allen ihren Chprcfscn, Palmen und Statuen wurden
von den Wellen fortgetragen , nnd wie Inseln ragen die

weißen Marmorvillen aus den Fluten hervor . In S a n g i o r g i o ,
Provinz Lecce , stürzten 20 Häuser ein . In M o n t e m e s o l a

schlug der Blitz in die von Gläubigen volle Kirche ein . Zwei Tote
und vierzig Verwundete blieben auf dem Platze . In C a r o s i n o

brach die Kirche zusammen . Aus allen Gegenden des TibcrlauseS
kommen ähnliche Schreckensnachrichten an . Im ganzen fand man
bis jetzt 47 Tote , 50 Personen werden vermißt . Das Ministerium
hat — 6000 Lire gespendet , aber was will das heißen bei dem

furchtbaren Schaden . Selbstsucht , Mutlosigkeit und grenzenlose IIn -

ordnung herrschen imbeschränkt . Der Schaden , den die lieber -

schwcnmiung angerichtet hat, wird auf 20 Millionen Lire geschätzt .

Marktpreise von Berlin am 17 . Qktober 1899
noch Eriiiitteliingcn des kgl. PolizcipräsidiiwiS .

' jWeizcn D. - Ctr .
' Moggen

Kullcr - Äcrsle ,
Hofer gut ,

„ mittel ,
„ gering

Nicht stroh
Heu

IMöfeii „
-jOSveiscdohiieii
syLinsen „
Kartosseln , neue
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
) Ermittelt pro

15. 40
15,30
14,40
15,30
14,40
13,00

4,50
7, —

40, -
50, -
70, -

7 -
1,60
1,20

Tonne

14,80
14, -
12,80
14,50
13,70
13, -

4 -
4, —

25, —
25, —
30, —

4 -
1,20
1, -

chwciiicflcisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier-
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1kg

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,80
4,50
2,20
2,80
2,00
2, -
1,80
2,80
1,40

12, -

1,10
1 -
1, -
q _
2,80
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2, -

WW von der Ceulralflelle der Prenfl . Landwirt -

fchastSkainmern - Noliernngsstellc — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centucr .

ch) Kleinhandelspreife .

Produkten markt vom 18. Oktober . Im Getreidcverkehr war die
Tendenz matt und das Geschäft auf ein Minimum beschränkt . Hanpt -
fächlich für Weizen trat ziemlich dringliches Angebot zu Tage ; der Artikel
war am Frühinarkt 1,50 M. , mittags 1 M. billiger zu haben Am Roggen -
markt lonntcii sich Tezemberliefcmngen relativ am besten behaupten und
gaben nur eine Kleinigkeit nach , während Frühjahrssichten bis »/< Mark
niedriger waren . Haier lag ruhig und wenig verändert . Rüböl sehr still .

Am S p i r i t n s m a r k t gestaltete sich das Locogeschäft etwas leb -
haster , da die Abnehmer sich zn weiteren Konzessionen bereit fanden . Ge-
handelt wurden 30 000 Liter mit 43,53 M. ( — 0,60 M. ) Termine blieben
ungefragt .

Städtischer Schlachtvieh markt . Berlin , 18. Oktober 18gg .
Amtlicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 682 Rinder ,
1776 Kälber , 1105 Schafe , 10 060 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : o. ) vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alt 00 —00 , b) junge fleischige , nicht
ausgemästete nnd ältere ausgemästete 00 - 00 ; o) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 00 —00 : ä) gering genährte jeden Allers 00 —00 . — Bullen :
a) voll fleischige höchsten Schlachlwcrtes 00 - 00 ; d) mäßig genährte jüngere
nnd gut genährte ältere 00 - 00 : e) gering genährte 50 —52 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ansgemäsiete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
b) vollfleischige , ansgemäsiete Kühe höchsten Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; e) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 —00 ; 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 00 —00 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 46 —49 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Volluiilchmast ) und beste Saugkälber 76 —78 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 73 —75, o) gerüigc Saugkälber 66 —70, ck) ältere , gering
genährte Fresser 43 —46 . — Schafe : a) MastläntMer und jüngere
Masthammel 63 —66 , v) ältere Masthammel 55 —60 , c) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschafe ) 47 —53 , d) Holsteiner NiederungS -
schafe ( Lebendgewicht ) 26 - 32 , — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Rasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu IV« Jahren 47 —48
d) Käser 48, o) fleischige 46 —47, d) gering entwickelte 42 —43 , v) Sauen 45 —43

Berkauf und Tendenz . Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
375 Stück nnverkautt . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den Schafen
fand nur etwa ein Viertel des Auftriebes Absatz . Der Schweuiernarkt verlies
langsam , wird ader voll geräumt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag . TienStag und
Freitag von 6 —8 » hr abends statt .

M . L. Versuchen Sie es mit einer Anfrage an die Kommandantur in
Grandcnz . Eine Verpflichtinig , solche Anfragen zu beantworten , hat aller -
diugs die Militärbehörde nicht .

I . Z. Nein . Sachsen preußische Provinz .
G. M . Sie müssen sich den Vorschriften des Hanfes fügen .
M. H. , Berlin . Die Schriitzctchen sind jedenfalls unrichtig ab-

geschrieben . Tausend Jahre ist die Inschrift gewiß nicht alt . Lasten Sie
dieselbe doch photographieren , dann wird die Entzisseruug
leicht sein .

Fritz Reuter . 1. Ist geboren 7. November 1Y10 in Stavenhagen
( Mecklenburg - Schwerin ) . 2. Die mecklenburgische . 3. Gestorben in Eisenach
aui 12. Juli 1874.

P . Man » . Ter AmtSvorsteher ist leider im Reckt . Sprechen Sie
gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor . — 5i . R. 6. Wenn Sie
Invalidenrente erhalten , tönnen Sie trotzdem versuchen zn arbeiten , brauchen
der Anstalt hiervon leine Miiteilung zu wachen und erhalten die Rente ,
auch wenn Sie arbeiten . — 100 . Ansprüche stehen Ihnen als Erben Ihres
Bruders gegen die JnvaliditätS - Bersicherungsanstalt nicht zu. — N. W.
Das betreffende Mitglied können Sie aus ihrem Lotterieverein ausschließen .
— X. 3. 14 . Wenden Sie sich an einen Ingenieur . — M. Z. 8. 1. und
2. Ja . 3. Geldstrafe oder Gcfängiiis . 4. und 5. Ja . — <5, B . 999 . Die
Frau ist verpflichtet , zu ihrem Ehemann zurückzukehren . Thnt sie da. S
nicht , so braucht der Ehemann sie nicht z» alimenticrcn , kann bei Gericht
Rückkehrbefehl beantragen und , falls die Ehefrau dennoch nicht zurücklehrt ,
Ehescheidung begehren . — Eh . Sch . Wenn vereinbart wird , nicht am
Sonnabend , svndeni am Donnerstag , dein Geschäftsabschluß tage , solle ge-
zahlt werden , oder nur der bis Donnerstag , dein Tage des Geschäfts -
abschlufles , verdiente Lohn solle Sonnabends gezahlt werden , so liegt ketne
Abrede über Lohneiiibehaltung , sondern über Fälligkeit dcS Lohns vor . Solckc
Abrede wäre also auch nach Sylvcflcr 1800 zulässig . — E. ' •
Nein , Sie werden wohl leine richtige Klage eingneicht hat ....

»Hiilcrnngdiibcrsicht Hain 18 . Oktober 1899 . morgens 8 » Hr .
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Sfiit {ich Inhalt bei - Juscratc
fitirriitiiinit die Redaktie » dc, »
Pildliliim gegenüber rcinerlei

Aernttilnorinng .

�szentcu .
Donnerstag , 19> Oktober .

Opernhaus . Der fliegende Hofländer .
Anfang 7l/z Uhr .

Schauspielhaus . Faust . Auf . 7 Uhr .
Tcnlsches . Das Fricdensfcst . Aus.

7- / - Uhr .
Lcssing . Als ich wiederkam . . .

Anfang 7r/z Uhr .
Berliner . Das Erbe . Ans. 7l/z Uhr .
Schiller . ?iora . Anfang 8 Uhr .
Neues . Cvlinettc . Ansang 7� Uhr .
Weste » . Die lustigen Weiber von

Windsor . Anfang 7' / , Uhr .
Thalia . Der Platzmajor . Anfang

7V- Uhr .
Residenz . Jagdfrcuden . Vorher :

FainMen - Sonper . Ans. 7r/z Uhr .
Luisen . Mollh Carrö . Anfang

8 Uhr .
Central . Die Geilha . Anfang

7l/z llhr .
Ostend . Weltuntergang . Ansang

8 Uhr .
Bictoria . Die wcifze Henne . An -

sang 7>/z Uhr .
Friedrich - Wllhclmstndtischcs .

Der Klub der Harmlosen . An-
fang 8 Uhr .

Bcllc - Alliance . Geschlossen .
Aictrupol . Rund um Berlin . Im

Reiche der Sccesfivn ! Anfang
8 Uhr .

Apollo . Frau Luna . Specialitätcn -
Vorstellung . Anfang 7Vz Uhr .

Rcichshallc » . Slelliner Sänger
All sang 8 Uhr .

Palast . Sprcelottchen . Specials -
täten - Vorstellung . Auf . 8>/z Uhr .

Passage - Panopliknni . Speciali -
lälcn - Vorstcflnng .

Urania . Fnpaiidenstr . f » ? / ««
Täglich abends voll b —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbcnstr . 48/49 . Im Theater :
Der Sieg des Menschen über die
Natur . Anfang 3 Uhr .

Friedrich -Wilhtlmst. Theilter
cimuisoestr . 25/26 .

Abends 8 Uhr : Abends 8 Uhr :
Zum 6. Male :

Der Klub der Harmloseil.
Großes Berliner Sensationsststck in

5 Akten von Verden .
1. Bild : «erspielt . 2. Bild : Auf

dem Metropol - Ball . Z. Bild :
Falscher Verdacht . 4. Bild : Im
« lud der Harmlose » , b. Bild :
In Moabit .

Morgen , abends 8 Uhr : Der Klub
der Harmlosen .

Die für . . Die Reise »ach der Teufels -
tnscl " anögeaebenen Bons haben
auch heute Gültigkeit .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr�
�Große Kinder - Vorstellung

zu kleinen Preisen :
Schneewittchen und die 7 Zwerge

Zaubermärchen in 8 Bildern .
Preise d. Plätze zur Kinder - Borstelliing :

Galerie 10 Pf . 2. Rang u. 2. Rang
Sperrsitz 20 Pf . II . Parkett 30 P,
1. Rang Balkon 30 Pf . I. Parkett
40 Pf . Fautcuil u. Tribüne 50 Pf .
j . Nang- Loge 60Pf . Parkett - Loge 75Pf .
Orchester - u. Fremden - Loge 1 M.

Sonntagnachmittag 4 Uhr zu kleinen
Preisen : slarll » 8t,mrt . Trauer¬
spiel in 5 Akten v. Friedrich v. Schiller .

Wiib- Clirl Wtisi-Thtllttt .
Gr . Franksnrtcrstrasjc ist «.

Täglich ausverkauft
ist jetzt die Devise beim

Weltttntergaug .
Kein Männlein und Weiblein sollte

bcrsäumen sich vor der Katastrophe
den großen

Weltlltttergang
ünzusehen . Noch nie ist so viel ge-
boten worden an Sehenewürdigleit
Wie diesesmal im

Welttmtergang .
Die Dekorationen sind blendend und

von verblüfsender Naturwahrheit in
dein Ansstatiuiigsstült : Der

Weltuntergang .
Ter Zusammenstosi des Mondes

mit dem jionieteu und der Luft -
Zlutomobile im

Weltlltttergang
Ist gct ' adczn parkend .

Jeden Abend S Uhr beginnt der

Wcltttlltergang .
Im Tunnel : Frei - Kvnzert v. 7 Uhr an.

Täglich : Ter Weltuntergang .
Des wirklich grosic » Andranges

wegen lohnt es sich, die Billets drei
Tage vorher zu holen , welche an der

Kasse P�ltt Aufgeld verabfolgt
werden .

FaiasMIieatep
Bnrgstraße 22 .

Direktion : W inkler und Fröbel .
Esanz Berlin spricht von dem

gSP " Oktober - Programm ,
Ganz Berlin staunt über die tresslichen
Pi . istekturiier ani scchosachcn Lustrccl .
KV " ildi ' v! V» « IIenvii ' TpfQ
in dieser Vollendung noch nie dagewesen

Ganz Berlin lacht
über WiiKIsr und Frdbel in der

Urkomischen Gesangs - Burleske

Zllseüne im Dade .
_ Anfang 7Vj Uhr . _
Dk ? " Kossciiervssnung 0 Uhr . " NM
Billet - Borvcrkauf vorm . v. 11 —1 Uhr .
Feden Sonnabend und Sonntag nach

der Vorstellung um 11 Uhr :
GronerTanz .

Cchiller-Thtliter
( Wnllner - Theatcr ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Xora .

Schauspiel in 3 Akten v. Henrik Ibsen .
Freitag , abends 8 Uhr :

Viel L- firiiicn um nichts .
Sonnabend , ab en d s 8 U hr :

nie Grossstadtlnft .

Thalia - Theater .
Tel. AmtlVa 6440 . Dresdenersir . 72/73 .

Der Platzmajor .
Thomas , Tieischer , Helmerdlng ,

Jimkermann .
Im 2. Akt : Gr . Mntoskop - Terzett .

Unsnis
T ' nnhonstrnsse 48/4V .

— Im lllieator odo näs 8 Ddr : —

„ Oor Sieg des Menschen über
die Natur . "

Hörsaal : Prof . Himer : „ Unsere
Kraftspender . "

Invallilcnstr . 57/02 :

. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Freie Volksbühne .

!

Sonntagnachmittag 2' / . Uhr im Ostend - Theater
5. Abteilnng : Goethes Faust .

Die nächste 3. Serie der Vorstellungen findet gleichfalls im
Ostend - Theater statt . Zur Aufführung gelangt

M. Dreyere Drama - „ Wlntersehlar " . -

Genei ' alversammlung ist am Donnerstag , den
26. Oktober er . , abends 8 Uhr, ' in Cohns Festsälen ,

Beuthstrasse . Tages - Ordnung : Verwaltungs - und Kassen¬
bericht ; Bericht der Eevisoren . Mitgliedskarte legitimiert .
Um zahlreichen Besuch bittet

231/8 Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

i

Man beachte die Rückseite .

Metropol-Theater.
Behrenstr . 55/57 .

Direktion : Itlcliard Schulz .

Sensationeller Erfolg ! ' THj
Täglich von 930 Uhr ab ;

Vttttd tt,nVrrli » t .
Berliner Loknlrevue in 2 Alten von

Julius Freund .
Mnsik von Julius EinödShofer .

I. Bild : An der Chansonncitcnecke .
2. Bild : Jm AnSslellungspark .

Stürmisches Lache »! Jubeln ! Beifall !
erregen :

ll�Uhr : Die Verschwörung der Ber -
liner Thcater - Direktorcu .

„ Das ist Berlin , die Stadt
der Lieder : „ Arn schönen
grünen Strand der Spree " .

10 , Berliner Landpartien .
l0 >° , » Ter Che - Zlutomat " ' .
10: ° „ Die lex Heinze .
102» n Tic Kompensationen und

die » » nalvortage k
10- - , Das letzte Pferd .
10- » „ Das sind lauter Puppen

fürs Panoptikum .
10- - , Tie Friedens Konferen »

im Haag .
IG » „ 10 « Uhr :

Die gchiAen zeilgtil
im

HarinlostMozeß in Moabit
sind zur Stelle gebracht .

B » Berlin und Fremde SS
lache » bis zu Thränen um 10 Uhr

40 Minuten über
Dr. Kornblum . Kavalier Wolf .

I . una Knssfinger etc .
Alles staunt , daß man endlich gesunden

den richtige » Sachverständigen .
Zum Schluß

Mit feenhafter Ausstattung :
Im Reiche der Tecession .

Großes Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Achtmlg ! MdM Hilft Alßtisslgl

im 5M - mii> Mitm - Gmetlif
Beschäftigte » Berlins nnd llnkgegend .

Sonnabend , den St . Oktober , im Schweizer Garten
( Am Königsthor ) :

7 . Stiftunjfs - Fest
unter gütiger Mitwirkung des Flöterschc » Gesangvereins ( M. d. A. - S. - B ).

» estrede . » all .
Anfang SV, llhr . Herren 50 Pf . Tanten 30 Pf .

Billcts sind bei sämtlichen Vertrauensleuten sowie beim Kassierer
Karl Llebe , Frankfurter Allee 4 zu habe ». 179/9

Um allseitigen Zuspruch bittet Der Borstand .
SST * Die Zahlstelle ist am Festabend geschlossen . " MQi

Tischler - - V erein .
Sonnabend , den 21 . Oktober , In Stecherts Featsiilen ,

Andreasstrasse Mo . 21 :

28 . Stiftungs - Fest .
Austreten des beliebten Komikers Herrn tSarsch und des Wunderkindes

mit feinen Kopfbalance - Leistungen . 199/5
HlWBS Anfang 8 / , lsslir . ■ HHKfli

Billets sind noch beim Vorsitzenden und bei dein Kassierer zu haben .

Frauen - Vortrag
Morgen . Freitag . 20 . Oft . , abends S1/ : llhr .

» Flora - Säle - . Weberstr . 17

iiber : „Nlltilrlieilvechhrtll zu Hause".
Der Vortrag wird vom Nawrheillundigeu ll rund¬

mann an großen Lichtbilder » erNärt .
Gäste , mir Frauen , willkommen . — Entree 20 Pf. ,

dafür eine Broschüre .
Berliner Naturheilverein , 0. Geschäftsst . Magazinstr . 17.

Arbsiter - Lerllksilrtjkel u . Väsetiö
ausschließlich eigenes Fabrikat . — Specialität : Arbeiter - Berufs -
kleidnng : Blau Köper - Jacken M. 1,6ö , steigend je nach Größe um 10 Pf , blau
Köper - Hosen , in allen Längen , M. 1,55 . Arbeiterhemden , Blusen , Maler -
tittel u Mouteurhemdr » . 0 . War sei * Co . , Wrangelstr . 17 .

Neichshallen .
Täglich :

Stettiller Sätlger
( Mensel .

Pietro , Britton ,
Steidl . Krone ,
K i r ch m a h e r .

Schneider
nnd Schräder ) .

Zum Schluß :

Zllichk » vtiWltlllhrt
Burleske von Meysel .

Ans. präcis 8 Uhr . Entrcc 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf .

Nuni . Balkon 75 Pf . Balkon¬
loge 1 M. Orchesterloge 1,50 M.

Fremdenloge 2 M.
Tageskasse 11 - 1 Uhr .

Die Billcts zu den nnincriertcn
Sitzen sind stets 8 Tage vorher
zu haben .

Freitag : Neues Programm .
Zum Schluß :

Ein vergnügter Wahltag .

AIcazar - Theater
Vnrietö I . Hanges

Drasdenerstr . 52- 53 . Annsnstr . 42 - 43 .

AHrckn vo » absolllt
erstklassißeil Sottialitkittil

Anfang :
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 5 Uhr .

Entree :
Wochentags 20 Pf . SonntaaS 30 Pf .
23ö8L *l Die Direktion :

RlchardWInkle r.

Cetttval Tljvttkev
Direktion : lose perencrv .

D i v G o i N h n .
Anfang ?>/ . Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachmiltag 3 Uhr zu halben

Preisen : Waldmeister von Johann
Strauß .

Viotonitt - l ' kesteI '
0. Alexanderstr . 40. Fernsp . VI1 1711.
Direkt . : V. Bausenwein u, C. Emmerich .
Anfang V- 8 Uhr . Zum 40. Mal mit

vollständig »euer Ansstattimg :
Novität ! Die weisse llenne . Novität !

( Da poule blanche ) .
Vandeviiie in 3 Akten von Heitneqitin
und Mars . Deutsch v. Boltcn - Bäckers .
Musik v. V. Roger . JnPäriSmitsenfat .

Ers . lu - -koer 500 mal gegeben .

Apollo - IllMei ' .
Abends 14 Uhr :

FranLima
mit

Cäcilie Carola
in der Titelrolle .

Ferner ;

The ßothams
das berühmte amerlkan ,
kölnische Vokal - Konzert .

Otto Rentter
Chavita — Yumata Tlero — Barra -

Truppe — Blossoms — Les Durands
Francis Ccrard

„ Criigoiatis "
etc . etc . etc .

Anfang der Vorstellung T1/ - Uhr .
Vor ve rkauf täglich imTli eate r und

beim „Kiinstlerdank " , Unter den
Linden 69. _

Passaye - Tlieater .
Anfang des

Konzerts
0 11 h r ,

der

Voistdliuix
7 Uhr .

Passage -
Panoptlcum ,

Ken !

Anatomiscli .

Museiini.

Sanssouci
Kottbnscrstr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

MnwiiNZ Hord -

deutsciie Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .

Sonntags SV - Uhr .

Ilento �um 1. Ilale :

DieAhilililgsloselt .

Niiehrs Theater
ttranieiistr . £ 4 .

Noseil illis deiil Tiilieit .
AusstattnngS - Bnrlcske .

Das
grosiartige Oktober - Programm .

Bisa Messer , Kostüm - Soubrette .
Mstr. . Pauly , Contorfionist . Mstr ,
Döbbrick , CHampion - Handstandkünstl .
Franziska Held , Soubrette . Gustav
Eulenburg , Humorist .

Anfang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Vorzngökarten an Wochenlagen gültig .

CASTANS ™

IPANOPTICÜM
165. Friedrichstrasse 165.

IMphI Die heulenden Mp,. )WCU! und tanzenden " CU !

Derwische
! ans Ober - Aegypten !

Olim Kröger * Oreyfus
Mercier * Zola .

W. Hoacks Theater ,
Brnnncnslraßc 1(5.

Die schöne Ungarin .
Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Akten
von Weller und Maunstadt . Musik

von Steffens .
Jeden Sonntag , TienStag und

Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkränzcheu .

vlrlcns » » seil .
DonnerStag , de » lv . Oktober , abends

7- / , Uhr : Sala - Abend . Olpm -
p i s di e Spiel e. Römisches Vier -
gespann eine 30 Friß hohe Kaskada
hinaufjagend und dntch das Wasser -
bassin fahrend . Sturz aus der Cirlns -
knppcl ins Wasser . Erstes Gast - Ani -
treten des dlonsieur Mance in. seinem
Wunderpfcrd . Unsere Rt a r i u e.
Großes Ballett . Tie Seelöwen .
Die phänomenalen Neitlünstleriimen
Mist Clarka und Miss Darling .

Morgen , abends Uhr : Grosse
Hnnioristische Borstellnng .

Täglich frisch ansgefdilachtet :

Hirschfleisch
Ntrwllhee Cililse sil n. 53.

lianinellen 74 »; Hasen ,
Hiilmer , Enten , Taube » .

A. Bltscbl , Dresdenerftr . 61 .



SoriMemtirMchtt lüftljlumiit
für deu 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

DouncrStag , de » 19 . Oktober , abends SVa Uhr ,
im Lokal Pcrlcbcrgrrstrahc 1Z ( Inhaber Maul ) :

VersiuiiniliiiiÄf .
Tages - Ordnung :

IW Die bevorstehenden Stadtverordnetenlvahlen . " WA
Sieiercnt : 1 ' K. « lovleo .

Gäste haben Zutritt .
Parteigenoffcn , macht die

Wähler des 4S . KontMttttal - Wahlbezirks
ans diese Bersammlnng anfuierksam .

Xö . Den Vorstands - Mitglieder » zur Nachricht , dajj die Sitzung
Mittwochabend i> llhr bei liraiisv stattfiiidet . L48/s

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Adresse deS Gen . Ktvsel
von jetzt ab Tchnlstr . ÄS ist. IZvi ? Voratand .

AM« i » 46 . Kommnnal - Wahlbezirk . aiHtuim !

im

Donnerstag , den 19 . Oktober , abends SV , Uhr ,

Wedding - Kastno ( Inhaber Glciuert ) Schulftrasje Nr . S9 :

G- ff - ntllche

N��ommumlwädler- VerssmmIuilg . �T
TageS - Ordnungz

Dt « Stvorstehendtn Ltadtv «rordnet «n>vahlcn und was hat der Freisinn für die arbeitend « Bevölkerunc
Berlins grthnn ? Z SIes «ttnt : Mn » KJoaol . Der Kandidat des Bezirks , Gcnoff « Hintee . wird anwesen !

sknssion . s220/Ss Das Wolilkomltee .

Parteigenossen l erscheint alle Man « für Mann in der Bersammlung .

sein . DiSknssion .

Arbeiter ,

Hiermit sagen wir aste » Verwandten
und Bekannten , sowie den Fenster -
Putzern der Firma M. Monfsy Naclifl . ,
Elisabctystr . 10 ( auch dem Herrn Clics
für die öo Pf . zur Kranzspende ) für
ihre Beteiligung bei der Beerdigung
unseres Bruders Adolf , welcher in
feinem Veriif vernngliirktc , unseren
vcrbiiidiichsteil Dank .

hikalarvakl .

Hitilksasiiiig .
Fllr die innige Teiluahnic bei der

Beerdigung iinscrcS itiiuergeglichen
Karl sprechen wir hiermit iinscril
tiefgcfiihlieti Dank anS . Sövd

_ Karl Werl in nebst Fran .
HankaaAiinjx .

Für die herzliche TcUmchlne bei der
Beürbigiuig mcincs lieben ManneS ,
unseres gulen Baters , des Maurers
. InUiia Mchoch , sagen wir allen
Freunden und

�
Bekannte », besonders

den Mitgliedern des Nanchklnbs
. . SchnwkcS Werke " und des Berliner
NaNcherbnndes nnscren Innigsten Dank .
Die trauernden Htiiterblicbenen
Witwe Xuguste Sciiovli nebst tlöiror

nebst Kindern .
Botkshvrl , schule

DümliollZt - Al' . gdkime.
Äehrstätte XQ . ( Kvuigstadr ) ,

Eiisabethstraste 57/oS , ErösilINNg der
scchSstiindlgtn bolksliiiiilirhe » Äor -
rrngsreiheu ans Natur - und Geistes -
wisicuschnften ( Hiirgebühr bv Pf . )
tVivntag , Äki. Oktober und folgende
Abende 8 und 0 Uhr ; die Vorträge
der ersten Woche frei . Programme
gratis im Biircan , Th. Fröhliche
Buchhandlung . Landsbergerstr . L2.

Änffordciluig !
Zu der am Sonntag , i' l . Oktober

lBt)9, lwrmitiago 9 Uhr , int Lokal
po » Bergemann , Pasewalkerstranc '-i,
stattfindenden Niiiglsedtrorrsammlung
der Central - Kranken - » nd Sterbe -
knsse der deutschen Wageubauer ,

Berlin Bezirk lll , werden nachgenanNie
Herren »ochnial « zur Abrechnung noin
letzten am 4. Viärz 1899 stairgesnNdNieii
Maskenball ansgcforderl :
1. Rcstanratrnr Josef Franke »

Plnnlagenstr . ö.
2. Schuiird Karl Stiiiue , Wiesen -

ftmftc 29.
3. Schlosser Paul Barth , Gericht -

straste 01.
4. Arbeiter Emil Löffler , Wiesen -

straste 10.
b. Arbeiter Ferdinand Schulz ,

Tcgclerstr . 14.
6. Schlosser Paul Thierse , Bnti -

mannstr . 8. Lösb
Tie Qrtsvcrlvaltmigcn

Berlin III n » d Gesiindbrniine » .
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Mihmql Vereine !
Sonnabend . den 18 . und

25 . November frelgewordc » .
Fest - Dlile . Koininandaiiteiistr . 72
t . . I »! »I »I >» >>«" ) . 4l>

W. Grupes Tanz -fnsti tut ,
Annenate . I « ( srühek Klubhaus ) .

Sannt , igs - KnrlnS per Monat 0M. .
Dienstagaben d- Kt,rsns p. Monat 4M .
Sale » nd Ueretnsziniiner für Vir -
sannnlnngen n. Festlichkeiten / s2l ! 04v«
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> Ver stets wissen will

wovon man spricht ,

„ Die Asche " *IIe 7 Tara erscheint
ein Heft i 20 Pfg.

Man abonnirt auf „ Die Woche " bei den Geschäftsstellen des
„Berliner Lokal - Anzeiger " oder bei den Buchhandlungen .
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Ott . « 0 Pf «. - Ports : 10 pfg .

AuS dem Inhalt heben wlr hervor :
Im » Kkrgerlichen sZekchbuch
( Werkvertrag , Miethsvertrag .
RechiSstellung der Ehefrau und
Eherecht , uaeheltche Linder , Erb -
recht) . — Die

Kcich5l . izstvghlen von 18Y8
mit Angabe der in jedem Wahl -
lreise aas jede Partei abgegebe¬
nen Stimmen , unter Bcisügung
d- rso,ialdemotraltsd >enSlimmen
und Proientsätze von 1890. —

psrlrait » nnd Liographten
der soüaidcmskratischrii

Neiaistags - Abgeordneten .
— Die isiiaidrmokratifchen
Landiagsabgeordiictcu in de »
eiinclne » tgliiidraltnaien . —
Adressen nud Amtsbezirlte der
Kabriliinspekivren , der beut -
scheu ( Ocuirrhrcharts - ( Orgonirn -
tianeu und Ardeiterkekretariatr ,
Sebührentarif « für Telegramme ,
Portotaren , Einnahme - und

AuSgabelabellen le.

Wie die früheren Jahrgänge dürft «
auch der für tSOv feine Freunde be-
friedigen . Der Berlag war inSbefon -
der : bestrebt , auch den diesjährigen

Kalender zu einem

praktischen liachschiageduch
für Sefverhschaltea

zu gestalten .

Buchhai , dlunz BorwSrt »
Kerlin SW. , Keuthstr . 2.

Alhtliilg ! Kösliner Hof.
Besonderer Umstände halber ist der

Toten - Sonntag frei und dieserhalb
an einen grasten Bcrein abzugeben .

Sxemlärztl . Institut

Dr . B. Lasker
48 Alexanderatr . 48

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operatiouSlofes Heil - Ber -
fahren ohne Berufsstörung
� Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
I - uxus und anderen S40IL »

Hantleiden .
Täzl . ?- 12, 3 —0 . Freitag und

Sonntag g —12.

Turner .
Der Verein „ Fichte�

( Mttalted des Arbeiter - TurnerbundeS )
hat feine S. Atänner > Abteilung
eröffnet . Dieselbe tumt jeden Dtenö -
tag - und Freitagabend von S biS
10 Uhr Müllerstraste 158 ( Ecke
Trieftstraße ) . Zahlreicher Zuspruch
sehr erwünscht . 209/17
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jHansKayser |
Görliüer Bahnhof , Plast S.

Billigste Bezugsquelle für
Hk » « « » - n . 8telakoiiIen . ,

Sonnidmolunlischrr WMttin
für den 5. Kertiner NeLOlnsö - Wühlüreig .
Freitag , den 2v . Lllober , abends 8' / , Uhr . im „Ziaseuttzalcr Haf « ,

llkosenthnlersir . ll —12 :

General - Versanmlnng .
TageS - Ordnnng : 2lb/14

I. Bericht deS Vorsitzenden , des Kassierers nnd der Ntbisoreit . 2. DiS »
tüssiokl . 3. Nenwahim des GesaiNtvörstandes und der Nevtsoren . 4. Vereins -
angelegenheite ».

Ulu zahlreichen Besuch der Mitglledcr ersucht
Ilei - WoM - tand .

Achtung j
Dm Parteigenossen des Kreises

Trltom - HeesNow- Storlrow - Ghnrlotteubnvg
. dah sich meine Wohnung vom I. Oktober ab Neichenterger -" ' Zislsoll .

804/8

zur Nachricht .
firaste 182 . H. r. 1, besindet .

Achtttng ! Achtung !

Komnutualwähler des 27 . Wahlbezirks .
Stadtbezirke 184 bis 185, 194 und 195.

Freitag , de « ?tt >. Oktober , abends S' /o Uhr :

Ocfsrntliche

Köjii!I!!!NllWljltr-Ttl' sliIlII!l!i!W
im Schweizer - Garten , am Königsthor .

Tages » Ordnung :
1. Tie bcvorstchendeu Stabtverorduetcu - BSahle « .
2. Disknifian . 21o/l4

Um zahlreiche » Besuch und rege Agitation für diese Versaniiulung
ersucht _ _ �_ Tn S Wo Ottumitcc .

Aclituai » ' ! Aclitang !

Uergolder !
Eoiluabcnd , de » 21 . Oktober , abends 8

IpStzp"" Oeffentliche Versammlung " WU
der liilVergglgergeilittdebesUst. Arbeiter u. Arbeitttinilkil

in den Arniinhalle «, Komniaudauteustrnstc Nr . SV .
Tages » Ordunag :

I. Die gegenwärtige Lage der Rahmen - Vergolder und das Endresultat .
2. GewerkschastlicheS »iid BerschtcdeneS .

Pflicht eines jeden Kollegen ist es, ist dieser Versammlung zu erscheinen .
Ganz besonders sind die Lollegen der Firma Karl Röliilch und Zlektndrath
hiermit eingeladen . 227/5

Ter Bertraneutzmann der Bergolb » » : Berlins .

Kltlztung . Topkev !
Freitag , den 20 . Oktober , vormittags t» ilhr , bei Ttcchert ,

AndreaSstrafir Nr . 21 :
�

Okssriitl. DnfaiHinliittg der Topstr
Berlins nnd ttmgegend .

Tagesordnung : Bericht über die vage »nlere » Streiks .
193,20 Die Lolinkommisfio » . F. A. : » ugo 0»vld .

OÄrrA » r « QlArr än�e !
täglich frisch und in großer Auswahl

CräuHeklelu von einer Gans 70 Pf.
Witnsrkcnlrnsleifch a
Aaniekrnlcu a «rück

00 Pf .( stäusestelsch n Pfd . 40 Pf .
Gäiisciiesen a Psd . 1 M.
Gänselebcrn usw. euipsiehtt

Herrn aim Iseissner ,
KloatefKtraaaie 04 ,

aöOb nnd Gekliaua Kalticr Willielmstrnssc 11 .

dor Suppen , ePhNlit
Wohlgfcnchinnck

Kln ffnnx kielner Zmintz Von
MMN 1 tum Würren

flieht nur den _
slop Sünpprn , sondern kPüftlst
« le such derart , das « dabei eine
nicht zu ufaters eh ätzende Erspomis
an fleisch erzielt werden kann . —

Zu haben ift Orleinal - Fläsohoheu von 35 Pf . an bei
H. Acnnuuiit . XW . Itcneinointr . 76 .

Orifriflal - Fläechchon zu 65 Pfg . weiden zu 45 Pfg .
M. 1,10 zu 70 Pf mit Maggi nachgefüllt ,

und die zu

Wilmersdorf .
Jeden Sanntag : « lp « « i « rr Noll . Der graste Saal mit Bühne steht

auch Soiiiitaas den geehrten Bcretnen zu Festlichkeiten zur Berftignng .
Etnige Sonnabende sind ebenfalls noch frst . stzölSL�s Knill IVItt « .

Älrne 2 Mk iJÄÄ kÄ ' MÄ ' Ä
vium . .

Zaiinant » oir , jeüt Leipzlgerslr . 180.
sostgllmln ■ BBUWirfl . jg�imBiekon 1 llm - k . Sprechet . 9- 7 Uhr . [ b

Erfunden von dem Geheimen S a n i t ä t s -

rat Dr . Carl M a m p e , ersetzen die seit
60 I a y r e n bekannten „ vr . Varl Aimixes
dlttere Iroplen " in den meisten Berliner

Familien eine HansApotdeke . Die natürliche

aromatische Bittere von Dr . Mampes bitteren

Tropfen wirkt belebend und verdanuugs -

befördernd . Es wird wenig alte Ber -

l i n e r geben, die den ächten M a m p e

( Elefauteu - Marke) noc§ nicht kennen .

J
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Verantwortlicher Nedacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verla - von Max Babing in Berlin .
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Tie „ Harmlosen " vor Gericht .
Dreizehnter Tng .

Nlte SPielcrgeschichte » .

� Nnch Ervsfmnig der gestrigen Sitzung wird die Aussage des
ocrstorbcnen Bankiers Neinhold Selig verlesen , die er als Zeuge in
dein iin Jahre 1883 verhandelten Spiclcrprozeß Reuter gcinachr hat ,
Es geht daraus hervor , dag damals der Zeuge Herrn Prins - tlteicheu -
heiin , der in einer Nacht mehrere hunderttausend Mark im Spiel
verloren hatte , zu verstehen gegeben hatte , dag er Gaunern in die
Hände gefallen sei . — Auf Antrag des Justizrats Dr , S e l l o wird
ferner das gegen Ncnter ergangene Urteil verlesen , anscheinend um
zu zeigen , wie weit das Büch welches jenes Urteil von dem Treiben
eines gcwcrbsmägigcn Gliicksspiclcrs entwirft , von den Ergebnissen
der jetzigen Verhandlung abweicht . Aus dem Urteil geht n. a. hervor ,
dag damals in Spielerkrcisen die Vorbestrafungen des Wolff unbckannt
geivesen sind , — Justizrat Dr , S e I l o stellt den Antrag
das in dem Hannoverschen Spielerprozeß ergangene
Urteil vollständig zur Verlesung zu bringen . Er verweist dabei mi '
£ 2 - U der Strafprozeß - Ordnung und betont , daß dies Urteil bei den
Akten als Beweismittel benutzt sei und ihm aus diesem Grunde die
KeinitniSnahnie desselben ivichtig erscheine . Prozessuale Ehr
Wendungen gegen diesen Autrag kann der Oberstaats�
auwall nicht erheben , ebensolveuig der Gerichtshof . Da
die Verlesung des Urteils etwa drei Stunden in Anspruch
nehmen wird , so beschließt der Gerichtshof , die Verlesung
am Schlüsse der Beweisaufnahme vorzunehmen .

Hieran schließen sich noch nachträgliche Fragen an einzelne der
anwesenden Zeugen .

Das Urteil deS Herrn v. Kardorff .
Einer derselben , der Sohn des Abg . v. Kardorff , bestätigt

auf Befrage » , daß v. Knhser einmal den Wunsch ausgedrückt hat , endlich
auch einmal aus den Spielerkreisen herauszukommen . Das „ Treten " der
Spiclschuldner sei allerdings nicht schon , aber doch ebensolveuig ungewöhiu
lich , wie das Ucbcrtragcu von Spielfordernngen von einem auf den andern .
Die Thatsache , daß die „ Saxonia " in Göttingen dem Angeklagten
v. Kayscr trotz der eingeleiteten Untersuchung das Band belassen hat ,
sei ein Zeichen ganz ungewöhnlichen , außcrordcnt -
lichen Vertrauens , denn man müsse doch immer voraussetzen ,
daß , wenn ein Negierungsreferendar und Reserve -
lieutenant , der in den besten Gesellschaftskreise » verkehrt , v er
haftet wird , dies doch nur auf Grund des | ch tu e r -
wiegend st en belastenden Materials geschehen sein könne . Was
das Drohen mit dem Regimentskommandeur betrifft , so sei daS
gewiß auch nicht schon , es stelle aber doch gewöhnlich nur eine
Redensart dar .

Noch einmal Mantcnffel im Krcnzfcncr .

Rechtsanwalt Dr . Schachtel : Hat v. Rtauteuffcl dem Zeugen
mitgeteilt , daß er ftvaS nicht der Fall war ) Herrn v. Kröcher vor
dem Spieler Wolff gewarnt habe ? — Der Z e u g e betont zu -
nächst , daß er nicht zu denjenigen Zeugen gehöre , die das Zutreffende
der Protokolle bemängelt haben . Er habe nichts von scmcu ersten
Bekundungen zurückgenommen . Auf das bestimmteste muß ich er -
klären , daß Herr v. Mantcuffcl mir vor meiner Vernehmung gesagt
hat . er habe Herrn v, Kröchcr vor Wolff gewarnt . — Rechtsanwalt
Dr . Schachtel : Und infolge dessen haben auch Sie bei
der Vernehmung unter dem Eindruck gestanden , daß die
Angeklagten außerordentlich schwer belastet sind , mit Wolff
unter einer Decke gesteckt zu haben ? — Zeuge : Ja . -
ö. M a nteuffel bestreitet , gesagt zu haben , daß er Herrn
v. Kröcher vor Wolff gewarnt habe und giebt auf Anregung des
Oberstaatsanwalts nur zu , möglicherweise gesagt zuhaben : „die
Herren sind ja gewarnt . " — Zeuge bleibt dabei , daß v. Mantcnffel
gesagt habe , er habe als R e g i m e n t s - K a m e r a d vor Wolff
gewarnt . — Rechtsanwalt Dr . Schachtel : Ein weiterer Wider -
spruch ist noch aufzuklären , der auf die Verhaftung der An -
geklagten Bezug hat . Zeuge v. Manteuffel hat die Behauptung
aufgestellt : Graf KönigSmark habe ihm gesagt , nach einer Mitteilung
des Lieutenants v . Zachewski sei der Oberkellner Montaldi mit 7 —800M .
über die Grenze geschafft worden . — Zeuge Graf Königsmark erklärt
auf das bestimmteste , daß er Herrn v. Manteuffel niemals eine
derartige Mitteilung gemacht habe .

Auf Antrag des Rechtsanlvalts Dr . Schachtel wird der f. Z
gegen v. Kayser und v. Kröcher erlassene Haftbefehl verlesen .
Dieser wurde unter anderem damit begründet , daß nach glaub
haften Meldungen v. Kayser mit v. Kröchcr zusammen
einem Zeugen Mittel gegeben habe , um sich der Zeugen -
Pflicht zu entziehen , so daß Kollusionsgefahr , mißerdeni aber
auch Fluchtverdacht vorliege . — Oberstaatsanwalt Dr . I s e n b i e I
hebt dem gegenüber hervor , daß nach v. Kröchers eigener Auslage
Montaldi gejagt hatte : er sei einer der lvichtigsten Zeugen , es sei
wohl besser , daß er „verdufte " . — v. M a n t e u s f e l : Ein Irrtum
lncinerscits bezüglich des Grafen KönigSmark ist gänzlich auS -
geschloffen . Ich habe nachträglich noch meine Notizen durchgesehen
und finde eine sofort nach der Unterhaltung mit dem Grafen Königs -
mark niedergeschriebene Bleistiftnotiz , aus

'
welcher hervorgeht , daß

Graf KönigSmark thatsächlich jene Mitteilung gemacht hat . DaS
Gedächtnis des Grafen KönigSmark scheint nicht zu stark zu sein ,
denn er hat gesagt , er sei etiva fünfmal in der Spieleraffaire mit
mir zusammengekommen , thatsächlich lvar es nur zweimal . — Graf
K ö n i g s m a r k : A u ch hier irrt sich Herr v. Manteuffel
«v i e d e r e i n m a l. Ich wiederhole auf das b e st i m m t e st c, daß
es mindestens fünfmal war , ebenso wiederhole ich auf das bc -
stiu , »ltcste , daß Herr v. Manteuffel sich über meine angebliche Mit -
teilung über Montaldi gänzlich im Irrtum befindet .

Hochstnplcrchen , was setzt Du ?

Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t : Herr v. Manteuffel hat mit
einer gewissen Emphase mehrfach betont , daß er sich nie irre . Ab -
gesehen von den Irrtümern , die v. Kardorff und Graf Königsmark
von ihm behaupten , bitte ich dem Zeugen Freiherrn v. Rcccum noch
einmal Gelegenheit zu geben , sich darüber zu äußern , daß Herr
v. Mailteliffe ' l auch i b n irrtümlich verstanden hat . — Freiherr
o. Reccum b e st ä t i g t dies , erregt aber damit lebhaften
Widerspruch des Zeugen v. Mautenffcl . Der Zeuge bleibt bei
seinen Bchauptungcu . Herr v. Manteuffel habe die drei Angeklagten
sofort stark verdächtigt und auf seinen Einspruch , daß er Herr »
v. Kröchcr sehr genau kenne , erwidert : „ Aber mit Falschspielern
haben Sic unbedingt verkehrt , darüber ist nicht zu streiten . "
Der Zeuge hat dann , wie er behauptet , Herrn v. Mantcuffcl gesagt ,
er werde unter diesen Umständen Herrn v. Kröchcr nicht mehr
cmpsangen , bis er sich von dem Verdacht gereinigt hat . v. Man -
tcufsel habe davon abgeraten und gesagt , er werde eines TageS die
drei Herren vorladen , „ dann fällt die Klappe zu und wir haben die

Vögel gefangen " — Rechtsanw . Dr . S ch w i n d t läßt sich durch den

Zciigeu bestätigen , daß y. Mantcnffel zu ihm auch vom Frhrn . v. Egloff -
stein und zwar in dem Sinne gesprochen habe , daß v. Egloffstcin
ein anständiger Mensch und nur „ verführt " worden� sei , wobei
in nligüiistiger Parallele mit den Angeklagten gesagt ivorden

sei , „v. Eglossstcin sei nicht so schlimm " . — Justizrat Dr . S e l l o :
Vicckonsnl Moos hat gestern eine Aeußeruiig des Dr . Kornblum

dahin bekundet , daß es ihm gleichgültig sei , ob Sie , Herr v. Man -

tcnffcl , Polizcirat ivcrdcn möchten und er nur etivas sagen würde ,
wen » er 10 000 M. erhielte . Haben Sie bezüglich der Skala Ihrer
Karriere irgend etwas derartiges geäußert , oder ist das

nur das Produkt der Phantasie des Herrn Dr . Kornbluin ? —
o. Manteuffel : Das ist nur Altlveibcrgeschwätz und ich muß die

lliiterstellnng , als ob ich mit dieser Sache ehrgeizige Pläne verfolgte ,
obsolnt abweisen , ich habe nur meine Pflichte » erfüllt . — Dr . S e l l o :

Ich wollte Sic auch nur gegen den abwesenden Ehrcinnann
Korublui » in Schutz nehme » I — Zeuge v. Reccum erklärt

nochmals , daß in einigen Punkten er direkt das Gegenteil
von dem habe sagen wollen , was v. Manteuffel behaupte .
v. Manteuffel bestreitet dies abermals energisch und erinnert
daran , daß der Zeuge u. a. auch die Wendung gebraucht habe : Im
Victoria - Hotel spielen „Hochstapler " . — Der Zeuge erklärte , daß
man das Wort „ Hochstapler " in Spielerkrcisen manchmal aus Scherz
anwendet und eine scherzhafte Phrase , wie „ Na , Hochstaplerchcn , was
setzt Du ? " nicht selten ijt .

Noble Bekanntschaften .

Nachdem noch die Aussagen einiger kommissarisch vernommener
Zeugen verlesen ivorden waren , beantragt Rechtsanwalt Dr . Schachtel
die Verlesung ' von etwa 70 an den Angeklagten v. Kayser ergangener
Einladungskarten , um zu beweisen , daß

"
derselbe feine freie Zeit

nicht etwa bloß dem Spiele ividmete , sondern in den vornehmsten
Kreisen „gesellschaftliche Pflichten ' erfüllte . Außer verschiedenen
Hofansagen , Einladungen zur D e f i l i e r - C o u r ze. befinden
sich unter den Einladungen solche vom Grafen Posado wsky
Staatssekretär v. S t e p h ä n , Präsidenten P c r s i u s , Justizminister
v. S ch e l l i n g , Meckleiib . Gesandten v. O e r tz e n , Kabiuettsrat
Dr . v. L u c a n u L , Staatsmiiiister Dr . Bosse , Kriegsminister
v. Bronsart , koniniand . Admiral Frhrn . v. d. Goltz , Staats -
minister v. Bötricher und v. B o n i n , Frhnr . v. L u c i u s, Anton
v. Werner , Baukpräsident Koch , v. Hansemann , v. B e r -
lep sch , Prinz Fr . v. H o h e nz o l l e r n . LaiidgerichtS - Direktor
Rieck u. v. a.

( Mittagspause . )

Schlustgutachten dcö Grafen Neventlow .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung richtet Rechtsanwalt
Dr . Schachtel an den Sachverständigen Grafen Neventlow
die Anfrage , ob er nach allem lvas er aus eigenen Wahrnehmungen
und aus den Verhandlungen erfahren , die Ueberzeugung gc-
Wonnen habe , daß die Angeklagten als gewerbsmäßige
Spieler anzusehen seien . — Der Oberstaatsanwalt wider -
spricht dieser Fragestellung , da es sich um eine Rechrs -
frage handele , die der Gerichtshof zu entscheiden habe . Der
Gerichtshof lehnt aus diesem Grunde die Fragestellung
ab . — Dr . Schachtel : Daun frage ich den Herrn Sach
verständigen : Haben Sie in dem Milieu , in welchem die Angeklagten
mit 200 andcren Herren verkehrten , bei dem Spiel der Angeklagten
irgendwelche Abiveichungen von der Spielart der anderen Herren
lvahrgeuommcn ? — Sachverständiger Graf R e v e n t I o iv : Durch -
aus nicht . — Oberstaatsanwalt Dr . I s c n b i c l : Wie oft lvar der
Sachverständige beim Spiel im Ccntralhotcl ? — ©ach -
v c r st ä n d i g e r : Im Ccntralhotcl nur einmal , ich lvar
aber auch

'
mchrcrcmal im Victoriahotcl ze. Ich muß

auch sagen , daß alle die Momente , die in der Anklage
bezüglich des Falschspiels als besonders auffällig hervor -
gehoben worden , nicht auffällig sind , sondern überall vor -
k o m m c n. — Justizrat Dr . S c I l o : Hat sich in spicltcchuischer
Beziehung ein Unterschied zwischen dem Spiel im Centralhotel und
dem Spiel an anderen Orten gezeigt ? — S a ch v e r st. : Durchaus
nicht I

Ende der Vcwciöanfnahmc .

Rechtsanwalt P i n c n s I : Ich lege zwar kein Gelvicht darauf ,
was Kornblum gesagt ! hat . aber ich möchte doch von Herrn von
Manteuffel lvisscn . ob ihm Kornblum gesagt hat , auch Hr . v. Schacht -
ineyer habe den Wolff eingeführt . — v. Manteuffel : Nein .
davon ist nie die Rede geivesen . — Rechtsanwalt P i n c u s I : Hat
dagegen auch Herr Kornblum bestätigt , daß v. Schachtmcyer nur
mit niedrigen Einsätzen gespielt ? — v. Manteuffel bestätigt
dies . — Eine Frage des Dr . Sello , ob der Zeuge Moos der
Verfasser einiger in der „Deutschen Warte " und in der „ Morgenpost
erschienenen Artikel über die Spielcr - Affairc sei , wird vom Zeugen
Moos bejaht . Er teilt noch mit , daß er gegen Herrn
Petersoii in Breslau wegen dessen Mitteilungen über ihn den Klage -
weg beschritten habe . — Hierauf lverden sämtliche Zeugen und der

Sachverständige entlassen und es erfolgt die Verlesung des Urteils
im H a n n o v c r s ch e n S p i e l e r p r o z e ß. Die Beweisaufnahme
ist hiermit erschöpft und allerseits wird auf lvcitcre Beweisaufnahme
verzichtet .

Vertagung der Verhandlungen .

Rechtsanwalt Dr . Schachtel beantragt für sich und Dr . Sello ,
mit den Plaidoyers am Sonnabcnd zu beginnen , da es notlvcndig
sei , nach einer dreiivöchigcn Verhandlung der Verteidigung Zeit zu
lassen , das überaus umfaugreichc Material zu prüfen inid durch
zuarbeiten . — Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t erklärt , daß es ihm
am liebsten wäre , wenn gleich am Donnerstag plaidicrt würde und
der Oberstaatsanwalt stellt den bestimmten Antrag . mit den

Plaidoyers am Donnerstag zu beginnen . — Der Gerichtshof be -
schließt , die Verhandlung bis nächsten Sonnabend zu vertagen
und alsdann mit den Plaidoyers zu beginnen .

VevsÄmmlnngen .
In der öffentlichen Konimnualwählcr - Vcrsninmlung für

den 38 . Bezirk , welche in den Humboldt - Säleu in der Hussilcn -
traße stattfand , referierte Genosse Bruns . Der Redner geißelt

im Eingang seiner Rede das jetzige Kommunal - Wahlsystem nnd die

Stellungnahme des Freisinns gegenüber der Forderung auf Ver -

besserung dieses Wahlsystems. Alsdann geht er auf die Volksschule
ein . Er führt aus , ivelche mannigfachen Berbesserungen unsere Ver -
trcter im „ Roten Hause " für die Schule verlangten . Des näheren
zeht er ein auf die Forderung der Uuentgcltlichkeit der Lehrmittel ,
sie Gclvährung von Frühstück au die Kinder und die

Einführung von Schulärzten . Dann weist er auf die Mängel unseres
Schulwesens hin und auf die Notwendigkeit einer Beseitignng der
Kinderarbeit . Nachdem Redner eine Reihe anderer socialdemokrati -
cher Forderungen erörtert hat . schildert er die städtische Waisen -

pflege , kommt auf das Submifsionswcsen zu sprechen und fordert
an seine Stelle in erster Linie die Ucbernahme öffentlicher
Arbeiten in eigene Regie , in zweiter Linie wenigstens die

Bedingung . daß öffentliche Arbeiten nur zu den von der

Arbeiterschaft als Norm anerkannten Löhnen ausgeführt werden .

Auch die Beseitigung der Wohliungsnot , die für kleine Wohnungen
unbedingt vorhanden sei , fordert Redner . „ Wenn man nun aber " ,
nihrt Redner ans , „ der Socialdemokratie vorwirst , sie baue wie eine

Jakobsleiter in den Himmel hinein , ohne zu fragen , woher die Mittel

zu nehmen seien , so sind auch diese nachweislich leicht zu beschaffen . "
Als solche Mittel nennt Redner die Uebernahme der öffentlichen Ver -

kehrsmittel von feiten der Stadt , ebenso lvie die der Elektricitäts -
werke zc. — Er schildert dann den Freisinn in der Stadtverordneten -

Versammlung , speciell die von ihm abgeschlossene famose „ Mandat -
verschacheruiig", bei der er sich sogar in seinem Licbeswerben in de »

Reihen der Antisemiten eine Abfuhr holte . Redner fordert zum Schluß die

Anwesenden auf . nach Kräften dafür zu sorgen , daß bei der bevor »

flehenden Wahl alle unsere Kandidaten der dritten Wählerklasse ge -
wählt werden , damit am 6. November unsere SiegeSflagge vom

„ Roten Hause " wehe . — In der Diskussion sprachen noch ' die Ge -

nossen Helw ig und Raschle . — Der Vorsitzende fordert zum
Schluß die Anwesenden auf , nach Kräften ihre Schuldigkeit dazu

zu thnn , daß am 6. November unser Parteigenosse Franz
G l e i n e r t als Vertreter der dritten Wählerklasse des 38. Wahl -

bezirks gewählt werde .

In MilbrodtS Festsäle » fand am Dienstag ebenfalls eine

öffentliche Kommunalwähler - Versammlung für den 40. Bezirk statt ,
welche leider sehr schivach besucht war . Referent war der Kandidat
des Bezirks Genosse Dr . Freudenberg , welcher über das Thema :
„ Der Freisinn im Roten Hause " sprach . Er gab zunächst einleitend
eine sehr treffende Charakteristik der freisinnigen Parteien im allge -
meinen und ging dann zu einer eingehenden Kritik der bürgerlichen

Fraktionen im Rathause über . Redner geißelte die Haltung
der sogenannten „Freisinnigen " bei den bevorstehenden Stadt -
verordncten - Wahlen und wies darauf hin , daß auch die neue Fraktion
der Linken , die „ Unentivcgten " , mit nur zwei Ausnahmen sich den

übrigen Rathausparteien unter der Devise „ Kampf gegen den Um -
stürz " angeschlossen habe und mit denselben gemeinsame Sache be -

züglich der Verteilung der Mandate mache .
Es sei eine bekannte Sache , daß der Freisinn nicht wenig stolz

auf seine Verwaltung der Stadt Berlin sei . In Wirklichkeit wäre
aber auf vielen Gebieten der städtischen Verwaltung ein Stillstand
zu verzeichnen , der gleichbedeutend mit Rückschritt sei . Dies zeige
sich besonders beim Unterrichtswescn : den überfüllten und fliegenden
Schulen ec. Alle Forderungen der Socialdemokratie in dieser Be -

ziehunq : Uncntgeltlichkeit
'

der Lehrmittel , Verbot der Erwerbs -

lhätigkeit schulpflichtiger Kinder und Speisung derjenigen Kinder ,
deren Eltern zu arm seien , um ihnen ein warmes Frühstück geben
zu können , — seien abgelehnt worden . Besonders bezüglich der letzteren
Forderung habe man den Einwand erhoben , daß sie ein Eingriff in
die Familie sei. Mit diesem Einwand habe man freisinnigerseitS
gewissermaßen das „ Recht zum Hungern " gegen die Socialdemokratie
verteidigt und feierlich sanktioniert .

Auch habe Eugen Richter den Kostenpunkt inS Feld geführt.
Dieser käme aber insofern weniger in Betracht , als bei verschiedenen
Gelegenheiten : patriotischen Festlichkeiten , Empfängen fremder
Potentaten erhebliche Summen erspart werden könnten . Außerdem
würde durch Uebernahme des VcrkehrSlvesens und anderer In -
stitutionen durch die Stadt eine Reihe von Einnahmequellen für
dieselbe erschlossen .

Auch auf dem Gebiete der öffentlichen GesundheitS - , Kranken -

uildlArmenpflege ging der Redner dem Freisinnsklüngel unbarm -

herzig zu Leibe und wies ihm ein erhebliches Manko nach .
Die Armcimntcrstützung , die für den Erwachsenen durchschnittlich
13 M. . für Kinder 6,35 M. pro Monat betrage , sei durchaus un -

genügend . Dies gehe schon daraus hervor , daß die städtische Waisen -

vertvaltung für die Ernährung eines Kindes 30 Pf . pro Tag , also
ca. S M. pro Monat bezahle . Dieser Betrag sei also erheblich höher
als die für Kinder geivährte Armeuuuterstntzung .

Auch die Lage der städtischen Arbeiter sei keine beneidenswerte i sie
bekämen fast ausschließlich die Schattenseiten eines kapitalistischen Bc -
tricbcs zu sehen . Hier müsse ebenfalls die Socialdemokratie bessernd
und hclsend eingreifen ; ebenso auch bezüglich der Lage der städtischen
Lehrer .

Mit der Aufforderung an die Anwesenden , am Tage der Wahl
voll und ganz ihre Schuldigkeit zu thun , damit die Socialdemokratie

siegreich aus der Wahlschlacht hervorgehe , schloß Dr . Freuden -
berg seine treffenden mit scharfen Pointen gelvürztcn Aus -

sührnugen . Eine Diskussion fand nicht statt . Mit einem kräftigen
Schlußwort schloß der Vorsitzende Genosse Arendt alsdann die

Versammlung .

In der Kommunalwähler - Vcrsammlmtg bei Gleinert .

Schulstr . 29, die sich eines regen Besuches zu erfreuen hatte , sprach
der Kandidat ides Wahlbezirks , der Genosse August in , über die

Bedeutung der Stadtverordneten - Wahlen für die arbeitende Be -

völkernng . mit besonderer Berücksichtigung der Thätigkeit des Frei -
sinns im Roten Hanse . Besonders die neueste Heldenthat , die Ver -

teilung der Mandate ohne Befragung der Wähler innerhalb des

neuesten „ Dreibundes " liberaler Observanz , wurde von dem
Redner einer lvcnig schmeichelhaften Kritik unterzogen . Sodann ging
derselbe dazu über , in drastischer Weise zu zeigen , was der Freisinn
auf dem Gebiet der Kommunalpolitik alles nicht gethan hat , oder .
Ivo dennoch ein ganz klein lvcnig geschehen , zu beweisen , daß
das Wenige nur unter dem Druck der socialdcmokratischen
Vertreter geschehen ist . Redner beleuchtet weiter an der

Hand unseres kommunalen Programms alle die verschiedenen
Einrichtungen . an deren 1l »igestältung in freiheitlichem oder

wahrhaft volkstümlichem Sinne die arbeitende Klasse ein so hervor -
ragendes Interesse hat . An ihren Früchten sollt Ihr sie erkennen .
Die Früchte , die die freisinnige Kommunalpolitik aber bisher ge «
tragen , lassen jede Erwartung zu nichte werden , daß durch diese die

Interessen der arbeitenden Bevölkerung jemals diejenige Berück -

sichtigung finden lverden , die sie gemäß der gesellschaftlichen und

wirtschaftlichen Bedeutung derselben finden müssen . Soll des -

halb in dieser Beziehung Wandel eintreten , so dürfen
am Wahltage nur die Vertreter des arbeitenden Volkes , der

ocialdemokratie als Sieger aus der Wahlurne hervorgehen . Leb -

hafter Beifall belohnte diese Ausführungen . In der Diskussion mel -
dctcn sich Gegner nicht zum Wort , dieselbe bewegte sich in zu -
stimmcndcm Sinne : besonders wurde in derselben die

Schädlichkeit des Subwissionslvesens und die Notivendigkeit
nachgelviesen, alle vorkommenden städtischen Arbeiten in

städtische Regie zu übernehmen . Genosse Kiesel wies im

Schlußwort besonders darauf hin , daß die freisinnige Stadt -

Verwaltung in punkto Socialpolitik sich sogar von König Stumm
nicht gar zu viel unterscheide , indem er die Fälle anführte , in denen

städtischen Arbeitern das Recht der Koalition aberkannt oder zum
mindesten streitig gemacht lvurde . Mit der Aufforderung , bis zum
Wahltage unermüdlich für die Wahl der socialdemokratischen Kandi »
baten ' agitatorisch thätig zu sein und mit einem stürmisch auf¬

genommenen Hoch auf die Socialdemokratie fand die Versammlung
ihren Abschluß .

Ucber den nationnl - socialen Vcrtrctcrtag erstatteten die

Delegierten desselben am Dienstag Bericht in eincr nur schlvach
besuchten Versammlung . Der erste Redner , Herr v. Gerlach , streifte
auch die Verhandlungen des socialdemokratischen Parteitages , dem
er als Zuhörer beigcivohut hat . Der Redner ist der Meinung , daß
flch die Socialdemokratie wieder ein Stück ivciter nach rechts ent -
wickelt habe , er ficht darin ein Umsichgreifen des national - socialen
Gedankens nnd auf eine weitere NachrechtSentwicklung der social¬
demokratischen Partei . Nach diesem Redner berichteten »och die

! erren Damaschke , Schaal und Weinhausen über den Vertretertag .
ur Diskussion fühlte sich niemand bewogen .

Die streikenden Metallarbeiter waren am Mittwochvormittag
wieder in sehr großer Zahl im Konzerthaus Sanssouci versammelt .
Rüther , der über die Situation des Streiks referierte , legte zu -
nächst unter Anführung verschiedener Beispiele dar , daß auch bei
dieser Lohnbewegung die llilternehmcr ivieder mit dem größten
Terrorisnins gegen jeden Arbeiter vorgehen , der in dem Verdacht steht ,
am Streik teilgenommen zu haben . Weiter wies der Redner darauf hin ,
daß auch die Polizei mit großer Schärfe gegen die Streikposten vorgeht .
Zivar , das Postenstchen an sich werde ja nicht bestraft , aber die
Behörde finde in dem Verhalten der postenstehenden Arbeiter fast
immer Gründe zum Erlaß eines Strafmandats . Die gegen einen
Kollegen verhängte polizeiliche Strafe von 30 M. sei damit begründet
worden , daß der Betreffende auf dem Trottoir ging und mit dem
Schirm schwenkte . Die Strafmandate seien überhaupt in letzter Zeit
' ehr teuer geworden , die Polizei thue es nicht unter 15 bis 30 Mark
in jedem einzelnen Falle . Es sei bezeichnend für den gegenwärtigen"

uchthauskurs , daß die Unternehmer ungestraft den weitgehendsten
TrrorismuF gegen die Arbeiter ausüben dürfen . Die Lage

des Streiks bezeichnete der Redner als die denkbar günstigste . Es
ei begründete Aussicht vorhanden , daß sich in allernächster Zeit

die Situatton ändere und zwar zu Gunsten der AuZsiändigen , so
daß also von Mißmut unter den Streikenden keine Rede sein
könne . ( Lebhafter Beifall . ) Hierauf nahm Körsten das Wort .
Er führte unter andenn aus : Der Beschluß der Formerversammlung ,
betreffend Anfertigung von Strcikarbeit , sei von den Streikenden
vielfach mit Mißbilligung aufgeilonlinen worden , jedoch ohne Grund .
Dieser Beschluß sei nur iin Interesse eines günstigen Verlaufs deS
Streiks gefaßt worden , und daß er den gewünschten Erfolg hatte .
gehe daraus hervor , daß schon am folgenden Tage fünf der

betreffenden Gießereien sich mit den Arbeitern geeinigt haben .



Der Beschluß der Former Hobe Verwirrung in den Reihen
der Unternehmer migerubtet . Die Bestimmung bcS llntcrnchmcr -
Vcrbnndc� , tvelchc jcdcö Rtitglied aur Anfertigung von Strcikorl ' citen
verpflichtet , soll bereits NNßer Kr- nst gefetzt sein . Verschiedene Favri -
kanten , die mit ihren Arbeitern in Frieden leben Ivollcn , seien in
letzter Zeit ans dem Klihnernannschc » Verbände ausgetreten . Es
solle nnch eine Trennung des Verbandes der Metalln ' nrcn - Fabri -
kanten vom Verbände der Ciicnindnstricllen in Aussicht stehen , dainit
ti « erstete Verband , Ivclchcr im Gegensatz zm » letzteren nicht gegen den
NeUlistnndcntag sei , dicscir auch bcivilligcn könne , Dicw Vorgänge
beweisen , — so schloß der Redner — dag cS de » LlMktetN gelungen
sei , in de » Unternehmer - Verband Bresche . �n legen , und der Streik
zu den besten Ertvartuligen berechtige . ( Großer Beifall . ) Ans der
nun folgenden regen Diskussion ging hervor , daß die Zuversicht und
die Einigkeit der Streikenden nngeschwächt ist . Ein Redner Her -
suchte zwar , für Beendigung des Streiks StinttNtblg zu machen ,
er fand aber keinen Anklang bei den Versammelten , vielmehr
kehrte sich der Unwille derselben gegen diesen Redner , nachdem
ihm durch Körsien uachgewirscn worden war , daß er den
Vorstellungen seines Meisters folgen und seine Arbeitsstelle
wieder einnehmen möchte . Dem strcikmiiden Arbeiter wurde unter
allgcinciiiem Beifall bedeutet , wenn er nicht mehr aushalten könne ,
dann möge er ruhig wieder in die Fabrik gehen . Durch diese Aus¬
nahme könne der weitere Verlauf des Streiks nicht im mindesten
beeinflußt werden . Die Arbeiter würden auch nicht ein Jota von
ihren Forderungen ablassen . Die Imposante Vcrsanmrlnng schloß
mit einem branscndcn Hoch auf die Ncunstundcubcwcgnng .

Die ln der Militärbranche beschäftigte » Sattler nahmen
am Dienstag in einer gutbciuchtc » öffentlichen Versammlung zu der
Frage Stellung , ob es nützlich sei , eine VcrbandLfiliake s p e c i e l l
für Militär e . ffekren - Sattler zu gründen , Heß leitete
die Debatte ein . Er sprach sich f ü r eine solche Gründung ans ,
iveil er davon eine intensivere Vertretung der Spcciakintercsscn
der Militärsattler erwartet . Redner befürwortete lebhaft den
Anschluß an den Sattler - Verband und schilderte anSsührlich ,
wie sich die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Arbeiter in den
Militärcsfcktcn - Fabrikcn von Jahr zu Jahr versckllechtcrt hätte »,
Abzüge wären auf Abzüge gefolgt , und die Hausindustrie mit ihren
üblen Bcglcitcrschcinnngen mache sich in der Branche breit . In der
Provinz würde » zum Teil höhere Accordpreise gezahlt als in Berlin .
Der Artikel über die Zustände in den Militärcsfcktnv -Fabrikeir , der
am 17. September im „ Vorwärts " erschienen ist , habe bewirkt , daß
der mehrfach darin erwähnte Fabrikan Elknn in der Georgen -
kirchstraße einige Preise etivaS erhöht habe . — Nach
einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage des inzwischen
crschieiiciicn Genossen R a l d c et M a n a s s c wurde in der Debatte
fmlgefahrm . Fabrikant Backhans suchte nachzuweisen , daß
man ihm eine Ausbeutung seiner Sattler nicht vorwerlen könne .
Das Heruntergehen der Arbeitslöhne sei ivcscntlich durch daS Snb -
missionSwcsen mit verschuldet worden . Wie er erfahren habe , vcr -
lange der ObcrrcchnungShof von den zuständigen Militärbehörden ,
daß die Arbeit an den vergeben werde » solle , der daS Mindest «
geb ot abgebe . Solange dieses System beibehalten werde , lasse sich
wenig ändern . Man möge nicht immer die Fabrikanten vernnt -
wortlich machen , sondern auch die Gesellen , die für Hnngerlöhnc
arbeiteten und dadurch die schlechte Konkurrenz ermöglichten . Und
wenn man sonst was wolle , dann greife man einen Fabrikanten
heraus , der nicht ivcrt sei , daß ihn die Sonne bcscheuie , und mache
eine Eingabe an den KriegSminisler . Herr Elknn solle Patronen -
laschen für 35 Pf . , gemacht bckonnnen , d. b. für einen Preis , mit
dem ei » Sattlergcselle nicht zufrieden sein könne . Es empfehle sich
eine Besprechung mit einigen Fabrikanten . —Hen : Es sei ei » erfreuliches
Zeichen , daß Herr Backhaus jetzt solidarisch mit den Gesellen dcsserc
Znstälide schassen Ivvlle . Herr BackbanS sei aber auch nicht ganz
inischiildig , sol habe er z. B, Zivischennicister , die ihre Arbeiter
drückten . Einer davon zahle für Tränkeiiner 50 Pf . , während Herr
Backhans nach seinen eigenen Erklärungen 05 Ps . dafür gezahlt habe .
Die Kollegen verließen sich am besten auf sich selbst , indem sie sich

organisierten . D r a b a n d trat für die Gründung einer besonderen
VcrbandSfiliale ein . Dort könnten die Zustände in der Branche
festgestellt und dann in der Preise mitgeteilt werden .
Der Artikel im „ Vorwärts " habe mehr genutzt , wie
alles sonstige Geschrei . — Blume wünschte , daß die
Kollegen vor Gründung einer besonderen Filiale sich erst dem Ver «
bände anschlössen . Herr Backhaus köniite sich ein Verdienst erwerben ,
wenn er seine allen Arbeiter in den Verband schickte . Schließlich
wurde folgende Resolntio » angenoinminl : „ In Erwägung , daß die

Lage der Militärcffekte » - Sattler » Nr durch die Organisaiion der
Sattler verbessert werden kann , bcschlicfien die Versammelten , �

dem
Verbände beizutreten lind beauftragen eine dreigliedrige Kommission ,
sofort für den Beitritt Propaganda z » machen und die notwendigen
Schritte zur Gründling einer ' Filiale der Mililärcsfektcn - Sattler zu
uliternehmeii . " In die Konuilijsion wurden Wagner , Scheibel
und D r a b a n d gewählt .

Der Verein Vcrlincr Droschkeuknischer hielt seine Mitglieder -
Versammlung für das dritte Quartal dieses Jahres am 12. d. M.
in den Armin - Hallcn ab . Herr Ingenieur G r e »n p e hielt einen
Vortrag über Motorwagen , und wußte derselbe das Interesse seiner
zahlreichen Hörer in vollstem Maße zu fesseln . Nach dem Vortrage
ivnrdc der geschäftliche Teil der Tagesordnung erledigt . Nachdem
zunächst das Andenken der im vergaiigeiicn Vierteljahre vcr -
storbencii Vcrciiiskollegen Teichert , Schröder , Kretschmer ,
Hin neberg , Weise , Anders und K a l i c s in üblicher Weise

geehrt worden war , erstattete der Vorsitzende K n ü t t e r den Ge -
schäftsvcricht für das abgelaufene Quartal . Deniselben ist zu ent -
nchincn , daß im Vcrciiiövurean , Schiitzenstr . 63 , 115 Protokolle ans -
gciioinmcn , 425 Briefe und Karten abgesandt worocn sind . In
Flnidsacheii - Aiigelegenheiten sind 117 Anfragen an das Bureau ge «
richtet und von diesem auch beniitivortct worden . 408 Fuiidgegenslände
wurden eingeliefert , von diesen wurden 2Ü1 rcllamicrt , dafür 436,10 M.
Finderlohn gezahlt und an die betrcsfendcn Kutscher abgeführt . Neu
beigetreten sind dem Vereine in dem gedachten Zeiträume
88 Kollegen , sodaß die Mitgliederzahl am Schlüsse des vorigen
Quartals 1230 betrug . Das Vermögen des Vereins belief sich zu
demselben Zeitpunkte ans 1058 M. 80 Pf . in dar , 4000 M. ui
Enektcn und 250 M. in AnSstäiiden , so daß sich daS gesamte Ver -

mögen ans 0500 M. 80 Pf . vezisserte . Eiiuvendungen wurden gegen
den Gcsckiästsdericht nicht erhoben und der Vorstand einstilmnig ent -
lastet . Eine längere Aussprache fand über die ins Leben gerufene
Bewegniig wegen der Standplatzfrage der „ Schwartzfahrcr " statt .
Man war allgemein der AiisickN , daß die Haltcplatzfrage in erster
Linie eine Jincresscnsrage der Fnhrhcrrcn sei , die aber gleichivohl
von den Kutscher » unterstützt werden könne . Schließlich gelangte
nock? ein Antrag zur Annahme , beim Polizeipräsidium daknn vor¬
stellig zu werden , den § 31 des Droschkcn - Polizei - RcglementS ,
welcher das Tränken der Pferde außerhalb der Halteplätze verbietet ,
aufzuheben .

Tie Zahlstelle l der Van - «ni > Hilfsarbeiter nah » , in ihrer
letzte » Versamnilinig den Kassenbericht entgegen , dessen Nichtigkeit
von den Stevisorcn anerkannt wurde ; dem Kassierer wurde Dechnrge
erteilt . Sodann hielt Herr Dr . W o l I h e im einen beifällig auf -
geiionimcncn Vortrag über Naturereignisse und Weltfortschrill .

Eciitralv erbaiid der K onditoren . Heute , Donnerstag , abends 8V, Uhr
Mitgltcdcrvcrsauiiulung bei Schiller , RoselUhalerstr . b7.

Berci » der Lithograbhen . Steindrurkcr und Bernfögriiollc »
Tcntschlnnds . Donnerstag , den Ib. Ottober , abends 8 Uhr : Vereins -
Bersaimulung im Englischen Garten , Alexanderstr . 27o.

Lese - und Diskiiticrkliibs . Donnerstag . „ Nene Zeit " , Klefeel ,
Bovcnstr . tO. — „Süd - Ost " , Tollsdorf , Sorauer - u. Görliverstrasten - Eckc. —
„ Klub der Freunde " , Bachgävger , Swiiicmündcrstr , W. — „Socialift . Lele - und
Disknticrtl . " , Rcickcnbcrgcrsir . Iö7 , — „ August Weib" , Streit , Naiinynstr , 87.

„Ost " , Schuuiaii », Titstrerstr . 8ä ( jeden Dnunerstog vor dem 1. und 15. ),
„ Morgenrot " , Wille , Liebenwalderstr , 43 ( jeden Donnerstag nach dem 1,

und 15. ). — „Brüderlichkeit " , Hnsclost , Landsbcrgerstr . 8 ( jeden Donnerstag
nnch dem 1. und 15. ). — „Friedrich Engels II " , Thader , Görlltzerftr . 4», -

Gleiches Recht " , Lange , Reichcnbergerstr . 83. — „Freies Wort " , ( jeden

Donnerstag nach dem 1 >». 15. im Monat ) , Franke , Pallikadenstr . S. —

„Euianclpa >ion " ,Spät,Mcii >str,S8 . — „ Johann Jacoby " ,Lictzte,Schwedlerstr . ss .
Zirbeilcr - Säiigerbund Berlins und der Umgegend . Bors . : Ad. Neu -

mann , Brnnnenslr , 150. Alle Aettdcrungcn im Vcreinstalender sind zu
richten an Friedrich Kortnm , Lansltzcrstrnize 33. Donnerstag . Abends
9 —ll Uhr : Uebuiigsstiindc und Ausnahme neuer Mitglieder , — Mäimcr -

chor „St , Urban " , Protz , Anncnstraste 9, — „ VoM' örts II " , Ad, Neu -

mann , Triinnenstr , 150. — „ Süd - Ost I", Becker , Köpnickerstr . 191. �

„Flötcr ' schc !
Kürschner " ,
Chausscestr. —

. . . . . . .
lellercl , — „ Morgcnroth II ", Kovenlct , Sllppelohl , Schöncrltnderstr . 5. —

„ Znlunft II " , Velten i, d, M,, Grmiow , WIlhelmstr . t9 . - „Fröhlich " ,
NiiniinelSbnra , Schröter , Mozartslr . 7, - „Binela " , Schmidt , Swlnemnnder -
stmbc 05, - "„Alpenrüsleiit " , Hilgcnseld , «ergstr . CO - „Alpenrose " , Kunze ,
Forstcrstr . 30. — „Tcnlsche Eiche II ", Brandenburg a. H. , WinlelS Salon ,
Hanptstraste . — „Freiheit III " , Ncn- Weihenscc , Köiiigchanssre 3s. — „Lorclcv " ,
Schmimnu , Hochstr . 32a . — „Sange - Zt�eue " , Brandenburg a. H. , Wollen -

wcberstrabe 3, - „ Koniölume " , Gold , Gr , Franlfnrlcrstrastc 133 -

„Liedes . Echo" , Dralhschmidt , Stalitzerstr . 102. - „ Obcron " , Gründer ,
Köpiiickerslr . 100. — „Sorgenfrei " ,Plöhrlng,Admiralstr . 18o . — „ Morgengrauen "
( Bäcker ) , Neumann , Bnnnienstr . WO ( nachm . 4 —6 Uhr) . — „ Süd - Ost II ",
Ludwig , Wrangelstr . 86. - „Möbelpo ' . irer " , Kautsch , Fruchtslr . 61. - „Gersten -

ähre " , Sonnner , Gninstr . 21. - „Waldlnpelle " , Ladcwig , Kommaiidantenstr . 6u.
— „ Oranienburger Vorstadt " , Humboldthallcn , HnsfUeiistr . 40. -- - Arbeitcr -

Gesangv . „Freiheit IV " , Bernau , Elysiuin , Berliner Thor . — „Stcinnelle " ,
Sacks , Littdowcrstr . 26. — „Sä»acrlns >" , Werder n. H. , Martin , Kugelweg 58. —

„ Hossming III " , Fricdrichöberg , Böker , Friedrich Karlstr . 34. - „ Se » i -
selber II " , Brandenburg a. H. , Lehmann , fit . G arten str. la . — „Felsen -
bürg " , Sckecre , Bluineiistr . 38. - „Rütli " , Friedenau , Gnibe , Stnbeiiranch -
strare und Kaiscr - Allee Ecke. — „Solidarität II " ( Maurer ) , Potsdam ,
Voigts Blumengarten , Svandaucrslr . 33. — „Alelodia I ", Ripdorf , Mnnzer ,
Bcrgstr . 7. - „Freiheit West " . Wenier , Bülowstr . b9. - „ Grüne Eiche " ,
Nixdorf , Dick, Hcniianustr . 116. - „ SangeSlust I ", Ncimann , Putbuserstr . 30.
— „Eintracht II " , Grünau , Llndcnhayn , Friedrichstr . 2.

Arbeiier - Naucherduiid Berlins » » d der tlmgrgciib . Aenderungen
Im BcrciiiSkalcndcr sind zu rtchlcn an Engen Raschle , Nixdorf , Mahlower -
straste l, IV . Tonnersta - , : „ Mehr Licht ". Weistensee , S orrer , Straß -
bnrgstr . bll. — „EoluinbilS " , Conrad , Kamphaiiseiistraße 3. — - - �h-
licht II ", Purmann , Liebenwalderstr . 27. — „ Kamerun " , Müller , Weiden -

weg 97. - „Gliihlicht I ", Neu - Meihensee , Stegemann . Streustr . 3. -

„ Unverzagt I ", Letzmann , Koppen str. 17. — „ Grüner Hatn " , Heide ,
Elbingerstr . 14. - „Beroinla " , Weber , Görlitzerstr . L3d. - „Feste Brüder " ,
Nixdarf , Schöntag , Hennannstrahe 232.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Tonnerstag . Geselliger
Verein „ Unter Uns " , Fächer , Bensselstr . 60. — Orchesterverei » „Allegro " ,
Nickner , DreSdenerstr . Ilü . - Rancktl . „ Süd - West " , Michaelis , Simeon -
strnste 13. — Rauchll . . Kernspitze " , Böhl , NÜderbdorserstr . 8. — Skatklub
„ Unter Unö" , Bauer , Elsenbahnstr . 7. — Orchesterchor „ Vorwärts " , Nixdorf ,
Btetoria - Säle , Herniannstr . — Slatkl . „ Süd " , Krebs , Boeckhstr . LI. — Gesangv .
„ SängerlreiS " ( Mnfllinstnintenlen - Ntbetter ) , Zlaabe , Fichtestr . 29. — Nnderv .
„ AonoärtS " , Stralau , Klnbhans , Verlängerte Doristaste . — Slatkl . „ Gemülhl .

Ltndenstr . I0L. - Pflanzerv . „Veilchen " , Rlrdorf . Jeden DoinierStag nach dem
15. Elieustr . 73. — Tanzkl . „ Union " , jed. DoniierStog nachdem 1. u. 15. Perle -
bergerstr . 23. - Schach «, „btordstern " , Feinistr . 3. - „Berliner Schach -
verein " , Kommandaiilenstr . 20. — Mtisilv . „Koiack' lcher Bläserchor " , Äenz ,
Kotbergerstr . 2. — Statil . „ Karo Steden " , Kvrsten , Koppenstr . 28. —

Gesangv. „Hoffnung " , Friedrichsberg , Freu , Friedrich -fiarlstr . 34. — Theater -
verein „Edelweib " , Altmami , Nene Hochstr . 49. — Vergnüauugsv . „Blocke " ,
Benharzig , Jiisterbnrzerstr . 6. — BergnügntigS - Veretn „ WaloeSgrün " , Hoppe ,
Schlesijchrftr . 46. — Geselliger Verein „Nordstern " , Vogt , Fennstr . 4a . —

„Zitherllub Menzenhaner " , gem. Chor , Neue Königstr . 26. — „Berliner
Vergnügiingdveretn " , Gartenftr . 13/14 . — Skatllub „ HarmloS " , Burg ,
Wrangelstr . 131. — Zitheroereiu „Tvrol " , Schulye , Manleusselstr . 101.

Arbeiter - Tiirnerbiiiid . ToiinerStag : Turnv . „Fichte " , Berlin ,
abends von 8 —10 Uhr : 7. Männer - Abt . , Netchenbergerstr . 131 ; 2. Damen -
Abteilung , Ackerstr . 67 ; 7. Lehrlings - Abt . , Wasserthorslr . 31. - Turnverein
„Eiche " , Köpenick , Damen - Abt . von V,s —VilO Uhr , Hotel Klein ,
WilbelmSplatz .

Arbeiter > Steiiogratzhenverein „ Stolze " ( EintgungSlystem ) , vt »
zirk Süden . Gräfestr . 82, bei Jahn , abends 8»/ , Uhr . — Bezirk Rord - Weft ,
Moabiter Klubhaus , Beusseistr . 9, abends 8' / , Uhr .

Berliner Biireanbeauite » - Berel » . Donnerstagabend B/ , Uhr im
Nestaurant Apitsch , Nosciilhalerstr . 39 : Außerordentliche Beneralversamm -
lung . Tagesordnung : 1. Wahl zweier Kasscurevisoren . 2. Stählten «
ändcnmg .

Jedes Pfennig .
Wort : Nur anf ers ( g

Wort fett . Worte mit mehr als
JGBuchstaben zählen doppelt , zeigen ,

Anzeigen
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In der //rcupiexpedition ßeuthstr . S
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Verkäufe .

Schankgeschäft Umstünde halber
sofort verlüiiflich . Erfragen Grob -
görschenslrnste 10, Cigairengefchäft .

Bette » , Steppdecken , Tischdecken ,
Gardinen , Portieren , Tcppiche , Beti -
vorleg « spottbillig . Psandleihe
Ncanderstraste 0.

Tnmrnmüntel . Jacketts , wirtlich
billig , verlaust Stranz , Alexander -
straße 15. 20tfl *

svtövcl , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I, Ecke
KönigSbergerftraße . 137fi »

SNöbelsPeicher . Möbelverkanf
Oranienstrastc 2a, Nußbaum fournicrle
Kleiderspmden niitMiischeIaussatz3S,00 ,
Ruhebetten , fiüchenlpindeii 18,00 , Rohr -
lehiislühl - 5,00 , PaneelsofaS 75,00 ,
A»sz »gtischc , Verbiiidinigstlsche 12,00 ,
Marmortoilettm 25,00 , Miischclbctten ,
Sänleiitnimeanx 35,00 , Plüschgarni -
turen 95,00 , eventuell Teilzahlung .

Großer Möbelverkanf , Schützen -
strebe 2, Ecke Frtedrlchstraße . Ich
führe nur gediegene Möbel und liefere
billiger als jeder Händler ; dä ich meine
eigenen Tischlereien und Tapezier -
Werlställen habe , so bin ich im stände ,
schon hübsche und geschmackvolle Ein -
richtlingrn für 150 bis 300, elegante
400 bis 4000 Mark zu liefern . Jede
Garautte überuehme . Ganz besonders
zu euipscblcii sind die oerliehenen
und zunickgektzte » Möbel , die wie
neu sind, zu ganz ermäßigteiu Preise
abgegeben werden . Darunter Salon ,
Speiseziuuner , Schlasztmmer , Herren -
zimmer , gwßc Posten Garnituren
und einzelne Sofas , Schreibtische ,
Klcideripmdcn , Verlitow , Garderoben -
und Aukleideschränle , Bücherspmd ,
Trumeanx , sowie viele andere Möbel .
Auch gebe ich an sichere Leute ans
Teilzahlinig . Gelauste Möbel iverden
durch eigenes Gespann ui die Wohnimg
gebracht und aufgcsiellt , auch nach
außechalb . _ ll . ' ift '

Schankgeschäft , 26 Jahre be¬
stehend , sofort lrankheitshalber ver -
käuflich Stalitzerftrnße 102. 100p

Möbelverkanf . Oranienstrabc 73,
Zwilchen Moritzplatz und Alerandrincn -
straße , in meinem vier Etage » hohen
Fobrilgrbäiidr , großes Atöbei - Speeial -
geschält für WuhunngS - Einrichtinige ».
Brantlente , welche eine daiierhastc und
billige Etlirlchliing kaufe » wollen .
biitc ich, ohne jeden Kniijzivang mein
lolojsateS Lager vor Eintanf zn beuch -
ligen . Verlangen Sie mein größtes
Musterbuch gratis nnd franco . Durch
größere Masseneinlnnse » nd Erfparung
der tenren Ladciimiete bin ich in
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohttungscinrichtinigm schon für 150,
200, 300, 400 Älark , hochelegante von
500 bis 10 000 Marl zu ltescrn .
Fertige Mnslerzimmer zur Ansicht
WohnniigSclnnchtnngeil ans Tetlzah -
lung niitcr de » conlantesten Bcoln -
gungen . Beamten ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - nnd Dclvratenr -
Werkstatt . Brantlente erhallen hübsches
Luxns - MLbclstück als Zugabe . Kleider -
spi »d20 , Waschtoilette , Knchensptnd 18-
Komnivde 15, Spirgtl 7, Mtiichel ,
filetderspind 35, Sofa 30, Betlstrlle
mit Matratze 18 Mark , Nußbanm »nd
Mahagoni fonruierte Kleidersplndeu ,
Vertitviv 32 Mark , svluschelbeltstelle
mit Sprnngfcderboden 40, elegante
Trumcans 45 Mark , Salon - Garnitnr
60( 75 und 105 Mark , Paneelsosas
»IN Sattrltaschen 75, Hrrrenschreibltsck )
45, reichgeschnitztes Büssett 100 Mark .
Zn ganz billigen Preisen >m- rdcn die
großen Vorräte verliehen gewesener ,
zum Teil sehr wenig benutzter Möbel
oertaufr , darunter ganze Speiseziuuner ,
SnlonS nnd Schlaszimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einsfichcr nnd
sciner Möbel . Gelnnjte Möbel werden
3 Monate kostcufrei ansbovahrt , dnrch
eigene Gespanne in die Wohnnlig ge-
bracht und ailfgestellt , auch ansterliaib .

Bettsaetrohr . Stnhtrohr , Bambus .
C. H. Krämer , jetzt Watlstraße 16.

Bettstele » 9 Marl , . Paneeltafchen -
Sofa 80 Marl , Säntenspteget 70 Mark ,
Schlafsofa 23 Mark , fiücheiispiiid
8 jvtnrt , Miischel - Kletderspind 28 Mark .
Antlamersiraße 20, Laden . [ Iü7fi *

Destillation wegen Aufgabe des
Geschäfts sofort billig verkäuflich
Pücklerstraße 33. 261b

Krankheitshalber Restauration zu
verkaufen . Zu erfragen bei Paul
Hamann , Böttchernieister , Grimni -
straße 5. 258b

Fahrradhändlcr kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteilc , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhast .
Fahrradartikel on gros , jetzt Luckauer -
straße 3. Ossenberg . 113/5 *

Kauft Tochtenhagens Schuhwaren ,
Lübbenerstraße 20. _ 74t *

Angeschniiihtc Damenhcmdeii mit
hübscher Haudstickeret , Petsemiistrr ,
sonst tadellos , von 1,16 an. Ebenso
Damenhosen mit eleganten Stickereien
von 1,30. Handstickertt - Wäschesabril
Donig . Alexanderstraße 80, Vorder -
hans I . [ 211ft *

Kanarienhähne und Weibchen
billig zu verkaufen bei Ewald , Schön -
lewstraße 6. _ 21514 *

Winterpaletots , Anzüge , Regu¬
latoren , Remomotruhren , Operngläser
spottbillig .
straße 6.

Psandlethe Reo über -
117/2 »

Koiiknrsinnsscii - Ausverkaus Pots -
damerstraße 69. Gardinen , Fenster
98 Pfennige , Sosalevviche 4,50 ,
Zimuierteppiche 7,90. Salonteppichc
15,75 , ganz wollene Steppdecken 2,90 .
Atlasdeckcn , Handarbeit , 9,75 , Por -
ticrcnstoffc , Meter 35, 45, 65, hoch-
elegante , abgepaßte Portieren 2,85
Brvcattischdecken 1,75 und 2,25 ,
Ptüscbdccken 5,10 , Heindcntuch 14 und
20 Pfennige , Bettinlett Meter 35
Psenntg «, Bettbreite 56 Pfennige ,
Beltdamaft 42 Pfennige , Bettbreite
58 Pfennig «, Lalciiletnc » ohne Naht
48 Pfennige , Lonisianatnch Meter 25,
Handtücher lO, 15 bis 20 Pfemiige ,
Servietten 15 Psennige , Tischtücher 45,
Tafeltücher 1,08, Kafseedecken 68, Bell
bezügc fertig 1,25 und 1,75, Wirt -
schäfrsschitrzeu 30 und 46 Pfennige ,
Kleiderstoffe , schwarz und farbig , »n-
erreicht billig . 22011 *

Kaiinriciiroller . feinste Sänger ,
billigst , Brückenstraße 1. s117/1 -

Rotkehlchr » . 75 Pfennige , sowie
sämtliche Waldvögel billigst , Brücken
straße 1. Specialgeschäft . sl 17/13

Grünkramgcfchäft , 9 Jahre er-
folgrcich betrieben , ist zu verkaufen .
Krcuzbergstr . 14. flSO

Yermisehte inzeigen .

Elettra , Prlnzenstraße 55. Neuer
Nbeudknrsils , beginnend Mitiwoch ,
18. Oktober . Ecdtegrne praktische
nnd theoretische Ausbildung für
Elettronionleiire , Jnstallalcnre , alle
Mctallgewerbe . Keine Vorkenutnifse .
Diplomzeugnis . Stellungsnachwecs .
Lehrplau gratis . Anuieldling täglich ,
auch Soniilagsvormitlans . _

Elektrotechnik . Neuer Äbeud -
kiirsus zur Ausbildung von Mon -
teuren k. beginnt Donnerstag , 2. No¬
vember . Proipeele gratis . Keine
Diktate . Fachschule für Elettrotechnit
und Maschinenbau , b4 Prinzen -
straße 54. 21211 *

Schichtarbeiter . Kurse für Schicht -
arbcitcr zur Ausbildung zu Elettro -
Monteuren . Erste Woche abendö ,
zweite Woche am Tage . Beginn
Dannerstag , 2. November . Wegen
zahlreicher Vormeldungen erbitten
zu allen Kursen « iimeldunam sofort .
Fachschule für Elettrotechnit mid Ma -
schin enbau , ö4Priiizcnstrabe54 . 21311 »

S. ' icycrtcxiluns , Brockhaus , Brehm
und ander « wissenschaftliche Bücher
kauft und beleiht Antiquartat Koch-
straße 561 . 199 » »

fttecUe Auspolslerung von Sofas
und Matratzen . Franzke , Hollmann -
straße 13. 217b

Bcrciiisziininer zu vergeben , auch
Sonutags , 40 Perloncn . Fennstraße 34,
Ha mburger Wappen . _ [ 236b

Bereinsziiilincr , Piano , 20 und
40 Personen frei ! Oswald Grauers
„ LandhauS " , Friedrichsberg , Gürtel -
straße 22. tSO »

Berciilszimmer mit Klavier zu
vergeben . Ackerstrabe 104 , Pa » !
Abendroth . t85

Vereinoziiiiincr zu 20 Personen ,
auch als Zabtstcllc , zu vergeben
Slalitzcrstraße 102. PICO

Bcrgolderlrhrliug verlangt Ge-
orgeiikirchstraß « I4a . L46b

Rahnienmacher verlangt Brucckner ,
Ilttterstraßc 48. 252b

Klavierspieler . Sonnabend und
Sonntag , verlangt „ LandhauS " ,
Friedriäiöberg , Gürtctstraße 22. fOO

Schürzen - Arbeiterin verlangt
Kleine Stralauerflraße 7 H. 224b

Maschine » - Näherin , eleltrischcr
Berriev , verlangen von Bohlen n. Co. ,
Krausenstraße 40. ■ 257b

Elektrotechnik . Bestbewährte und
lneistbesucbte Abendlurse . Winter -
semcfter ( 5 Monate ) beginnt 3. No-
vember . Anmeldung täglich . Jackson ,
Alte Jakobstraße 24. 245b

Wäsche wird gewaschen und ge-
plättet bei Kobclt , Urbanstraße 70,
1. Quergebäudc II . _ _ +95

Gegen H. Tietz ausgesprochene
Worte nebme zurück . Fannasch ,
Rostockerstraßc 27. _ 244b

Brrciiisztiiimcr mit Piano , auch
passend zur Zahlstelle , zu vergeben .
A. RosinSli , Peteröburgerstraße 88.

Zwei Kegelbahnen noch Tage frei ,
drei Bereinözimmer . Pieper , Kreuz -
bergstraße 43. _ ( +16

Saal , 220 Personen , an Gesell¬
schaften und Vereine zu vergeben .

frei
Kegelbahnen noch mehrere Tage

:i. Ewald , Schöiileinstraße 6. [ 214Iv *
Bcreinsziliiuier zu 50 Personen

zu vergeben . Psesserberg - Ausschank ,
Brückenstraße 2. 2tSb

Möbel . Wirtschaften kauft Möbel -
geschüst Anllamerstraße 20. [ I67K *

XrbeitLmarkt .

StsUo » » oovdot « .

Klavierspieler fürEonnabend und
Sonntag verlangt Ewald , Schönlein -
straße 6. _ [ 216K *

Tischler auf Seitito
Kleine Auguststraß « 11.

verlangt

Tüchtige Fardigmacher verlangt
C. Wolss , Dieffeudachstraße 33. 249b

E. artouuagen - Zuschneider sucht so-
fort Kartonsabrit Behncke , ivtüller -
straße 179a . _

239b

Meister auf Slipse sinden Be -
schäfligung , Goldleistenfabrit Poö -
nanski u. Co. , Oraiiitiistraße 183.

Berstlberer verlangt PoSnanSkt
«. So. , Oranienstr . 183. +79�

Tüchtige Barockvergolder und Ver -
stlberer sucht Max Leonhard , Gold -
letsteosadrit , Schlestschestraße 31. [ 260b

Zlrbcitcriiliien oerlaugen Gebr .
Siemens u. Co. , Chartottenburg ,
Salzufer 2.

_ 147/13 *
Bersilberiil und Farbigmacher

verlangt Schnitze , Oranienstraße 185.

Wendefrniieu verlangt Filzschuh -
sabrit LandSbergerstraße 92. 255b

Junges Mädchen siir leichte Arbeit
verlangt Ziuiinerstraße 13, I rechts

Tapezier ! ehrting verlangt Kahlen
Statlschreiberstraßc 43. U2b

Arbci teriiinc » zuin Sortieren von
Paptirabsällen bei gutem Loh » sucht
Joses Schimek , Mühlenstraße Ii . 154K *

Blufcu . Tüchtige Arbeitcrinnen
ans bessere Blusen , die ' sehr sauber
und aecurat arbeiten , studcn dauernde
Beschäftigung zu hohen ArbeitSpreisen .
Meldungen mit Vorlage von Probe -
arbeit bei Oraler u. Fidelulann , Kur -
straße 47/48 , III . _ 1546

Trilcteriiine « für Boston und
fiopsbrnck sofort dauernd . Louis
Borchardt , Wilhclmstraße 119/20 .

Eouvert - Arbeitcrinneu , geübte , so-
fort dauernd . LouiS Borchardt ,
Wllhelmstraße 1l9/20 , 3. Hof . [ 210b

Tricottailien - Arbciterimlen ver¬
langt Julius Joökt , Jägerstraße 47/48 .

Bclcgcrinnen auf Goldlcisten ge-
sucht Liegiiitzerftrahe 15. _ [ +74 *

Steppdecteu . Tüchtige Maschinen�
niherin , danernde Befchästignng , vcr -
langt Staack , Büschingstr . 22. [ 227b

Paginiercriniicn oerlangt die
GeschäftSbüchersadrit , Holzmarttftr . 67.

Wegen Lohndtsserenjen in der Bau »
tischleret von
Muhlcnstr . 6 , Rixdorf . ist Zuzug
semzuhalten . 122/3 »

RtWkilgVolikM
w- rd « . gtgm sehr satt Lt .

zahlW, 25 - 86 M. ßt . Wslhe

sofort grsilcht.
Leorg Ledoenner , Reij-

zcagsabrik, Nürabrrg.

Im ArbeitSniarkt dnrch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeile .

Wn Holzarbeiter !
Jo der HSbelfabrik von HOhne

* Krttmcr , Krnntstr . 5Ä , haben
sämtliche Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt .
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uzug fernhalten .
/2 Di « Ortsverwaltnng .

Annahme - stellen

für „ Kleine Anzeigen " .

Rodert BSengelS . Fruchtstr . 30, H.
L. Bogel BSwe . . Kopvenstr . 83.
Ehr . Schnitz . Blunnuislr . 14.

I . Renk , Vaniiuistr . 42.
ktzovckcn :

W. Gastmaiin . Grünthakerflr . 65.
Kart Mars , Kastanien - Allee 95/98 .
Emil Stolzenbiirg , Wiesenstr . 14.
L. Techaud , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
Zt. Tietz , Jnvalidenstr . 124.

onton :
Karl Anders . Salzivcdclerstr . 8.

tziliU ' vcBtcn :
Ff. Ohnesorge , Bcrgn >annstr . 23 , H II .
H. Schröder , Krenzbcrgstr . Ib.

t - itickv »:
F. « utschmidt . Kottbuser Damm 8

Sitckantvii :
Fritz Thiel , Skatitzerstr . 35.
W. Gcsche , Wrangelstr . 58.
Mariin Mcscha , Adalbertstr . 24.

tlenti ' nin :
P . Harsch . GipSstr . 27.
A. Tietz . Breitestr . 23.

ttlinrlsttviidni - x :
Gust . Tcharnbcrg . Schtllerstr . 941 .

t ' i ' Ieite » » » :
H. Bernsee , Kirchsrr . 15.

Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.
l ' nnkow :

Kümmert » Kaiser Friedrichstr . Ib .
Ztixdure :

E. Ostcrmann , Erckstr . 6.
E. Retzera » , Herniannstr . b0.

Svkiiiivboi ' zc :
Wilh - Bännilcr , AposlclPanlusstr . lZ .

tzVelanvr » » « « :
Heinrich Bachmann . Lchderstr . 1.
Julius Schillert , Königchaussee 3Sa.
Rod . Liedschwager , Gustav - Adolf -

straße 16.

Verantwortlicher Redacteur : Rodert Schmidt w Berlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke w Berlin . Druck und »erlag von Max Babing in Berlin .
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